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Sonnabend, 30. Januar 1943 


Totaler Krieg gegen den Bolschewismus, den Feind Europas gestern, heute, morgen und in alle Zukunft 


Stunde der Bewährung 


Von Arthur Greiser 
Gaulelter und Reichsstatthalter im Wartheland 


Der Idealismus und die Kampfbereitschaft, 
die den deutschen Soldaten. der Welt- 
kıiegsjähre von Anfang an beseelten, fanden 
mit zunehmender Dauer des Krieges in. der 
Haltung der Heimat nicht mehr den ent- 
sprechenden Widerhall, Die Haltung der Hei- 
mat war eine Folge der zersetzenden politi- 
schen, wirtschaftlichen und. kulturellen Ein- 
flüsse, die durch die führende Schicht des 
absterbenden wilhelminischen Systems nicht 
nur nicht abgedämmt, sondern sogar,noch un- 
terstützt wurden, Der Soldat des Kriegsjahres 
1917 bis 1918, der sich aus den Sturmtagen von 
1914 bis 1915 und aus den Materialschlachten 
von 1916 und 1917 zum alten Mann und Feld- 
soldaten des Jahres 1918 durchgekämpft hatte, 
verstand die Heimat von 1918 nicht mehr, 

Die Heimat in dieser Zeit war eine Welt 
der Kriegsgewinnler, einer zahlenmäßig gerin- 
gen, aber in ihrem äußeren Aussehen durch 
Gesichtsausdruck, Nase, Füße und Bekleidung 
absolut erkennbaren Schicht einerseits, wie 
einer ausgehöhlten, dem Hunger verfallenen 
und darbenden’breiten Masse andrerseits ge- 
worden.-In dieser Welt starben, zersetzt durch 
Einflüsse von außen und innen, die Begriffe 
von preußischer Tradition und. Haltung, von 
Ehre und Idealismus, ‘den Charäktertod eines 
Volkes, 

Die Front in dieser Zeit war eine Welt 
des "Trotzes und der stahlharten: Entschlossen- 

“hait der Hingabe van Tradiiön und Ehre bis 

zum letzten Blutstropfen, ‘der Einsatzbereit- 
schaft und des Opfers und der primitivsten 
und schlechtesten materiellen Voraussetzun- 
gen, der Charakterfestigkeit und Geradlinigkeit 
bis zum Äußersten, war eine Welt. der inneren 
und: äußeren Haltung . allerbesten deutschen 
Frontsoldatentums, 

Diese beiden Welten: standen sich 1918 und 
1919 wie auch in.den darauffolgenden Jahren, 
durch eine Riesenkluft getrennt, gegenüber. Es 
schien keine Brücke zu geben. In der Zeit 
dieses deutschen Frontsoldatentums von 1917 
bis 1919 fällt die unsichtbare Geburts- 
stunde der .nationalsozialisti- 
schen Weltanschauung. Sie gab dem 
in dieser Welt stehenden und voll’ Bitternis 
und Enttäuschung heimgekehrten Gefreiten 
Adolf Hitler die seelische Kraft, die 
Brücke über diese Kluft zu finden, sie zu un- 
termauern und zu verbreitern und auf dieser 
Brücke alle jene Menschen, Männer und 
Frauen, Jungen und Mädel, zueinanderzufüh- 
ren, die gewillt waren, die Schlacken dieser 
Zeit beseitezuschieben, die Reinheit der 
deutschen Seele zu erkennen und nach dieser 
Erkenntnis zu handeln, 


Diese Brücke war das deutsche Herz 


Aus der Geburtsstunde des Ersten Welt- 
krieges heraus hat sich diese Brücke bei Hun- 
derttausenden von Appellen, Aufrufen, Ver- 
sarmmlungen, Einsätzen, Sturmabenden, Be- 
sprechungen, Erklärungen, Saalschlachten und 
Wahlschlachten immer wieder neu bewährt, 
Ohne Geld und Name, ohne Vereine und Grup- 
pen, ohne Rang und Würden führte sie den Ge- 
freiten des Weltkrieges, Adolf Hitler, heute 
vor 10 Jahren zum Reichskanzler des Reiches 
und dann zum Führer des Großdeutschen 
Reiches. Millionenmassen unserer Nation aber 
führte sie aus dem Irrwahn der Verblendung 
wieder zur Festigkeit ihrer nationalen Gesin- 
nung, vom Irrlicht und vom Biendlicht inter- 
nationaler Versprechungen wieder zur Be- 
jJahung sozialer Achtung und sozialer Erneue- 
zung. Vom Spiegelparkett demagogischer 
Versprechungen und Verträge wurde wieder 
der Weg zur Vertretung ‘der nationalen Ehre 
und zur Wiederherstellung der Vertretungs- 
befugnis dieser Ehre mit der Waffe in der Hand 
gefunden. , 

Aus dem Spielball der Mächte und- Mächte- 
gruppen und -grüppchen dieser Welt, aus dem 
geduldeten Auchdasein ‚unseres Volkes wurde 
durch die Rückkehr und Wiedereingliederung 
Wertvollster Teile eines alten staatlichen und 
völkischen Lebens wieder eine Nation, und in 
dieser Nation wurde Großdeutschland. 


Dies alles schuf ein Mann durch seinen 
Glauben, dies alles brachte der unerschütter- 
liche Glaube weniger Tausender zusammen, 
die ihn im Laufe von 10 Jahren emportrugen 
zum Glauben der gesamten Nation. 

So wie der Glaube von nur wenigen in die- 
Sen 10 Jahren die Berge versetzt hat, die dem 
Glauben eines ganzen Volkes hindernd im 

ege standen, steht heute der. fanatische 
Glaube eines ganzen Volkes, gestärkt durch 

Willen und die Einsätzbereitschäft' seiner 


A Te 


Die letzte Handgranate / Sinnbild aufopferungsvollen Kümpfertums 


Stalingrad ist zum Heldenlisd ewigen deutschen Boldatent: 


soworden, das im Gelste der natlo- 


nalsoziallstischen Revolution von 1933 bereit ist, Uas Letzte für die Grüße und den Bestand der Nation 


zu geben, Der Soldat kim; 
einer von uns fallen sollt’, sa 


verbündeten Völker und Staaten an der 
Schwelle des zweiten Jahrzehnts, um die Berge 
zu, versetzen, die der Neuordnung einer gan- 
zen Welt noch hemmend .im Wege stehen. 

Einst standen Überfälle, Anrempelungen, 
Spotiverse und Achselzucken, einst standen 
Saalschlachfen ebenso wie Straßenkämpfe an 
der Wiege unseres Gläubensweges. Heute 
stehen bestialische Mordtaten verhetzter Parr 
tisanen genau so wie die überheblichen Plau- 
dereien am Kamin eines körperlich und gei- 
stig defekten Kretins,. wie Versammlungstira- 
den eines notörisch bekannten Deutschenhas- 
sers und Säufers ebenso am Rande des Weges 
zur Größe des Reiches und damit der Siche- 
rung des Friedens in Europa, wie die in ihrer 
Verbissenheit und Zähigkeit und in ihrem gi- 
gantischen Ausmaß einmaligen Kessel- und 
Materiälschlachten an der bolschewistischen 
Front, 

Der Einsatz des einzelnen Piloten über Eng- 
land, wie der Einsatz einer U-Boot-Gemeinschaft 
auf allen Meeren dieser Welt sind genau en 
wie der Einsatz des Spähtrupps und der Be- 
satzungen der Igelstellungen, wie der Ver- 
bände aller Waffengattungen des Heeres die 
Glocken, die dem deutschen Volk und seinen 
Verbündeten besonders in diesen Tagen mit 
laut dröhnenden Hammerschlägen noch größe- 
ren Glauben einhämmern an den Führer und 
sein Werk, an Adolf Hitler, das einmalige 
Genie, an den Gefreiten des Weltkrieges, der 
als Staatsmann und Feldherr in einer Person 
das von .Gott gewollte Werkzeug zur Voll: 
endung der europäischen Schicksalsgemein- 
schaft ist! j 

Es ist nicht nur-der Glockenton, der an den 
Glauben um den Sieg dieses Kontinents appel- 


pit In der Kompanie. Sie bleibt, wenn der einzelne auch fällt, 
gt Herybert Menzel 
gibt ein Gott den Kameraden bei. (Nach einer Or 


„Wenn 


„der andere steht für zwei; denn jedem Kämpfer 
ginal-Lithographie von Dr. Kähler'& Co., München.) 


liert, sondern, es sind dieselben fanatischen 
Sturmglocken eines Dietrich Eckart, die 
mit Not und Eisen das Jahrtausend in seine 
Schranken fordern, um es zu gestalten. So wie 
der Frontsoldat des Ersten Weltkrieges in der 
Geburtsstunde unserer Weltanschauung über 
den Alltag ‚hinweg nur die Notwendigkeit sei- 
nes Einsatzes sah, so. wie der Nationalsozialist 
der Kampfzeit über äußerliche Einschränkun- 
gen hinweg nur an die Notwendigkeit seiner 
politischen Marschrichtung mit dem glühend- 
sten Fanatismus glaubte, so wie der deutsche 
Soldat dieses Krieges bestes deutsches Solda- 
tentum. in seinem Einsatz Tag und Nacht im- 
mer wieder ausstrahlt, so wird: und muß unser 
ganzes. Volk in allen seinen Schichten und 
Stämmen — dieser in Not und Blut erkämpften 
Stelung des Reiches. getreu .— seinem uner- 
schütterlichen Glauben gemäß leben, den die 
E aa KEAREN, Weltanschauung verkör- 
pert. 

Die Materlälschlachten des Weltkrieges 
waren die Geburtsstunde, und der 30, Januar 
1933 war die Stunde der Berufung für die Wie- 
derherstellung unserer völkischen Ehre. Belde 
zusammen ergaben die Voraussetzung für un- 
ser Großdeutsches Relch, 

Wir im. Reichsgau Wartheland, 
die wir auch in diesen Tagen heute vor 10 Jah- 
ren die Voraussetzung für unsere Befreiung 
von Fremdherrschaft und Unterdrückung 
sahen; wollen die Getreuesteh und auch die 
Gläubigsten sein in’einer Zeit, die nach der 
Geburtsstunde und nach dem Tag der Berufung 
nunmehr von uns auch die Bewährung vor 
dem Schicksal verlangt! 

Wir sind bereit, die Bewährungsprobe, 
komme, was da wolle, zu bestehen, 


Entschlossene Abwehr an der Ostfront 


Massenangriffe der Sowjets in harten Abwehrkämpfen zurückgeschlagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 29. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


‚ bekannt: 


|In harter entschlossener Abwehr schlugen 
die Armeen der Ostfront alle Massenangriffe 
der. Sowjets ab und führten ihre planmäßigen 
Bewegungen kümpfend durch, In Stalin- 
grad sind wütende feindliche Angriffe gegen 
die Südfront im Gange, denen die Verteidiger 
trotz härtester Entbehrungen und vielfacher 
Überlegenheit des Feindes weiterhin trotzen. 
Die massierten Durchbruchsversuche des Fein- 
des im Westkaukasus brachen vor den 
deutschen und rumänischen Stellungen zusam- 
men, In:Kubangeblet und in der Steppe 
südlich des Manylsch wurden feindliche Pan- 
zerangriife zum Stehen gebracht. Im Gegeu- 
angrlif zersprengten deutsche Pänzerverbände 
elne sowjetische Garde-Kavallerle-Division und 
einen Infanterleverband, Herangeführte Reser- 
ven wären zwischen 'dem Donez und dem Ges 


biet des mittleren Don die Sowjets nach 
Osten zurück. > 

Gegen die Westflanke des Kampfraumes von 
Woronesch führte der Feind starke Kräfte 
heran, die In entschlossener Abwehr blutig 
abgewiesen wurden. Nordwestlich von Woro- 
nesch halten die schweren wechselvollen 
Kämpfe an. Südlich des Ladogasees grili der 
Feind nur im Abschnitt einer Division an, 
Er wurde nach hartem Kampf verlustreich ab- 
gewiesen, , 

In Atrika wurden feindliche Kräfte, die 
unsere Stellungen in West-Tripolitänien an- 
griffen, abgewiesen. In Tunis nur Kampi- 
tätigkeit von örtlicher Bedeutung. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Panzerspähwagen des Feindes und Eisenbaht- 
ziele an, Deutsche und italienische Jagd- udd 
Flakahwehr vernichlelen neun feindliche Flug- 
zeuge, , 


Kampf zweier Welten 


Von Dr, Kurt Pfeiffer 


Am 30. Januär 1933, vormittags 11 Uhr, in 
des deutschen Volkes höchster Not, über- 
trug Reichspräsident Generalfeldmarschall von 
Hindenburg dem Führer der Nationalsozia- 
listischen Deutschen Arbeiterpartei, Adolf Hit- 
ler, das Reichskanzleramt, Hermann Göring, 
des Führers getreuester Paladin, schildert als 
Augenzeuge des historischen Augenblicks den 
Tag in seinen Erinnerungen wie folgt: „Un- 
vergeßlich war gerade für mich, der ich so oft 
im vergangenen Jahr als Beauftragter zwischen 
dem Kaiserhof und der Wilhelmstraße hin und 
her gegangen war, der Augenblick, als ich zu 
meinem Auto hinaus eilte und der fragenden 
Menge als erster mitteilen konnte: Hitler 
ist Reichskanzler geworden, Atem- 
lose Stille im Anfang, dann aber brauste es 
wie ein Sturmwind los, ein einziger Aufschrei 
cellte aufi” Der Reichsmarschall schließt sei- 
nen Bericht mit den Worten: „Dies ist die 
denkwürdige Nacht, in der die neue deut- 
sche Freiheit geboren wurde.” Zehn Jahre sind 
seitdem vergangen, zehn Jahre des Kampfes 
für Großdeutschland, zehn Jahre des Kampfes 
für‘ Europa, Der uns aufgezwungene Krieg ist 
nur eine Vollendung dessen, was «geschehen 
mußte, mit den Waffen, weil die Unvernunft 
der Feinde die Weiteranwendung der fried- 
lichen Mittel ausschaltete, Die Deutschen, die 
nach uns kommen werden, werden uns einmal 
darum beneiden, daß wir diese zehn Jahre’ mit- 
erleben, daß wir Zeitgenossen Adolf Hitlers, 
des größten Staatsmannes und des größten 
Feldherrn aller Zeiten, und Zeugen dessen sein 
durften, was der Glaube an eine Idee 
vermag, wenn er Gemeingut eines ganzen 
Volkes geworden ist. Es ist notwendig, heute 
daran zu erinnern, daß diese zehn Jahre natio- 
nalsozialistischen Aufbaus: und natlionalsozia- 
listischen Sieges nicht gewesen wären, hätte 
nicht der ,unbekannte alte Partei- 
genosse in der Zeit von 1923 bis 1933 durch 
seinen selbstlosen Einsatz erst die Voraus- 
setzungen für die Neugeburt des deutschen 
Volkes und für die Größe des Reiches ge- 
schaffen, Ohne den persönlichen Kampfeinsatz 
des Führers und ohne die Kleinarbeit der alten 
Parteigenossen in den Jahren vor der Macht- 
ergreifung wäre der Aufstieg Deutschlands zu 
seiner jetzigen Macht und Größe niemals mög- 
lich gewesen, 

Die Frontstellung gegenüber der Zeit des 
Kampfes hat sich nicht geändert. Die Feinde 
sind die gleichen geblieben: Rotfröont und 
Reaktion. Rotfront ist zum Todfeind Europas 
geworden. Blutig erhebt der Bolsche- 
wismus sein Haupt. Mit rücksichtsloser 
Grausamkeit setzt er zum Großangriff 
gegen Europa an, Zehn Jahre lang hat 
der Nationalsozialismus verhindert, daB der 
Bolschewismus Deutschland und Europa über- 
schwemmte. Zehn Jahre lang hat er verhütet, 
daß Deutschland und Europa ein Opfer seiner 
barbarischen Methoden wurden. Und wieder 
ist die Stunde des Nationalsozia- 
Iismus gekommen, Zehn Jahre, in denen 
der Nationalsozialismus nach der Machtargrei- 
fung Großdeutschland baute, müssen sich mit 
20 Jahren bolschewistischer Ausrüstung zum 
Zwecke der Vernichtung Europas auseinan- 
dersetzen, Der Feind, mit dem der National- 
sozlalismus im Innern fertig werden mußte, 
der Bolschewismus, ist jetzt der Feind- von 
außen her geworden. Er wurde im Innern be- 
zwungen, Er wird auch draußen vor den To- 
ren des Reiches bezwungen werden. Um die- 
ses Ziel zu erreichen, ist der totale Krieg 
gegen den Bolschewismus erklärt‘ worden, 
Träger dieses Kampfes sind gemeinsam die 
deutsche Wehrmacht und idas deutsche Volk, 
die durch die Schule des Nationalsozialismus 
in zehn Jahren planmäßiger Erziehungsarbeit 
gehärtet und fürdiesen totalen Entscheidungs- 
kampf vorbereitet sind. Der Kampf, der in 
den Jahren vor der Machtergreifung begonnen 
wurde, der Kampf gegen die Kommunistische 
Internationale, erhält erst heute seinen tiefen 
Sinn und seine letzte Vollendung. 

Es ist nicht nötig, heute noch einmal die 
Lage Deutschlands zu schildern, wie sie Adolf 
Hitler antraf. Der Führer hat es selbst wieder- 
holt gesagt, daß die Machtergreifung durch 
den Nationalsozialismus in letzter Stunde der 
Not der letzte mögliche Rettungsversuch war. 
Wäre er gescheitert, dann wäre Deutschland der 
Zerstörungswut Moskaus ausgeliefert gewesen, 
Er scheiterte nicht. Daß er verstanden wurde, 
beweist die Reaktion der Welt auf die Meldung 
von der Ubernahme des Kanzleramtes durch 
Adolf Hitler am 30. Januar 1933, Auch die ver- 


bohrtesten Politiker jenseits der deutschen 
Grenzen begriffen, daß hier nicht ein Regie- 
rungswechsel, sondern ein Systemwech- 
sel vorgenommen worden war, In dem Augen- 
blick, als Adolf Hitler die Zerreißung der Fes- 
seln von Versailles als das erste außenpoliti- 
sche Ziel seiner Regierung verkündete, war 
es der demokratisch-bolschewistischen Ver- 
schwörerbande klar, daß ihre Stunde geschla- 
gen hatte und daß das System der Schwäche 
und Rechtlosigkeit, auf das sie ihre Berech- 
nungen aufgebaut hatte, besiegt war, Das 
neue Deutschland, wie es dem Führer der na- 
tionalsozialistischen Bewegung vorschwebte, 
mußte ein souveräner und wehrhafter' Staat 
sein oder es konnte überhaupt nicht sein. Es 
entsprach deshalb in jeder Weise der Geistes- 
verfassung der demokratisch-bolschewistischen 
Staatsgewalten, wenn sie dem natlonalsoziali- 
stischen Deutschland ‘vom. Tage der Macht- 
ergreifung an mit offener Feindseligkeit ent- 
gegentraten und denWeltfrieden, wie ihn Eng- 
land und Frankreich durch das System des so- 
genannten „europäischen Gleichgewichts“, d.h. 
unter Aufrechterhalflung der Schwäche des 
Deutschen Reiches, begründet hatten, gefährdet 
sahen. Drüben überm großen Teich, im Ame- 
rika Roosevelts, der im gleichen Jahr zu Macht 
kam wie Adolf Hitler, mußte vor allem das ent- 
schlossene Vorgehen des nationalsozialisti- 
schen Reiches gegen das Judentum und 
seine Vorherrschaft in Europa die Gemüter in 
Wallung bringen, Erstmals machte hier ein 
Staat des europäischen Kontinents den ernst- 
haften Versuch, die Vorherrschaft des Welt- 
Judentums in einem wichtigen. Teil der Erde, 
in der Mitte Europas, zu brechen, Die außen- 
politische Reaktion der Machtergreifung am 
30. Januar 1933 war entsprechend: Die deutsch- 
feindliche Agitation in den demokratisch-bol- 
schewistischen Ländern lief aul Hochtouren, Die 
Wellen des Hasses brandeten in immer wüten- 
der werdendem Rhythmus gegen die Ufer des 
Reiches. Die Geldsäcke Plutokratiens waren in 
Gefahr. Was Wunder, wenn Wallstreet und 
Downing Street den Kreuzzug gegen das „heid- 
nische” Deutschland ausriefen, wenn mit allen 
Farben des Grausens ein neuer Weltkrieg an 
die Wand gemalt wurde, der geführt werden 
„mußte“, weil der Weltfriede angeblich nur 
durch die volle Zertrümmerung des national- 
sozialistischen Reiches gerettet werden konnte. 
Es wirkte wie eine kalte Dusche, als Adolf Hit- 
ler in seiner ersten außenpolitischen Rede am 
17. Mai 1933 alle Phantasien der Demopluto- 
kraten über den Haufen warf und statt mit dem 
Säbel zu rasseln mit praktischen Vorschlägen 
für eine allgemeine Abrüstung vor das 
Forum der Welt trat, mit Vorschlägen aller- 
dings, die untrennbar mit der Forderung nach 
einer Revision des Diktats von Versailles ver- 
knüpft waren, 'England und Frankreich ver- 
standen damals ebensowenig wie Amerika die 
Geste des Führers, ja sie gingen am Kernpunkt 
des Systemwechsels vom 30, Januar 1933 über- 
haupt. vorbei. Wenn sie sich einbildeten, »einen, 
Gegensatz zwischen der nationalsozialistischen 
Führung und dem deutschen Volk konstruieren 
zu, können, an dem das nationalsozialistische 
Regime von selbst zerbrechen würde, ohne daß 
es eines Anstoßes von Außen bedurft hätte, 
dann kannten sie den Kern dieses neuen deut- 
schen Volkes nicht, Dann vergaßen sie, daß 
die tragende Kraft, die dieses Volk seit-dem 
30, Januar 1933 politisch führte, die National- 
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei und ihre 
gewaltige Organisation war. In dem Augen- 
blick, da Adolf Hitler als Führer der NSDAP, 
das, Reichskanzleramt übernahm, da führte er 
die im Kampfe erprobten Energien seiner Be- 
wegung dem deutschen Volke zu. Da wurde 
die nationalsozialistische Bewegung zur Zusam- 
menfassung :der im deutschen Volke vorhan- 
denen Geslaltungskraft. Da wurde die Partei 
zur Trägerin des neuen Reichsge- 
dankens. Nie ist eine Revolution so zielbe- 
wußt auf diesen Gedanken des Reiches, auf die 
unbändigen Kräfte einer- zweitausendjährigen 
Ceschichte gerichtet worden, wie die national- 
sozialistische, Die nationalsozialistische Revo» 
lution stieß bis zum Urgrund des deutschen 
Volkes vor, ‚auf seine Seele. Sie wußte, daß 
man erst diese Seele erobern mußte, ehe 
man daran denken konnte, die Ursache 
des Niederganges zu beseitigen, Der Freis 
beitskampf gegen die plutokratisch-bol- 
schewistischen Mächte, in dem. wir heute 
stehen, hat es bewiesen, daß mehr als die 
Summe aller mechanischen Waffen der Geist 
und die seelische Schwungkraft wiegen, mit 
denen ‚ein Volk einen ihm aufgezwungenen 
Kempf durchführt, „Bleibt euch stets und in 
allen Lagen bewußt”, rief der Führer in seinem 
Aufruf andie Wehrmacht ‘am 1, September 1939 
seinen Soldaten zu, „daß ihr die Repräsentan, 
ten des nationalsozialistischen Großdeutsch» 
lands seid!" Mit den ‚Bannern unserer Regi- 
menter zieht der Geist der nationalsozialisti» 
schen Bewegung. Wie der Führer der National- 
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, Adolf 
Hitler, des Volkes erster Staatsmann und zu- 
gleich sein größter Feldherr wurde, so hatte 
die. Schwungkraft der nationalsozialistischen 
Idee die militärische Führung und den einzel- 
nen Soldaten schon ergriffen, noch ehe sie zum 
Kamp! der Waffen antraten, 


Bau und Sicherung Großdeutschlands 


Soldatisch und naätlonalsozlalistisch war die 
Aufbauarbeit der Jahre von 1933 bis 1939, in 
der Zeit von der Machtergreifung bis zum Aus- 
bruch des Krieges, bedingt, Kühn „und stolz 
türmte sich unter den Fammerschlägen des 
Reichsbaumeisters der Bau Großdeutschlands 
auf, reckte sich, umgeifert vom Neid der demo- 
kratisch plutokratischen Mächte, die Führungs- 


macht in der Mitte Kontinentaleuropas auf, ` 


Unter den Zielen, die sich Adolf Hiller für die 
Frist der- ersten vier Jahre im -Aufruf der 
Reichsregierung an das deutsche Volk zum 
1, Februar 1933 stellte, gehörte neben der 
Schaffung der weltanschaulichen Einheit des 
deutschen Volkes ais Voraussetzung für den 
Neuhau des Reiches, neben der Rettung des 
Bauerntums uud der Beseitigung der Arbeits. 
losigkeit als vordringlichster innenpolitischer 
Aulgabe die Wiedererringung der Freiheit des 
deutschen ‘Volkes als wichtigstes außenpoliti- 
sches Ziel, Planmäßig wurden die Vorausset« 


10Jahre deutschenAufbaustrotzen Moskau 


€ | 


Die Rettung des Reiches durch kämpferische Tat l Jedes Opfer für Großdeutschland! / Von Benno Wittke 


Am 30. Januar 1933 zog an der Reichs- 
kanzlei ein Strom jubelnder Menschen vorüber 
yom frühen Abend bis in die Nacht hinein, 
Am Fenster stand der greise Hindenburg und 
der Führer der NSDAP., Adolf Hitler, den der 
Reichspräsident soeben zum Kanzler berufen 
hatte. Der dröhnende Tritt der Häinderttau- 
sende, ihre Heilrufe, die Marschmusik, der 
Schein der Fackeln — em gewaltiges Bild der 
Erfüllung jahrelangen Kampfes um Dautsch- 
land, Und wie in Berlin schlug im ganzen 
Reich an jenem schicksalhaften Tage eine 
brandende Welle der Freude, der Hoffnung, 
des Glaubens empar. 2 


Was war geschehen? Hatte nur eine Re- 
gierung unter vielen gewechselt, wie Gegner 
und Zweifler meinten, eine Regierung, die an 
der erdrückenden Größe der Aufgabe in’ Kürze 
scheitern würde, wie die andern? Es ist da- 
mals nur wenigen bewußt gewesen, daß eine 
Revolution von so ungeheuren Ausmaßen 
ihren Anfang nahm, wie sie einmalig in der 
deutschen "Geschichte ist — nicht- eine Re- 
volte, sondern eine in ihren Zielen unerbitt- 
liche Revolution, die Altes stürzte und neue 
Formen schuf, die ein ganzes: Volk wandelte 
und däs Gefüge des Staates. ' 

In einer Stunde, da die deutsche Not über- 
mächtig geworden war, setzte sich diese Re- 
volution in Marsch, Sie übernahm ein erschüt- 
terndes Erbe, Zehn Jahre zurück, kurze zehn 
Jahre — wie sah es aus in Deutschland? 

Außenpolitisch ein niedergebrochenes, 
schnöde zerstückeltes Reich, seufzend unter 
der untragbaren Last eines Friedensdiktates, 
ausgesogen und Ausgeplündert von haßerfüll- 
ten Siegern; machtpolitisch eine Null, ein 
Nichts, ein waidwundes Wild, auf dessen Ver- 
enden die Aasgeier an seinen blutenden Gren- 
zen lauerten; und innenpolitisch ein zerrisse- 
nes, haderndes Volk, aufgespalten in einen 
Mischmasch von Parteien — waren es drei- 
Big oder mehr, ihre Zahl ist heute schon ver- 
gessen wie sie selbst! Der Kommunismus, von 
Moskau gelenkt und ausgehalten, erhob tük- 
kisch sein Haupt. Es war die letzte Stunde, 
und es gehörte der Mut eines fanatischen 
Kämpfers dazu, zu diesem Deutschland das 


` letzte Wort zu sprechen: „Gebt mir vier Jahre 


Zeit“ 

Der Mann, der diesen Satz prägte, wußte, 
daß er damit einem verzwelfelnden Volk ein 
Versprechen gab, dessen Nichterfüllung sein 
eigenes Ende, das Ende seiner Partei, aber auch 
das Ende des Reiches bedeuten mußte, Und 
er war sich völlig klar über die titanische 
Last, die er auf seine Schultern bürdete und 
über die ungeheure Verantwortung, die ær 
übernahm‘ In wahrhaft seherischen Worten 
hat dem der Führer Ausdruck geliehen in 
dem ‘Aufruf der Reichsregierung vom 1. Fe- 
bruar'1933: „Ein Jahr Bolschewismus würde 
Europa tuinieren... Selbst das Leid der letz- 
ten anderthalb Jahrzehnte könnte "nicht ver- 
glichen werden mit dem Jammer eines‘ Euro- 
pas, in dessen Herzen die rote Fahne der Ver- 
nichtung aufgezogen würde... Die Aufgabe, 
die wir lösen müssen, ist die schwerste, 
die seit Menschengedenken deutschen Staats- 
männern gestellt wurde, ‚Das Vertrauen aber 
in uns allen ist unbegrenzt, denn: wir glau- 
ben an unser Volk und seine unvergeßlichen 
Werte, Bauern, Arbeiter und Bürger müssen 


gemeinsam die Bausteine liefern zum neuen 
Reich...” 


zungen geschaffen, um dieses Ziel zu erreichen 
und den Bau Großdeutschlands zu vollenden, 
Nachdem das deutsche Volk seelisch und gei- 
stig auf seine Aufgaben vorbereitet war, nach- 
dem der Führer die größte Wehrmacht ge- 
schaffen und dem deutschen Volke durch eine 
großzügige Wirtschaftsführung auf Jahre hin- 
aus alle lebensnotwendigen Rohstoffe gesichert 
hatte, nachdem mit der Erringung der Nah- 
zungsfreiheit den Feinden Deutschlands ®yon 
vornherein alle Aussichten auf den Erfolg 
einer etwaigen Blockade verdorben waren, 
konnte das große Werk der Befreiung gestar- 
tet werden, das zwei großen Zielen 
folgte: erstens Deutschländ aus ‚den Fesseln 
von Versailles zu befreien und zweitens die 
Voraussetzungen für eine Neuordnung Europas 
unter Führung Deutschlands als der Macht der 
Mitte zu schaffen. Mit dem Ausscheiden aus 
Abrüstungskonferenz und Genfer Liga war die 
außenpolitische Handlungsfreiheit gewonnen, 
1935 mit Wiedereinführung der allgemeinen 
Wehrpflicht der bereits 1934 begonnenen deut- 
schen Aufrüstung der tiefere Sinn gegeben, 
1936 durch militärische Besetzung der entmili- 
tärisierten Rheinlande die ‚volle Souveränität 
innerhalb der eigenen Grenzen hergestellt, 
1937 lief der Vierjahresplan an, 1938 kehrten 
Ostmark und Sudetenland heim. 1939 erfolgte 
die Abschnürung des Reiches nach außen durch 
Errichtung des Protektorats und die letzte Wie- 
dergutmachung von Versailles durch Heim- 
kehr des Memellandes, nachdem vorher durch 
Widerruf der Kriegsschuldlüge auch die mora- 
lische Ehre Deutschlands wiederhergestellt war. 
Der Krie egen Polen, der 1939 den allge- 
meinen Gro deutschen Freiheitskampf einlel- 
tete, führte Danzig, Ostoberschlesien, West- 
preußen und die Provinz Posen ins Reich zu- 
rück. Der Abschluß der Nichtangriffspakte mit 
Rußland sicherte für die Zeit des Westfeldzugs 
die Rückenfreiheit im Osten und schaltete die 
Gelahr eines Zweifrontenkrieges aus, So wurde 
‚Großdeutschland friedlich gebaut, noch ehe der 
Haß der Neider ringsum den Kriegsbrand zum 
Weltenbrand entfesseln konnte, 

Es ist nicht die Aufgabe dieser Betrachtun- 
gen, eine Chronik des Kampfes zu geben, der 
zum glorreichen Triumph ewigen deutschen 
Soldatentums geworden ist, Wir stehen noch 
mitten drin in diesem Kampf und haben augen- 
blicklich seine Folgen in allen ihren Bitternis- 
sen und Gefahren durchzukämpfen, Eins aber 
ist heute festzustellen: Die natlonalsozialisti- 
sche ‚Staatsführung hat diesen Krieg nicht ge- 
wollt, Sie hat äus der Verantwortung dem 


Zehn Jahre sind seitdem verflossen, und 
wir wissen heute, daß jener 30, Januar die 
deutsche  Schicksalswende bedeutete. Zurück 


vom Abgrund ward ein Volk gerissen, und es . 


waren nicht billige Versprechungen irgend- 
einer Partei, wie sie im parlamentarischen 
Deutschland in Wahlzeiten immer wieder ge- 
geben und nicht gehalten wurden, sondern die 
Forderungen einer revolutionären Bewegung, 
die nun Gestalt ‚gewannen, Nicht mehr Partei 
funktionäre, sondern Männer nahmen das 
Steuer in die Hand, die sich verschworen hat- 
ten, in Mut und Beharrlichkeit für ihres Vol- 
kes Größe und Freiheit zu ringen So hub an 
das größte Aufbauwerk der Weltgeschichte, 
Man hat dieses Aufbauwerk ein politisches 
Wunder genannt, gemessen an seinen Ergeb- 
nissen in einer unwahrscheinlich kurzen Zeit- 
spanne, Es haben ja für den inneren Aufbau 
überhaupt nur sechs Jahre zur Verfügung ge- 
standen, dann kam der Krieg, der totale Kriey, 
und das Werk des Friedens mußte zurücktre- 


ten hinter die Erfordernisse des Schwertes. In 
nur sechs Jahren einReich und ein Volk, das 
nichts mehr galt in der Welt, umzugießen in 
einen stahlharten Block der Einheit, neu ge- 
worden im Inneren, gewillt und fähig, nach 
außen hin sein Lebensrecht gebieterisch zu 
fordern — das könnte man ein Wunder nen- 
nen, und war; doch die Frucht unendlichen 
Mühens, großer, kühner Entschlüsse der Füh- 
rung, täglicher Kleinarbeit der Partei, gemein- 
sam getragen von dem siegenden Glauben an 
die deutsche Zukunft. Seit dem 30, Januar ist 
nicht allein geredet) sondern es ist getatet, Ist 
in-Erkenntnis der Ursachen des deutschen Zer- 
falls gehandelt worden. Und es ist wie eine 
Wiedergutmachung der Geschichte: Das Chaos, 
das Versailles dem deutschen Volk bereiten 


sollte, gab den Nährboden, auf dem die Milllo- 


nenbewegung der NSDAP, erwachsen konnte. 
In der genialen Hand des Führers: wurde das 
deutsche Unglück zur Voraussetzung des deut- 
schen Aufstiegs.., 


Das Gegröhl der Internationale schwieg ug, 


Mit dem Tag der Machtergreifung begann 
der Aufbau, begannen sich die revolutionären 
Gedanken der Bewegung in die Wirklichkeit 


umzusetzen, Allem voran stand die Herstel-. 


Jung einer wirklichen Volksgemeinschaft, die 
Uberwindung des Klassengedankens, die Rück- 
führung des deutschen Arbeiters in den Staat, 
sein Vaterhaus; ein neues Deutschland konnte 
nur mit einem einheitlichen, fest geschlossenen 
Volk gebaut werden! Die Parteien, die Ge- 
werkschaften, die Arbeitgeber- und Arbelt- 
nehmerorganisationen, die Interessenverbände 
fielen; es gab nur noch eine Partei und 
eine Arbeitsfront; und am 1. Mai des Revo- 
lutionsjahres flätterten auf den Straßen nicht 
mehr die roten Fahnen des Klassenkampfes, 
sondern unter dem Hakenkreuzbanner mar- 
schierte erstmalig das deutsche Volk geschlos- 
sen zu den Maifeldern, Arbeitgeber neben 
Arbeitnehmer; und statt des Gegröhls der 
Internationale erklangen die zukunftsfrohen 
Kampflieder der Bewegung, Es lag etwas, Er- 
schütterndes über diesen Marschsäulen — in 
den Gesichtern der Marschierenden stand die 
staunende Frage, wie so etwas möglich sei an 
einem Tage, wo sich sonst der Deutsche gegen- 
seitig sein „Niederl“ zuschrie: Und immer 
mehr fand sich das deutsche Volk zusammen 
dank der Erziehungsarbeit des Führers, der 
selbst von sich gesagt hat, sein schönster Lohn 
am Ende seiner Tage würde sein, den deut- 
schen Arbeiter dem Deutschen Reich erkämpft 
zu haben, 


Ein durchgreifendes ' Gesetzeswerk befe- 
stigte den Neubau des deutschen Hauses, 
So wuchs der junge Staat empor, in dem 
wie -auf Zauberschlag sich alle Hände ‚wieder 


‚regten, der deutsche Geist sich befreit entfal- 


tele, Die Wissenschaften blühten im Dienst 
der Nation; gewaltige Bauwerke wurden zu 
ragenden Zeugen nationalsozialistischen künst- 
lerischen Wollens. Ein gewältiges Sozialwerk 
erhärtete den Willen dieses Staates, nur 'dem 
Volk und dessen Wohl zu dienen, 


Deutscher Sozialismus — das ist der In- 
begriff des neuen Deutschlands, und seine 
Leistungen in all ihrer Größe sollten nach dem 
Wort des Führers doch nur ein Anfang sein, 


deutschen Volke gegenüber selbstverständlich 
alles getan, um eine Schließung des von Eng- 
land geschmiedeten Einkreisungsringes zu ver- 
hindern. Sie hat durch die Errichtung des 
Westwalls, durch das Bündnis mit Italien und 
Japan, durch Nichtangriffsverträge mit den 
Nachbarländern alles zur Sicherung des Frie- 
dens getan. Aber der Krieg, der mit der eng- 
lischen und französischen Kriegserklärung vom 
3. September 1939 in Gang kam, geht allein 
auf Englands Kappe, England hat sich durch 
Bündnisse im Westen und Osten die Vasallen- 
Staaten gesichert, die es seinen verbrecheri- 
schen Zwecken dienstbar. machen konnte, Eng- 
land hat nach dem Münchener Abkommen von 
1938 alles getan, um die Kriegsstimmung in 
seinem Volk aufzuputschen und die Waffe 
für den Rachefeldzug gegen Deutschland zu 
schmieden. Es blieb den Amerika Roose- 
velts vorbehalten, England im’ Grade der 
Kriegstreiberei den Rang abzulaufen, Diese 
Hochburg des Weltjudentums sah voll Haß auf 
die Entwicklung des nationalsozlalistischen 


‚ Reiches. Sie verurteilte die deutschen Rasse- 


gesetze und geiferte mit Gift und Galle gegen 
die autoritäre Staatsform Deutschlands und der 
mit ihm verbündeten Nationen, Es war Roose- 
velt, der im November 1938 zuerst seinen Bot- 
schafter abberief und in seiner Kongreßbotschaft 
vom 4, Januar 1939 seinen Haßfeldzug gegen 
die totalitären Staaten eröffnete und. schließ- 
lich durch ein offenes Bündnis t England 
seinen Beitrag zur Zertrümmerung des Welt- 
friedens leistete. Der Hetzer im Weißen Haus 
hat seine Rechnung ebenso wie sein Spieß- 
gesella Churchill ohne Deutschland gemacht, 
Deutschland hat nach der Zertrümmerung des 
polnischen Staates und nach ‘der Eroberung 
weiter sowjetischer Gebiete den Osten neu ge- 
ordnet, Das nationalsozialistische Reich hat 
durch seine Wehrmacht Norwegen,. Belgien, 
Holland und Frankreich als Stützpunkte Eng- 
lands ausgeschaltet, Es hat den Südosten des 
europäischen Kontinents befriedet und in treuer 
Waffenbrüderschaft mit den jungen Staaten 
Europas den schicksalsschweren Entscheidungs- 
kampf gegen den kulturfeindlichen Bolsche- 
wismus aufgenommen, Und — das ist das Ent- 
scheidende und das, was wir an diesem zehn- 
jährigen Jahrestag der Machtergreifung durch 
den Nationalsoziälismus betonen "müssen — 
dieser. Krieg ist. längst über den Krieg der Waf- 
fen, über den Kampf um Länder und Meere 
hinausgewachsen. und zur großen weltge- 
schichtlichen Revolution, zum Entschel- 
dungskam'pf der Weltanschauuns 


nme 


In diesen friedlichen Aufbau fuhr jäh hinein 
der Krieg, Er wurde dem deutschen Volk von 
seinen alten Feinden aufgezwungen, den pluto- 
kratischen Mächten, dem internationalen Ju- 
dentum. Warum? Das machtvoll aufstre- 
bende Reich, der deutsche Sozialismus waren 
ihnen ein Dorn im Auge, Sia fürchteten, daß 
der deutsche Sozialismus, sein Ruf und seine 
Taten die einzelnen Völker anstecke, der Aus- 
beutung der eigenen und fremden: Völker ein 
gebieterisches Halt zurufen könnte, Das neue 
Deutschland soll, wenn es nach dem Willen der 
Kriegsanzettler ginge, wieder ein willenloser 
Sklave werden; in ein zweites, schlimmeres 
Versailles möchten sie es spannen, das wieder- 
erwachte Reich der Deutschen, Der Führer hat 
den Frieden zu wahren gesucht mit einer 
Langmut ohnegleichen, um den deutschen So- 
zialismus zu vollenden, Die tückischen Kriegs- 
treiber haben den Krieg gesucht, sich mit dem 
zerstörerischen Weltbolschewismus verbunden, 
um Deutschland zu vernichten. Sie scheuten 
nicht davor zurück, den Moskowitern Europa 
anzubieten, wenn sie des Reiches Macht zu 
Fall brächten, Das aber wäre das Ende — 
nicht nur Deutschlands, sondern aller europäl- 
schen Kultur und Gesittung. Alles Leid und 
aller Jammer, den die Völker in diesem fürch- 
terlichen Krieg zu tragen haben, ‚es wäre nichts 
gegen die Vernichtung, die die bolschewisti- 
sche Bestie über uns alle bringen würde, 
Deutsches Volk! Denke zehn Jahre zu- 
rück! Der Nationalsozialismus hat aus einem 
zerstückelten, machtlosen, dem Untergang ge- 
weihten Deutschland ein Reich der Einheit, 
Kraft und Stärke gezimmert, Das Wollen und 
die Taten des deutschen Sozialismus stehen 
‚klar vor deinen Augen. Gier und Neid des 
Feindes wollen zerbrechen, was mühsam auf- 
gebaut wurde.: Hart und mitleidlos, wie der 
Nationalsozialismus um die Macht im Reich 
einst kämpfte, wirst du, deutsches Volk, für 
das neue Deutschland kämpfen, das dir er- 
richtet wurde, Was kämpferischer Wille ver- 
mag, : davon zeugen die letzten zehn Jahre 
deutschen Aufbaus, Unbeugsame Kampfent- 
schlossenheit fordert von uns die eherne Zeit, 


in die uns das Schicksal stellte, Sie soll uns 
bereit finden, \ 


gen geworden, Adolf Hitler hat am 30. Sep- 
tember -1942 im Berliner Sportpalast erklärt: 
„Diesen Krieg überlebt kein bürgerlicher 
Staatl" Inder Tat hat sich dieser Krieg längst 
über die militärische Machtprobe zum ele- 
mentaren Durchbruch einer neuen 
Welt ausgeweitet. Als nach dem Friedens- 
angebot des Führers am 6, Oktober 1939 Eng- 
land und Frankreich sich ‚zum Krieg bekannten, 
zum Krieg der Vernichtung des „Hitlerismus”, 
da ähnten sie nicht, welche gewaltigen Kräfte 
der Abwehr sie damit entfesselt hatten. Immer 
ist in der Geschichte die Kraft einer Revolution 
stärker gewesen, als die einer Reaktion, Eine 
revolutionäre Bewegung wie der Nationalsozia- 
lismus hätte zu ihrer Durchsetzung keinen 
Krieg gebraucht. Aber nachdem die alte Welt 
keinen anderen Ausweg zur Abwehr der natio- 
nalsozialistischen Idee mehr wußte als den 
Krieg, mußte sie sich damit abfinden, daß die- 
ser Krieg totalitär geführt und totalitär ge- 
wonnen werden muß, wenn er überhaupt ge- 
wonnen werden. soll, Mit einem Kompro- 
mi kann dieser Krieg der Weltanschauun- 
gen nicht enden. Wenn Deutschland nicht den 
Mut hätte, mit den Mächten einer fast zwei- 
tausendjährigen Weltgeschichte zu brechen 
und sie revolutionär durch die neue weltan- 
schäuliche Ordnung zu ersetzen, wie sie in 
den Mächten des Dreimächtepakts verkörpert 
ist, dann hätte. es. den Sinn dieses Krieges 
nicht begriffen. So aber ist Deutschland, ge- 
tragen durch die Schwungkraft der national- 
sozialistischen Idee, zum Träger der euro- 
pälschen Neuordnung geworden, So 
ist der Weg, den Deutschland am 30, Januer 
1933 mit der Machtergreifung durch den Na- 
tionalsozialismus begann, zum Weg ins neue 
Europa geworden, Der Nationalsözialismus hat 
den ewigen Auftrag der deutschen Geschichte, 
das Reich zu vollenden, als Erbè der zwei Mil- 
lionen Gefallenen des Ersten Weltkrieges auf 
genommen und ist dabei, ihn zu vollenden, Uns 
hat d’e Geschichte die letzte Chance gegeben, 
das Reich zu völlenden. Wir greifen die Chane 
auf und nutzen sie, nutzen sie Im Sinne des 
Ostliedes, das so manches Mal den Triumph 
unserer näationalsozlalistischen Wehrmacht im 
Kampf gegen die Sowjetunion begleitete: e 


„Den Marsch, von Horst Wessei begonnen 
Im braunen Gewand der SA,, 


Vollenden die grauen Kolonnen, 
„Die große Stunde ist da." 


1. Beilage Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 30. Januar 1943 


Selbst das Leid der letz- 

ten anderthalb Jahrzehnte 
könnte nicht verglichen 
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eines Europas, in dessen ‘* 
Herzen die rote Fahne der ® 
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„Wenn 15 Jahre geredet wird, dann muss endlich einmal 
einer kommen, def: it Und ich habe gehandelt.” 


une M nt j 
„Bleibt Euch stets und in allen Lagen bewu 
ss Ihr die Repräsentanten des nation 
ialistischen Grossdeutschlands seid". 


ith werde diesen Kan f; R RE RW, „Deutsches Volk, du bist 
‘ganz gleich gegen wei | nicht zweitklassig, und 
solange führen, bis die wenn tausend Mal die 
‚sicherheit des Reiches? Welt es haben will. 


jeisten Simaa S aot | Du bist nicht zweiten 


Wertes, nicht zweiter 

Bedeutung. Deutsches 

an le Ye auf NE | 
th selbst, auf deine nie rien 

Vergangenheit und die Keine Macht und keine “Unterstützung der 
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empor zu 2000 Jahren 

deutscher Geschichte.” 5.77 


Unsere Bilder: 1.1933 vor | y 
dem Kaiserhof. 2. Der neue 
Kanzler. 3, Marsch ins freie 


Rheinland. 4. Am Tabs der 
Machter Bun tung: > Bofreite 
Ostmark. 6. DerFeldherr: War- 
thaul 9.7.Unterzeichnung 
des Aufrufs andos deutsche 
Volk, 3. Sept, 1939. 8. Drei- 
mächtepakt 1940. 
(Presse-Hoffmann [8]) j 


„Es ist schwer, immer bloß vor den Toren 
bleiben zu sollen”, heißt esin Friedrich Boden- 
reuths Roman;, „Alle Wasser-Böhmens fließen 
nach Deutschland.” 

Nicht nur die Sudetendeutschen, auch die 
Deutschen im ehemaligen Polen trugen hart an 
diesem Schicksal. Von den ersten Ansiedlern 
hatten deren Nachkommen das ewige Heim- 
weh geerbt und weitervererbt, Dieses Heim- 
weh ins Volk. ‚Wohl hatten die Deutschen, die 
hierher in den Osten gekommen waren, eine 
Heimat gefunden, aber das Vaterland hatten 
sie verloren, Darum waren ihre Kinder, ob sie 
nun wußten, was ihnen fehlte oder nicht, ruhe- 
los und ewige Sucher, 

Sie bekamen es hier ja bei jeder Gelegen- 
heit zu hören, daß sie hier 
Schwaben nannte man sie zuerst, Ob sie nun 
wirklich aus Schwaben gekommen waren oder 
auch aus Schlesien, aus Pommern oder sonst 
einem deutschen Gau. Daraus wurde mit der 
Zeit ein Schimpfwort, , 

Dann wurde jeder Deutsche Hakatist ge- 
schimpft, Ein Anhänger der Hakate, wie der 
1894 in Posen gegründete „Deutsche Ostmar- 
kenverein" von den Polen nach seinen Begrün- 
dern v, Hansemann, Kennemann und v, Tiede- 
mann abgekürzt genannt wurde, Und aus die- 
sen Schwaben und Hakatisten wurden nach 
1933 die „Hitlerowzen“, Die Hitlerleute, Das 
war der Schimpfworte größtes, 

Als ein neues Deutschland seine Flügel zum 
Flug zu recken begann, wurde dieses Vor- 
den-Toren-bleiben-Müssen besonders schwer. 
Gleichsam Zaungäste, durften wir das gewal- 


ENNNDNIENEENLENEEDELEIEOELELNEOE SELL DICEELD LES LERENN 
Ins Licht des Sieges 


Von Walter Schaeler, Brandenburg 


Sturm, war, da wir im Land 

aufpflanzten unsre Fahnen, 

In unsren Herzen stand 

der Toten stummes Mahnen, 
‘ Zu unsren Füßen fag 

der Äcker öde Leere 

und miüder Hämmer Schlag 

und Männer ohne Wehre, 


Sturm war, da zwang der Arm 
in hartem Grif das Steuer, 

da stob der graus Schwarm 
vor unsrer Fackeln Feuer, 

Wir haben stili und stark 

um jedes Herz gerungen 

und über jeder Mark 

der Fahne Licht geschwungen, 


Sọ ward uns denn das Reich! 
Es wuchsen selne Mauern, 

den Felsenbergen gleich 

ins Ewige zu dauern. 

Wir aber, Schwert an Schwert, 
wir stehn auf seinen Türmen, 
bereitet und bewehrt, 

ins Licht dos Siegs zu stürmen. 


3 5 ee Rat wer , 
tige Geschehen, das drüben die Volksgenossen 
mit neuem Lebensmut erfüllte, nur von weitem 
miterleben, Trotzdam erlaßte das Wehen’ der 
neuen Zeit auch uns, 

Es kam das Jahr 1933, 

Als am Deutschen Konsulat die Haken- 
kreuzllagge gehißt worden war, wurde dieses 
Haus die Sehenswürdigkeit von Lodsch. Aller- 
dings nur für die Deutschen, Die Feinde des 
Nationalsoziallsmus mochten sie -nicht sehen 
und versuchten sie zu entfernen, so daß die 
polnischen Behörden veranlaßt werden muß- 
ten, die Flagge des großen Nachbarstaats zu 
schützen, s j 

Keine Schnüffelei und Spionenriecherei der 
um die Unversehrtheit ihres Staates bangenden 
polnischen politischen Behörden. half etwas: 
in Stadt und Land bekannten sich immer mehr 
Deutsche zum Nationalsozialismus, Ihnen allen 
voran die zu allen Zelten am meisten begei- 
sterungsbereite Jugend, 

Die Deutschen von Lodsch drängten sich zw 
den nationalen Feiern, die im Sitz ‘des Reprä- 
senläanien der neuen deutschen Regierung, im 
Deutschen Konsulat, stattfanden, Das glaubten 
die polnischen Behörden nicht zulassen zu 
dürfen. Sie ordneten eine Paßrevision vor dem 


Konsulat an, Wen sein PAß nicht als Reichs- 
angehörigen auswies, der mußte der Feier 
fernbleiben, 

Was tat's! Bald fanden von den .natlonal- 


sozialistischen ‘Organisationen der einheil- 
mischen Deutschen veranstaltete national- 
sozialistische Feiern statt... 3 

Der Rundfunk begann auch bei uns seinen 
Siegeszug anzutreten, Auf je einen Polen wur- 


Die Straßen des Flihrers -— 


) listischen Bauschaffens 
Sinnbild natlionalsozialist) este) 


"zu erleben. 


fremd seien. . 


. 60 wichtige Dinge, wie das Bauen 


den drei Deutsche glückliche Besitzer eines 
Rundfunkapparals, der ihnen die Möglichkeit 
gab, zusammen mit dem geeinten deutschen 
Volk die Höhepunkte neuen deutschen Daseins 
Wer von den Deutschen zu arm 
war, um ein Rundfunkgerät sein eigen nennen 
zu können, war in solchen deutschen Weihe- 
stunden bei seinem deutschen Nachbar ein 
willkommener Gast. So lernten auch unsere 
Deutschen hier den Gemeinschaftsempfang 
kennen, i 


Und für die anderen alle, die in der Zer- 
streuung lebten, ließ die Kulturorganisation un- 
serer Dautschen, der Lodscher Deutsche Schul- 
und Bildungsverein, die Rede des Führers aller 
Deutschen im Wortlaut drucken. Die deutschen 
Zeitungen hier konnten sie ja nur im Auszug 
bringen, A 


Der gemeinsame Rundfunkempfang der 
Deutschen war der polnischen Polizei ein Dorn 
im Auge, Sie witterte Konspiration und schrieb 
in vielen Orten die Teilnehmer dieser ‚der Po- 
lizei nicht angezeigten und daher ungenehmig- 
ten politischen Versammlungen“ zur + Bestra- 
fung auf. 


. Als die Hetze gegen: das nationalsozlalisti- 
sche Deutschland und die „Hitlerowzen heimi- 
schen Gepräges",. wie die Deutschen Lodschs 
von der polnischen und jüdischen Hetzpresse 
genannt wurden, ihren Höhepunkt erreicht 
hatte, erhob der Terror sein Haupt, Er begann 
am denkwürdigen Palmsonntag 1933 mit der 
Zerstörung der „Freien Presse” und des Deut- 
schen Gymnasiums, 


s Die Drahtzieher dieser Demolierungen hat- 
ten sich schwer verrechnet. Sie gedachten, 
durch ihre Untat die Deutschen so einzu- 
schüchtern, daß sie für alle Zeit vom National- 
sozialismus lassen würden. Das Gegenteil trat 
ein; Selbst die lauen Deutschen, die nach und 
nach, oft ihnen selbst unbewußt, ins polnische 
Lager hinübergeglitten waren, wurden aufge- 
rüttelt, Tief beschämt verließen sie ihre 
Freunde von gestern und kehrten zu ihrem 
Volkstum zurück, 


Der Gedenktag des Schwarzen Palmsonn- 
tags von 1933 wurde daher mit Recht Jahr für 
Jahr als deutscher Siegestäg, als Gedenktag 
des deutschen Aufbruchs in Lodsch, In feier- 
licher Weise begangen. 


Wir liegen nicht mehr vor den Toren Großdeutfchlands 


Die Lodscher Deutschen und der Nationalsozialismus / Der Schwarze Palmsonntag beanworlete die Machlergreiluung Adoli Hitlers 


in den 


Die "Volksgemeinschaft, die ‚sich 
letzten Jahrzehnten immer mehr gelockert 
hatte, begann sich wieder zu festigen, Der 


durch -freiwillige Gaben eifrig gelörder.e 
Wiederaufbau der zerschlagenen Kampfzeitung 
der Lodscher Deutschen und des Deutschen 
Gymnasiums waren die ersten sichtlichen Er- 
falge der erneuerten Volksgemeinschatt, 

Als deutsche Weichselbauern durch Hoch- 
wasser schwere Schäden erlitten hatten, der 
polnisöhe Staat ihnen aber ihres Deutschlums 
wegen gar keine oder nur mangelhäfte Hilfe 
gewährte, griff das Deutschtum der Städte ein 
und kam den Volksgenossen wirksam zu Hilfe, 

Die Wolhyniendeutschen bauten ein eigenes 
deutsches Schulwesen auf, Das Lodscher 
Deutschlum, voran die Schuljugend, half ihnen 
dabei, Bis In die Rokitnosümpfe gingen fernar 


' Bücher- und Schreibmateriälsendungen an El- 


tern ab, die ihre Kinder selbst unterrichten 
mußten, weil es dört: keine Schule gab. 


Als die Deutsche Nothilfe, unser Gegen- 
stück zum Winterhilfswerk, geschaffen wurde, 
brachte unsere Stadt die meisten Mittel für 
diese Gemeinschäftsleistung auf, . 


Es war gleichsam ein frischer Wind über 
die Westgrenze des Landes herübergekommen, 
der den deutschen Menschen hier neuen Le- 
bensmut in die Herzen trug, 

Was machte es dabei aus, daß immer mehr 
Deutsche in die Gefängnisse wandern mußten, 
weil ein feindseliges polnisches Ohr ihr „Heil 
Hitler!” oder ein anderes freudiges Bekenntnis 
zum neuen, nationalsozialistischen Deutsch- 
land vernommen hattel 

Und selbst, als 1939 zahllose deutsche Ar- 
beiter ihres Volkstums wegen Arbeit und Brot 
verloren, unzählige deutsche Wohnstätten ver- 
wüstet oder völlig zerstört wurden und schließ- 
lich der blutige Terror die Hand wider das 
Deutschtum erhob, das auf den Straßen des 
Todes den Weg in die Verschleppung ging, 
aus der es für viele keine Heimkehr zu Weih 
und Kind mehr gab, was tate! „Laß fahren 
dahin” — dachten diese Volksgenossen mit den 
Worten des ihnen altvertrauten trotzigen deut- 
schen Kampfliedes — „das Reich muß 
uns doch bleiben!" 

Sie dachten dabei an das innere Reich der 
Deutschen, das gegründet ist nicht auf Haus 
und Hof, nicht auf Wohlstand und Wohl- 


u 


N Dem pen eat ur . S 
Der Propagandist der Partel 


Reichsministor Dr, Goebbels, der die Relchshaupt- 
stadt für die nmatlonalsozialistische Idee eroberte 
£ (Presse-Hoffinann) 


ergehen, sondern das in den deutschen Herzen 
lebt und diese so unendlich reich macht. 


Dieser zuversichtliche Glaube an das Reich, 
das uns trotz aller Unbill dennoch bleiban 
werde, verwirklichte sich buchstäblich. Was 
keiner je zu träumen gewagt hätte, ging herr- 
lich in Erfüllung, Das Reich kam zu uns und 
blieb bei uns, 


Wir liegen nun nicht mehr vor den Toren, 
Wir sind keine Zaungäste mehr, die die Hohe- 
zeiten des deutschen Volkes nur insgeheim am 
Rundfunkgerät miterleben können. Das Lodsch 
von einst ist das deutsche Litzmannstadt ge- 
worden und ein ewiger Bestandteil des Groß- 
deutschen Reiches. Seine Deutschen nehmen 
selbst teil am großen Geschehen des großen 
deutschen Volkes und besiegeln mit ihrem 
Blut die Treue zum wiedergewonnenen deut- 
schen Vaterland, Adoli Kargel 


Reichsgau fchivenkte in den Rhythmus des neuen Reiches 


Der Zehnjahrestag der Machtergreliung des Führers und das Wartheland / Ohne Ihn hätte die Freiheltsstunde nicht geschlagen 


Nur wer sich der ganzen Größe des „deut- 


« schen Wunders“ — $0 nannte seinerzeit das 


Ausland den Tag der Machtergreifung des 
Nationalsozialismus und ’den damit freigewor- 
denen Weg zum Aufbruch unserer durch fremde 
Willkür. geknechtelen, Nation.--. voll bewuht 
ist, kann Auch die zehnjährige: Wiederkehr je- 
ner geschichtlichen Stunde ganz erfassen, Für 
uns im endgültig wieder deutsch gewordenen 
Ostraum verbindet sich mit dieser dankbaren 
Erinnerung an den Kampf und Sieg der ganz 
Deutschländ kameradschaftlich einenden Hitler- 
idee die klare Erkenntnis, daß ohne die innere’ 
Freiheit auch die äußere nicht hätte errungen 
werden können. Ja, des 'Warthelandes Frei- 
heitsstunde hätte nie geschlagen, wenn nicht 
der Führer am 30. Januar 1933 mit der Hand 
eines Titanen das Ruder eines fast sinkenden 
Reiches mit gewaltigem Ruck herumgerissen 
hätte, Doch. es hätte auch dann noch nicht die- 
sen Umschwung zum Besseren für die uns ge- 
raubte Heimat von einst geben können, hätten 
d'è Deutschen diesseits und jenseits der blu- 
tenden Schmachgrenzen des Ostens nicht mit 
einem Berge versetzenden Glauben an eine 


Anderung dieses furchtbaren Zustandes ge- 


dacht, 

Es mag sinnbildlich für diesen unbeirrbaren 
deutschen Ostglauben sein, daß die einzige 
'Stadt des ganzen Reiches, die einst in den Ta- 
gen tiefster Erniedrigung des. Jahres ale eTrjj 
folgreich auch ohne Waffen, ‚gegen die 
kür von Versailles prolastierte, eine ostdeut- 
sche Stadt an den Schlagbäumen war: Schneide- 
mühl. Die Polen hatten diese einstige Haupt- 
stadt, den uns im'Schandvertrag verbliebenen 
kleinen Rest der blühenden Provinzen Posan 
und Westpreußen, schon vorwitzig als „Pila“ 
auf ihre Ländkarten gesetzt,, Da zog spontan 
die Menge vor das Quartier der Interalliierten 
Grenzkommission und protestierte, Viele abar 
von denen, die damals schon aus einem inne- 
ren Freiheitsdrang mitten in der Zeit allgeme!- 
ner Niedergeschlagenheit auf die Straße zur 
Bekräftigung Ihres Willens zogen, waren deuis. 
sche Menschen aus dem heutigen Wartheland, 
es waren von polnischer Willkür Vertriebene, 
von Haus und Hof Gejagte, die auf nachweis- 
lich urdeutschem Boden saßen, Männer und 
Frauen von jenen verdrängten rund 750.000, 


Der „tote Punkt” wurde überwunden 


Aflein die gewaltige Willenskraft des Natio- 
nalsozialismus konnte den Freiheltsmarskch in so 
verblüffend kurzer Zeit vollenden, Als der Führer 
bei der Machtübernahme die geschichtlich ge- 
wordenen Worte, sprach: „Gebt mir vier Jahre 
Zeit”, da hat so mancher, der gerade im Grenz. 
osten stand, gedacht: „Und dies bei der Un- 
zahl von Schwierigkeiten." Aber mit fast ka- 
lendermäßiger Pünktlichkeit wurde im unver- 
geßlichen Feldzug der 18 Tage die deutsche 
Osthefreiung erkämpft! 

Denken wir einmal daran zurück, wie es 
vordem war, 'Grenzmark vor den Toren Ber- 
lins! So. lautete seinerzeit der. Notruf eines 
völlig wehrlos gemachten Deutschlands, dessen 
Hauptstadt damals an der schmalsten Landstelle 
nur 180 Kilometer von der blutenden Ostgrenze 
entfernt lag. Diese Grenzlinie, zerschlissen 


„und zerschunden, zerschnitt rücksichtslos Stra- 


Ben, Wege, Brücken, Bahnen, Städte, Gehöfie, 

Wo sollte man da beginnen, zumal man eben 
erst Im. Inneren die Erfüllungspolitiker, Pazi- 
f'sten, Moskowlter, Anhänger der Internatio- 
nale, Achtstundentag-Fanatiker u, dg! nie- 
dergerungen hatte, Dazu spukten feindliche 
Schnüffelkommissionen im Lande umher, Für 
eine Rettung des Ostens in deutschem Sinne 
war ein „Deutsches Wunder” sehr wohl ange: 


bracht. Es kam und bestand im einzigen gro- - 


Ben nationalsozialistischen Arbeits- und Wehr- 
willen, den es ins ganze Volk zu trāgen galt. 
Rückblickend kann heute däzu gesagt werden, 
daß dabei nicht die zahlreichen Organisa- 
tionen der Partel wie diese selbst entbehrt 
werden konnten. Dabei gab es den berühmten 
„toten Punkt“, der die gefährliche Klippe jeden 
großen Freiheilskampfes Ist, Entschlossen und 
verbissen überwand ihn die Bewegung, 
Nehmen wir zwei für: uhsere Kriegführung 
und die 
Motorisierung, die erst vor wenigen Jahren ans 
dem Nichts heraus In elnem verärmten Deutsch- 
land aktiviert. werden mußten, Wie folgerich- 
tig war beispielsweise des Führers Weitblick 
beim Einsatz der vordem last ganz fehlenden 
modernen Baumaschinen. Solch eine Beton- 
misch- und auch eine Betonlermaschine hat 


geradezu Geschichte gemacht, Sie wanderte 
von den Parteibauten in Nürnberg zur Auto- 
bahnstrecke München—Salzburg, weiter : zu 
Schutzarbeiten in den damals noch beengten 
Osten, weiter zum Westwall, von dort ins be- 
freite Wartheland und wieder westlich zur 
Atlantikküste, um schließlich erneut im Front- 
gebiet des Ostens zu arbeiten, Und eine’die- 
ser Stationen wäre ohne die andere gar nicht 
denkbar. 

Wer nun zu unserem Germanenreich auf 
vö'kischer Grundlage heimkehrte, der mußte. 
sich nicht allein mit seinen Grundsätzen ver- 
traut machen, sondern auch einschwenken in 


-den durch den schnellen Aufbau bedingten 


Arbeits- und Leistungsrhythmus des Dritten 
Re'ches. Ganz in diesem Geiste liegt die im- 
mer wieder von unserm Gaulelter gebrauchte 
Außerüng, daß wir im Wartheland eine Art 
zweite Kampfzeit durchmachen und hier ein 
Exerzierplatz des Reiches ist, Es waren nun 
für das richtige Einschwenken der Befreiten 
in das Hitlerreich recht günstige Voraus- 
selzungen, Es gab sogar denaue Parallelen 
zwischen dem, was der Natiönalsozialismus 
im eigenen Land an Widersachern zu erledigan 
hatte und dem, was die Deutschen unter dar 
Fremdherrschaft zu erdulden hatten. Erinnert 
sel nur an das schmarotzende Juden- und Pro- 
fitmachertum, aber auch die üble politische 
Angeberei, die da wie dort Menschen aus ihren 
Stellungen warf und brollos machte, 

-Und dies war auch den Nationalsozialisten der 
Kampfzeit und den Deutschtumskämpfern des 
Ostens gemeinsam: sie mußten den Einsatz für 
die großdeutsche Idee zusätzlich zu ihrer Ta- 
gesarbeit" ohne nahe Sicht auf den vielleicht 
einmal kommenden Erfolg leisten, Diese Fest- 
etellung st gerade in unseren Tagen wichtig, 
da der totale Krieg das totale Sicheinspannen 
auch der letzten Hand verlangt, haben wir doch 
alle die geschichtliche Aufgabe, zum zwei- 
ten Male einen "Hunnen- und Mongolensturm 
von Osten her zu brechen, 

Als unser jüngster und gleichzeitig ‚größter 
Reichsgau nun das große Einschwenken in das 
Dritte Reich erlebte, da war nicht nur der 


ili- Tage 


„goldene Westen” dieses Ostgebietes, der Be- 
standteil der ehemaligen Provinz Posen, der 
das Glück halte, schon bis zum Ende des Er- 
sten Weltkrieges deutscher Besitz zu sein, ger- 
maache. gangland, sondern im Warthe- 
bruch gab e edlungen, die schon auf die 
y h Friedrichs‘ des ne 
Weiter östlich und erheblich über den Litz- 
` mannstädter Raum hinaus fand man Stütz- 
punkte des Deutschtums, die etwas epäter 
Deutsche im fremden Land bevölkerten, Doch 
die Kette d'eser engen deutschen Bindungen 
wäre nicht vollständig, wollte man nicht der 
jetzt sich zum 150. Male jährenden südpreußı- 


schen Zeit gedenken, in der selbst der süd-.* 


Ööstlichste Wartholand-Kreis zur Krone Preu- 
Bens gehörte. 


So war vieles gegeben, was unseren Reichs- 


gau zur großen deutschen Brücke nach dem. 


weiteren Osten bestimmte, Dazu mußte aber 
die feste Bindung zwischen dem, was bis 1919 
reichszugehörig war und dem, was zum ein- 
stigen Kongreßpolen gehörte, geschaffen wer- 
den, Hier lag die große Schweißnaht des Rei. 
ches, die durch die allen gemeinsam werdende 
Idee des Nationalsozialismus unzerreißbar ger 
fügt wurde, Es strömten also nicht nur Hun- 
derttausende von deutschen Menschen in dies 
befreite Ostland ein, sondern auch die Urkraft 


des Hlitlergeistes, die in der Bewegung und | 
den vielen Verästelungen der Parteigliederun- ° 


gen sich verkörpert, Ohne ihr fesies Gerüst als 


Instrument ganz größer, neuartiger Dinge, wıe 
die friedliche Volkswanderung mitten im Krieg, | 


jene große Umsiedlung von 300 000 Deutschen 
vor den Toren, bei der der Warthegau weit- 


aus, die Spitze im Reich hielt, wäre dies nicht | 


denkbar gewesen, 


Es war eben eine solche volkliche Umgrup- 
plerüng noch nie dagewesen, erinnert man sich 
doch, daß die Bismarcksche Ansiedlungskom- 
mission In Jahtzehnten doch nur 10.000 Siedler- 
stellen schuf gegen jetzt schon etwa 35000 
bei kriegsbedingten Verhältnissen, 

Wenn das Wartheland heute bei der noch 
Im Gang befindlichen restlosen Eindeu schung 
mit seiner landwirtschaftlichen 
und seiner Ablieferung für Heimat und Front 
schon die Korn- und Kartoffelkammer des Rel- 
‚ches, mit seiner führenden Stelle beim Kriegs- 
WHW. ein Beispiel der Opferfreudigkeit gibt 
und nicht allein ein großer Zubringer zur 
kämpfenden Truppe, nein, auch ein Gau mit 
stattlichem Kriegspotential 
däs Einschwenken in den Leistun srhythmus 
des Reiches wirklich gelungen, 


Der Geist von 1813 


Aus dem Aufruf zu Beginn der Frolheltskrioge a j 


Grone Opfer werden von allen Ständen gefor- . 
dert werden. Denn unser Beginnen Ist groß und 


nicht gering die Zahl und die Mittel unserer Felndo, 

Aber welche Opfer auch von einzelnen gefor- 
ert werden mögen, sie wiegen die helligsten Gil 
tor nicht auf, für die wir sie hingeben, für die wir 
strolten und siegen müssen, wenn wir nicht auf- 


hören wollen, Preußen und Deutsche zu sein, ER 


ist der letzte entscheidende Kampf, den wir ber 
stehen für unsere Unahbhlingigkelt, unsern Wohle 
stand, 7 

Allein wir alirfen mit. Zuversicht vertrauen: 
Gott und unser fester Wille werden unserer ger 
rechten Sache den Sieg verleihen, mit ihm einen 
sicheren glorreighen Frieden und die Wiederkehr 
elner glücklichen Zeit, ni 
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„ich werde keinen 
grösseren Stolz in 
meinem Leben be- - 
sitzen als den, einst 
amEnde meinerTage 

sagen zukönnen: ich | 
habe dem Deutschen 

Reiche den deutschen = 
Arbeiter erkämpft!" | =- 
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Unsere Bilder: 1. DerFührer beim ersten Spatenstich zu den Reichs- 
autobahnen. 
2. Reichsbauerntag auf dem Bückeberg. \ 
3. Kunstausstellung in München, fi 
4. Vierjahresplan unter ter Hermann Görings, 
5..Kriegsverdienstkreuze für Rüstungsarbeiter. 
* 6. Einweihung der Ordensburg Crössinsee, 


Aiia $ (Presse-Hoffmann [6]) il 


Die Stellung des 


In einem Augenblick, wo die rote Flut des 
Bolschewismus nach Westen .brandet und wie 
mit einem Blitzschlag noch einmal die ganze 
sefahr deutlich wird, die dem 2ivilisierten 
Europa durch ein organisiertes Verbrechertum 
droht, erfordert es die Vorpostenstellung des 
deutschen Volkes in diesem Kampfe, daß es 
alle seine gewaltigen, in Ihm schlummernden 
Kräfte mobilisiert und gegen den Bolschewie- 
mus als nächsten und gefährlichsten Gegner 
e'nsetzt. Da.der Partei die hohe Aufgabe der 
Menschenführung vom Führer übertragen fst, 
konzentrieren sich bei ihr alle Anstrengungen, 
den totalen Krieg zur unbedingten Wirklichkeit 
werden zu lassen, 

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbei- 
teıparleiim Altreich wuchs allmählich und einem 
Samenkorn gleich von unten ‘auf. Irrwege und 
Umwege wurden durch die praktische Arbeit 
als solche erkannt und vermieden, Und als der 
stolze Baum der NSDAP, vor seine größte Be- 
währungsprobe gestellt wurde, da trotzte er 
als organische Einheit den schwersten Stür- 
men. Ganz anders im neuen Osten, im War- 
thegau und damit auch in Litzmannstadt. Als 
1939 mit der ‚deutschen Wehrmacht auch die 
NSDAP, mit allen ihren Gliederungen, zuerst 
in Gestalt der NSV., ihren Einzug hielt, da 
mußte sie als fertige Form von oben herab 
Fuß fassen, Zuerst war der Gau da, dann die 
Kreise, Ortsgruppen, Zellen und zuletzt die 
Blocks und die einzelnen Parteigenossen. Bis 
in die letzten Verästelungen ist dieser Werde- 
prozeß erst jetzt abgeschlossen, 

Man darf nicht verkennen, daß diese Art 
"des Wachstums nach unten erhebliche Schwie- 
rigkeiten bereitet, zumal sie sich in erheblich 
kürzerer Zeit vollziehen muß. Wenn trotzdem 
nach etwas über drei Jahren auch im Warthe- 
gau und in Litzmannstadt die Partei in ihrem 
ganzen Einflußbereich und ihrer Machtfülle in 
sich gefestigt dasteht, dann ist das ein höch- 
stes Lob für alle, die an diesem Aufbau mit- 
gewirkt haben, 

Es wäre ja einfach gewesen, wenn die 
Partei etwa auf dem Verordnungswege von 
ihren Mächtbefugnissen hätte Besitz ergreifen 
können. Es ist aber fast eine Kuriosität, daß 
die Führungsinstitution, deren Einfluß sich auf 
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Deutsche Wehrkraft 
(Presse-Hoffmann) 


alle Gebiete des Lebens erstreckt, die aller- 
geringsten gesetzlich fundierten Rechte besitzt, 
Das ist aber gerade ihre Stärke, denn Men- 
schenführung läßt sich nun’ einmal nicht mit 
gesetzlichem Zwang durchsetzen, sie beruht 
auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit, 

Das bedingt aber wiederum, daß man in 
den ‘führenden, Positionen der Partei Persön- 
lichkeiten braucht, die ohne die Handhabe ge- 
setzlicher Zwangsbefugnisse die von ihnen 
geführten Menschen zu einem riückhaltlosen, 
freiwilligen Einsatz zusammenfassen, Hier ge- 
nügt nicht ein Verwaltungsbeamter, sondern 
man braucht eine geborene Führernatur, die 
gewohnt ist, Menschen emporzureißen und 
durch das eigene Beispiel über sich selbst hin- 
aus zu steigern, 

Eine solche starke Persönlichkeit drückt 
dem Gau, in dem sie wirkt, den eigenen Stem- 
pel auf. So sehr die Richtlinien einheltlich 
sind, nach denen die NSDAP, in den einzelnen 
Bezirken ihre Arbeit aufbaut, so wenig wirken 
sie s'ch gleichförmig aus, Wer Gelegenheit hatte 
zu Vergle’chen, wird bestätigen können, daß die 
landschaftliche Eigenart der. deutschen Gaue 
in der Art, wie die an ihrer Spitze stehenden 
Persönlichkeiten ihren Führungsauftrag erfül- 
len, ihre Parallele gefunden hat, Das gleiche giit 
aber auch für den Kreisleiter, Hier sieht man es 
am deutlichsten, weil sich mehrere Kreise 
leichter überblicken lassen, daß zwei Kreise 
der NSDAP. nicht das gleiche sind, Und man 
mag das Beispiel bis in den letzten Block hin- 
ein verfolgen, 

Wir haben uns an diesem Tage der zehn- 
jährigen Machtübernahme durch die NSDAP, 
die Aufgabe gestellt, uns ein Bild zu machen, 
wie sich die Persönlichkeit des uns am näch- 
sten gelegenen zentralen Höheitsträgers in der 

raktischen Arbeit auswirkt, Es war nicht 
eicht, diese Arbeitsfülle nachzuzeichnen, und 
RENNEN NEEI ELLE NN OEILELCILNCS PECL DEEELESOE 


Der totale Krieg ist unerbitterlich, Er for- 
dert von Mann und Frau das ÄAußerste, er wen- 
det sich nicht nur gegen den Mann, sondern 
auch gegen die Frau, die ihre Kinder bedroht, 
ihren Gatten gefährdet sicht, Sie ist es, die 
unermeßlich seelische Stärke für die Geschlos- 
senhelt des Volkes zu betätigen hat, _ 

Ludendorll: „Der totale Krieg" 


wir sind uns auch klar darüber geworden, daß 
wir niemals mehr als eine ganz schwache 
‚Übersicht bieten können, Trotzdem glaubten 
wir, eine Verpflichtung dazu zu haben, wenig- 
stens den Versuch zu unternehmen, 

Weniger als jede andere Tätigkeit ist die 
Arbeit des Kreisleiters 


dazu geeignet, vom 
Schreibtisch aus erledigt zu werden, Wer 
Menschen führen will, und der Nachdruck 


liegt nun einmal immer wieder darauf, der 
muß mit ihnen in Berührung kommen. So muß 
der Kreisleiter stets die Verbindung mit den 
verschiedensten Kreisen der Partei- und Volks- 


` genossen eng und wirklichkeitsnah erhalten. 


Da man ihn in jedem Falle eines Versagens 
als ersten haftbar macht, muß er über alles, 


a NEN 
Der Marsh vom 30, Januar 


Und immer wieder wird die Stunde klirren 
Vom Flammenmarsch durchs Brandenburger Tor, 
Da jedes Kämpferherz dem Führer 'schwor: 

Wir werden niemals müd sein zu marschleren, 


Denn was wir sollen, lebst du leuchtend vor, 
Und was'wir können, was wir einstens wagen, 
Das ahnten wir, wenn unsre Blicke lagen 

In deinem, der sich so In uns verlor, 


Daß wir Ihn zwingend noch Im Herzen tragen, 
Wenn längst der Marsh an dir vorüberdröhnt, 
Entlang die grauen Straßen rufend tönt, 


Aus Immer neuen Männern Takt zu schlagen. 
Dies Ist das Reich, und dem gilt unser Beten. 
Der Marsch geht welter, den wir angetreten. 


Gerhard Schumann 
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was in seinem Kreise vorgeht, stets unterrich- 
tet sein. Er darf nicht warten, bis diese Kennt- 
nis an ihn herangetragen wird, er muß sie sich 
selbst verschaffen, kurzum, er muß in seiner 
Arbeit immer ganz vorn stehen. 

Die Zeiten sind allerdings vorbei — hier 
hat man sie erst gar nicht kennengelernt —, 
wo der Kreisleiter jeden Parteigenossen bei 
Namek kannte und wo er die meisten Partei» 
ämter in eigener Person vertrat, Trotzdem ist 
die Zahl der hauptamtlichen Mitarbeiter in der 


Die Partei organifiert unferen eifernen Siegesmwillen 


Hoheitsträgers bei der Zusammenlassung aller Kräfte / Führer des gesamten Deutschtums / Von Georg Keil 


Kreisjeitung lächerlich gering, keine andere 
Verwaltung ähnlicher Bedeutung würde damit 
auch nur annähernd auskommen, Dafür steht 
dem Kreisleiter das. Heer der ehrenamtlichen 
Mitarbeiter, in Litzmannstadt viele Tausende, 
zur Verfügung, Hier muß der Kreisleiter gegen 
die Macht der Gewöhnung ankämpfen, die 
alles abstumpft. Es muß ihm gelingen, die 
Männer und Frauen immer wieder aufzurütteln, 
mit Begeisterung und Hingabe an das Werk 
des Führers zu erfüllen, Die Kleinarbeit des 
Alltags darf ihn nicht müde machen; in ihm 
muß die Flamme ewig neu weiterlodern, die 
der Führer in ihm vor mehr als einem Jahrzehnt 
entzündet hat. 


Das wirksamste Führungsmittel ist die Rede, 
Der Kreisleiter wird deshalb immer wieder 
vor die Parteigenossen und Mitarbeiter sowie 
alle Volksgenossen seines Kreises treten und 
zu ihnen von der Aufgabe sprechen, die wir 
zu lösen haben. Daneben tritt die persönliche 
Aussprache, die mit den Amtsleitern und Orts- 
gruppenleitern regelmäßig stattfindet. In ihr 
gibt der Kreisleiter den Führern der Orts- 
gruppen und Gliederungen die näheren Richt- 
linien, feuert an und erteilt Ratschläge, 
Schließlich ist die Sprechstunde des Kreis- 
leiters ein ausgezeichnetes Mittel, mit jedem 
Partei- uud Volksgenossen in Verbindung zu 
kommen, der nirgends Rat und Hilfe gefunden 
hat und sich nun als letzte Instanz an seinen 
Kreisleiter wendet, Es ist der ganze Kreis 
des menschlichen Lebens, der sich innerhalb 
ganz kurzer Zeit in dieser Sprechstunde ab- 
spielt, 

Dazu kommen die politischen Beurteilungen. 
Es wird ja beispielsweise kein Inspektor zum 


‚Oberinspektor befördert, wann der Kreisleiter 


dem nicht zustimmt. Niemand kann sich hier 
ansiedeln, Eigentum erwerben, ein Geschäft 
aufmachen oder ein Gewerbe gründen, ohne 
daß der Kreisleiter damit einverstanden ist. Da 
hierbei über Menschenschicksale entschieden 
wird und außerdem die Volksgemeinschaft 
daran interessiert ist, jeden an den richtigen 
Platz zu bringen, gehört schon größte Gewis- 
senhaftigkeit und ein scharfer Blick für 
menschliche Qualitäten dazu, stets das Rich- 
tige zu treffen, 

So schält sich uns das Bild des Krelsleiters 
heraus als Führer des gesamten Deutschtums 
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Leichtmetall aus deutschen Rohstoit 


Ein Erfolg des deutschen Vierjähresplans 
(Presse-Hoffmann) 


in dem ihm zugewiesenen Raum, als Hüter des 
Gemeinschaftslebens dieser Deutschen, Der 
Nationalsozialismus als realistische Denkform 
weiß, daß es immer wieder Differenzen geben 
wird, namentlich in einem Raum, wo so viele 


"Volksgruppen zusammenstoßen, Es ist Aufgabe 


des Kreisleiters als Vertreter seines Gauleiters 
und in’ letzter Instanz des Führers, immer den 
Gemeinschaftsgedanken und auf der Basis 
der allgemeinen großen, dem Deutschtum zu- 
gefallenen Aufgabe unter der Idee des Na- 
tionalsozialismus das Verbindenda heraus- 
zustellen. So steht der Kreisleiter vor uns 
als der aktivste Nationalsozialist, als der Mann, 
der uns immer wieder unmittelbar vorlebt und 
uns Beispiel gibt, als der glühendste Gefolgs- 
mann Adolf Hitlers in se'nem Kreis. Er ist der 
Mann, der unseren unbedingten und totalen 
Kriegseinsatz organisiert, uns zu der Härte 
führt, die heute unbedingt notwendig ist und 


die allein uns den Endsieg verbürgt gegen d’e’ 


aus Osten drohende rote Past, 


Der deuische Sozialismus das Bollwerk gegen den Bolsthewismus 


Das Aufbaywerk des nationalsozialistischen Deutschlands hat jetzt seine härteste Bewährungsprobe abzulegen / Von Helmut Lemcke 


Erst jetzt im Kriege wird mancher zur Er- 
kenntnis der Zweckmäßigkeit und des wirkli- 
chen Wesens nationalsozialistischer Wirt- 
schaftspolitik gekommen sein; denn die welt- 
entscheidende Auseinandersetzung mit unsern 
plutokratisch-sowjetischen Gegnern bedeutet 
ihre erste große Bewährungsprobe. Ein. Jahr- 


. zehnt, schon in der politischen Entwicklung 


nur ein Kurzer Zeitraum, bedeutet in der Wirt- 
schaft eine so geringe Zeitspanne, daß man 
früher eine umwälzende Entwicklung in ihr 
einfach nicht für möglich gehalten hätte, Der 
Nationalsozialismus hat es fertiggebracht: Er 
hat nicht nur in der Politik eine grundlegende 
Umwälzung herbeigeführt, sondern hat auch die 
Wirtschaft in einem-Maße ıevolutioniert, daß 
man schließlich allgemein von einem „Wirt 
schaftswunder“ sprach. Und man hat das ge: 
schaft, ohne nach bestimmten, vorher festgelag- 
ten Doktrinen, ohne nach großen ‚theoretischen 
Plänen gehandelt zu haben, ` Nur wenige klare 
allgemein verständliche Leitsätze, die ihren 
Kristallisationspunkt immer wieder in der Ge- 
meinschaft, im Volk, hatten, führten schließlich 
zu dem, was sich dann als nationalsozialistische 
Wirtschaft entwickelte, 


Erinnern wir uns noch, wie es damals, in 
der Zeit vor dem politischen Umbruch war, 
Bei über sieben Millionen Erwerbslosen war 
der vierte Teil aller deutschen Familien, vor 
allem in den Städten und den Industriegegen- 
den, ohne Verdienst, war also auf die öffent- 
liche Hilfe angewiesen. Der Wert der indu- 


striellen Erzeugung dieses letzten Jahres des 
alten Systems in Deutschland sank auf weni- 
ger als 35 Milliarden RM. ab, was dem Wert- 
stand des Jahres 1895 (I) entsprach. Bei der 
Machtübernahme versprach der Führer, die Ar- 
beitslosigkeit binnen wenigen Jahren praktisch 


E a. or 
f Ba Sd 


h A 
nod I T urg ‘iiaa PO 


= x 
„Reichsarbeitsdienst im Kriegseinsatz” 
Ein Aüsschnitt aus der Kunstausstellung in Berlin, 
Rechter seltentell eines Triptychons „RAD. im 
Osten“, (RAD, -Rrlegsinaler H, von Kralik, HH) 


zu beseitigen. Nicht wenige waren es, die da- 
mals dieses Vorhäben nur mitleldig belächel- 
ten, weil sie es einfach nicht für möglich hiel- 
ten. Deutschland war ja schließlich ein armes 


' Land, das nicht durch den Weltkrieg seine 


Reichtümer verloren hatte, sondern in den 
Jahren darnach noch bis aufs Latzta ausgeplün- 
dert wurde und Schuldtfte] bis In alla Ewigkeit 
einlösen sollte, Das Reich hatte kein Geld und 
vor allem kein Gold und keine Devisen, wel- 
che damals noch als die ällein selig machenden 
Reichtümer galten, mit denen man zur Not eine 
Wirtschaft sanieren konnte. Adolf Hitler lehrte 
die fast ausschließlich liberalistisch denkende 
Wirtschaftswelt etwas anderes, Sein „Gold“ war 
die deutsche Arbeitskraft, und mit der begann 
er die Wirtschaft nicht allein zu sanieren, nein, 
von Grund auf neu aufzubauen, Als Führer 1936 
den ersten Vierjahresplan verkündete — dessen 
Durchführung wir allein verdanken, daß wir 
heute diesen Krieg nicht nur führen, sondern 
auch siegreich durchstehen können — betrug 
der Wert der industriellen Erzeugung Deutsch- 
lands bereits über 66 Milllarden RM. also fast 
das Doppelte gegenüber dem Stande zu Bə- 


ginn 1933, Dieser gewaltige Aufstieg setzte sich s 


in den Jahren bis zum Kriege weiter fort, 

Nun wird man vielleicht einwenden können, 
daß wohl die gesamte Erzeugung elne große 
Steigerung erfahren hat, die Vermehrung dès 
Verbrauchs und der Verbrauchsmöglichkeiten 
aber damit keinesfalls Schritt gehalten haben, 
Das stimmt. Und heute wissen wir nur zu gut, 
warum das so war. Der Nationalsozialismus 
hatte in den wenigen Jahren zunächst einmal 
wieder eine Rüstung geschaffen, die es ermög- 


Die dentshe Kriegsmwirtschaft wurde das Vorbild 


Durch den Inzwischen ausgebrochenen Krieg 
hat sich natürlich eine völlige Unterbrechung 


- der begonnenen nationalsoziallstischen Wirt- 


schaftspolitik notwendig gemacht, zugleich eine 
Ausrichtung der gesamten Wirtschaft auf den 


- Krieg und seine Notwendigkeiten. Aber gerade 


durch diesen Krieg hat das nationalsozlalistische 
Wirtschaftssystem seine erste große Bewäh- 
rungsprobe ablegen können, und daß sie diese 
mit allerbestäöm Erfolge bestanden hat, . das 
leugnen sogar unsere Feinde nicht, haben doch 


:gerade sie sich nicht gescheut, fast alle unsere 


vordem so belächelten und ironisierten Maß- 
nahmen nach und nach selbst einzuführen, sei 
es das Kartensysiem in der Verbrauchsgüter- 
wirtschaft, sei es die ‚Erzeugung künstlicher 
Rohstoffe wie Buna, Zellstoff usw. oder sel es 
auch nur die Altstoffverwertung,. von sozial- 
politischen Maßnahmen ganz abgesehen, Frei- 
lich muß eine Kriegswirtschaft viel straffer or- 
ganisiert und*auch einseltiger sein. Unter den 
Kriegsnotwendigkelten kann sich die staatliche 
Lenkung nicht mehr, wie in Zeiten des Frie- 
dens, auf den äußeren Rahmen beschränken, 
innerhalb dessen die Privatinitiative Bewe- 
gungsfreiheit hat, sondern es muß eine weiter- 
gehendg Überwachung und Steuerung slattfin- 


‚den.! Daß es sich dabei selbstverständlich nur 


um Maßnahmen für tte Kriegszeit handelt, die 
später wieder wegfallen, das ist mehrfach klar 
betont. worden. Die naätlonalsozialistische 
Staatsführung legt auch keinerlei Wert darauf, 
eine irgendwie, schematische Staatswirtschaft 
aufzuziehen, sondern wird nach dem Siege wie- 
der zur wirtschaftlichen Freiheit im Rahmen 


des wirtschaftlichen Gemeinschaflsdenkens zu- 
rückkehiren, genau wie jetzt im Rahmen der 


lichte, daß wir die Herausforderung unserer 
Feinde uns nicht ohnmächtig gefallen lassen 
mußten, sondern den Kampf um unsere Frei- 
heit und unsere Weltgeltung, vor allem aber 
die bevorstehende Auseinändersetzung mit 
dem Weltfeind Bolschewismus, aufnehmen 
konnten. Fast die gesamte Wirtschaft war in 
den Jahren nach dem Umbruch nach wehr- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgerichtet 
worden, die sich aus den Lehren das Ersten 
Weltkrieges ergaben. Das Ziel war weitgehende 
Unabhängigkeit ‚der deutschen Wirtschaft vom 
Auslande, von fremden Zufuhren und von De- 
visen, Damit setzte insbesondere der Ausbau 
jener Rohstoffindustrien ein, die mit den Na- 
men Buna, Zellstoff, des künstlichen Benzins 
und der vielerlei Kunststoffe verknüpft sind, die 
einer Notlage wohl ihre Geburt verdanken, aber 
denen auch in besseren Zeiten der Zukunft ein 
gesundes, ~ kräftiges Weiterleben sicher ist, 
Anderseits wurde der Ernährungswirtschaft 
nicht minder großes Augenmerk zugewendet, 
um auch die landwirtschaftliche Erzeugung In 
einem Ausmaße zu steigern, daß wir von aus- 
ländischen Zufuhren unabhängig wurden, 

So erwuchs aus der gewerblichen Blüte bald 
ein Wohlstand, der sich auf fast alle Schichten 
übertrug. Anderseits sorgten der Staat bzw, 
die Partei durch ihre Organisationen für eine 
bis dahin ungekannte Wohlfahrt gerade der 
breiten Massen, die sich weitgehend mit den 
Namen „Deutsche Arbeitsfront” und „Kraft durch 
Freude" verknüpften und im Zeichen von Be- 
triebsgemeinschaft und Leistungsstelgerung mit 
den ersten praktischen Anfängen ahnen ließ, 
was Nationalsoziallsmus wirklich bedeutet, 


unserer Feinde 


Lenkungsmaßnahmen weltgehend die wirtschaft- 
liche Selbstverwaltung eingeschaltet wurde, 

So hat in zehn Jahren der Nationalsozialis- 
mus mit seiner Wirtschafts- und Sozialpolitik 
einen deutschen Sozialismus geschaffen, der 
unsern bolschewistischen und Plutokratischen 
Gegnern mehr als ein Dorn im Auge ist und 
gegen den sich jetzt ihr wütender Ansturm 
richtet, um ihn nach. unserer militärischen 
Macht zu vernichten und das deutsche Volk 
wieder in Armut und Knechtschaft zu bringen. 
Mit seiner Freiheit verteidigt der deutsche Ar- 
beiter sein Recht auf Kultur, auf gesundes Ge- 
meinschaftsleben, auf Erholung und- auf ge- 
rechten Anteil an den Lebensgütern, Und ge 
rade weil es das deutsche Volk weiß, steht es 
jetzt nur um so härter und entschlossener hin- 
ter seinen Soldaten, die das Errungene ebenso 
wie die Zukunft an der Front verteidigen, Im 
Verein mit ihnen bildet es eine stählerne Front 
des Abwehrwillens und der höchsten Lel 
stungsbereitschaft, an der der feindliche An- 
sturfn zerschellen wird. Gerade am 30, Januar 
legen Front und Heimat emeut das Gelöbnis 
ab, alle Kräfte einzusetzen, bis der- Feind ver 
nichtet und der Endsleg errungen ist, 


„Es gibt im Kriege kein ruhmvolles Unter“ 
nehmen, das nicht mit unendlicher Anstren- 
gung, Mühe und Not zustande gebracht würde 
Wenn die Schwäche des physischen und gelsti- 
gen Menschen zum Nachgeben bereit ist, kann 
immer nur eine große Willenskraft zum Ziele 
führen, die sich in einer von Welt und Nach“ 
welt bewunderfen Ausdauer kundtut,” 

Clausewitz „Vom Kriege" 
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| Kon aus den politischen Systemen der Welt zwei so dicht vor ihr Gesicht gebunden, daß sie den Agenten eine unauffällige Wirkungsmöglichkelt zu halbe Gefahr, Als aber Adolf Hitler sein Werk 
Front Schroff entgegengesetzte Erscheinungen heraus: Der , Massenmörder Bela Khun als eine Interessante verschaffen. Die britische Regierung wunderte begann, hatte kaum Jemand außer ihm den wahren 


10 Mi ölschewismus als Ausdruck des Willens 
Le | žum Chaos und der Nationalsozialismus 


An Als Ausdruck des Willens zum Aufbau. Die euro- 
ıinuar billschen Nationen halten seit dem Weltkrieg — Je 
öbnis ch der Zugehörigkeit zur Entente oder zu den 
- | Mittemächten — so viel mit der Verteidigung oder 
‚ver 7 Mit der Bekämpfung des Wahnsinns von Versailles 
FU tun, daß niemand recht darauf achtete, wie sich 

aessdh Im Osten eine Gefahr auftat, die ganz Eu- 


. A a, Sieger und Besiegte, mit Terror und Ver- 
Inter 4 "klavung bedrohte. Als Deutschland unter Sparta- 
j kus, Max Hölz und Kuhrkrieg erziiterte, 
Wertete man diese Vorgänge in London als inner- 
 Balitische Auselnandersetzungen zwelten oder drit- 
Ist | = ven Ranges und sah nicht oder wollte nicht sehen, 
else I dus Moskau auf deutschem Boden eine General- 
tube nach der anderen veranstaltete, Die Gogner 
| Wären so sehr mit der Errechnung der Tributzinsen 
B yoa mit der Festlegung der Roparationsleistungen 
Nach“ N | aenchlftigt, daß sie gar nicht merkten, wie der Bol- 
S l Muewismus unentwegt am Werke war, um die ma- 

| ell ausgehöhlten Körper der im Weltkrieg unter- 
go penen europliischen Völker auch moralisch zu zer- 
Mtzen und zur Zerstörung reif zu machen, Sle hat- 


Abenteurertype, den Saboteur Karl Radek als einen 
harmlosen Intellektuellen und den Roten Zur § ta- 
Lin als einen etwas beschränkten Nachfolger eines 
verbohrten Idealisten namens Lenin betrachteten, 
Für alle Fälle liefen sie selbst keine Rolschewi- 
sten in ihr Land hinoin; was aber aus dem übri- 
ken Europa wurde, war ihnen ganz gleichgültig: - 
šlo fanden sogar, duß ein von Inneren Krämpfen 
keschlitteltes Deutschland ein sehr angenehmer 
Partner war, denn es nahm nach einigem Zappeln 
jedes neue Diktat In Bausch und Bogen un. 
Während sich dieser Teil der europälschen Tra- 
xddie abspielte, spannte der Bolschewismus das 
Netz seiner Organisation Über die ganze Welt. Wo 
er mit Gewalt arbeiten konnte, wandte er sie rick- 
sichtsios an, Hinter den zühlreichen Rovolutlonen 
in den südamerikanlschen Stäaten standen Mos- 
kauer Agenten. Die Fernost-Spözinlisten des Kremlis 
zettelten die Blutbäder Im chinesischen Bürgerkrieg 
an, Überall, wo die Flammen des Aufruhrs loder- 
"ten, war Stalin der Brandstifter. Wo es aber mit 
dem direkten Angriff nicht gelang, entstanden die 
Gesellschaften der Freunde der Sowjetunion, dio 
Intourlst-Bilros und die Händelsgesellschaften, die 


sich über die Hartnlickliekelt mancher Streiks und 
konnte sich nicht erklären, woher die radikalen po- 
litischen Töne kamen, die viel lauter waren als die 
Forderungen nach den paar Schillingen, um die es 
sich angeblich handelte, Die Taktik In Frankreich 
war wieder anders; es ging Über die sogenannte 
Volksfront, in der Leon Blum und Konsorten ihre 
Richtlinien von Moskau empfingen. In Spanion ga- 
ben sie sich Außerlich als Demokraten, terrorisier- _ 
ten mit staatlichen Mitteln alle nationalen Elemente 
und waren drauf und dran, aus diesem Land elne 
Sektion der Dritten Internationale zu machen, als 
os unter General Franco zum Kampf kam, der mit 
einer schweren Niedarlage Stalins endete, In Ita- 
lien und Deutschland hatte. Moskau seine Rolle 
schon vorker ausgespielt; der Marsch des Duce 
auf Rom und der 30. Januar 1933 hatten dem Trol- 
beu der Komintern ein Ende gesetzt, 

In den Jahren, In denen der Bolschewismus auf 
dem günstigen Boden der europäischen Zerrissen- 
heit in die Tiefe und die Breite wachsen konnte, 
sanrmelte in Deutschland der Natlonalsozlallsmus ent- 
schlossene Kämpfer genen die östliche Organisations- 
form des Untermenschentums um sich, Eine Go- 


Charakter des Bolschewismus begriffen. Deshalb 
war seine Arbeit auch so sohwer und so langwierig, 
deshalb gab cy auch Rückschläge und Niederlagen, 
che das gesamte deutsche Volk In dem Bolsche- 
wismus den Feind sah, der es auf die Zerstörung 
der Grundtesten Jedes nationalen Lebens abgesehen 
hat. Ohne Adolf Hitler, ohne den Nationalsozialis- 
mus, ohne den 30. Janur 1933 wären Deutschland 
utd Europa längst dem Herrschaftsbereich des Mos» 
kauer Kremis unterworfen worden. 

Wer daran noch zu zweifeln wagte, dem hat der 
Kampf der letzten Wochen die Augen geöffnet. 
Die Panzermassen, die vom Ilmenseo Über Welikije 
Luki’ und Stalingrad bis zum Kaukasus geren die 
deutschen Stellungen anstiürmen, waren dazu be- 
stimmt, über Europa hinwegzurollen und aus dem 
Abendland eine sowjetische Kolonie zu machen. 
Als der Führer den sowjetischen Angriffisplinen 
um kurze Zelt zuvorkam, hat er in der Tat das 
Rad des europäischen Schicksals gewendet. Nun 
wird ‚die Flut welt hinter unseren Grenzen auf- 
gefangen, Der Kampf au den Fronten ist hart. 
Wenn auch die Heimat immer hicter wird, muß 
er gewonnen werden, 
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USA.-Schule 


Die USA. wollen im Falle ihres Sieges 
die Reform der deutschen Jugenderziehung 
nach amerikanischem Vorbild übernehmen. 


É 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 
„Warum schießt du unserem Lehrer an- 


dauernd vor die Füße, Tonny?“ 

„Er sagte doch, er möchte einmal den Leh- 
rer sehen, der heute 
Sprünge machen kann.“ 


in USA, noch große 


Der Nachfolger Heydrichs 


Berlin, 30 Januar F 


Der Führer hat als Nachfolger des am 4, Juni 
1942 verstorbenen 44-Obergiuppenführers und 
Generals der Polizei Reinhard Heydrich 
den #4-Gruppenführer und Generalleutnant der 
Polizei, Dr. Ernst Kaltenbrunner, zum 
Chef der Sicherheitspolizei und des SD, er- 
nannt. ##-Gruppenführer Dr, Ernst Kaltenbrun- 
ner tat bisher Dienst als Führer des ff-Ober- 
ebschnitts Donau und als Höherer 44- und Po- 
lizeiführer bei den Reichsstatthaltern in Wien, 
Niederdonau und Oberdonau, 


Keine Päckchen über 100 Gramm 


Berlin, 29, Januar 


Der schwere Abwehrkampf im Osten macht 
es zur höchsten Pflicht aller militärischen und 
sonstigen Dienststellen, die Versorgung der 
Truppe vornehmlich mit den Gütern durchzu- 
führen, die für den Kampf am notwendigsten 
gebraucht werden. Die Feldpostpäckchen über 
100 Gramm haben bisher einen großen Trans- 
portraum benötigt; um diesen Transportraun 
für Versöorgungsgüter der Truppe zusätzlich 
freizubekommen, werden Feldpostpäckchen 
über 100 Gramm, auch wenn sle mit Zulassungs- 
märken versehen sind, bis zum 31. 3, 1943 nicht 
mehr angenommen und befördert, Die Befär- 
derung der bereits aufgegebenen Feldpostpäck- 
chen wird durchgeführt. 


Stalingrad: General und Grenadier Schulter an Schulter | 


p 


Der Feind forderte durch Lautsprecher zur Übergabe auf / Hohngelächter der Verteidiger die Antwort! 


Berlin, 29, Januar 


In Stalingrad trotzen unsere Soldaten in 
übermenschlicher Härte weiterhin dem wüten- 
den Ansturm der bolschewistischen Armeen, 
Den vergeblichen Angriffen des Vortages von 
Westen und Süden her folgten neue, vor allem 
gegen die Ostfront. Wieder steigerte/sich das 
nächtliche Feuer der schweren Waffen mit 
Tagesbeginn zu äußerster Wucht; aber die zer- 
borsteten Stümpfe noch stehender Wände und 
die Trümmer von Hallen und Häusern bieten 
besseren Schutz als vor einigen Tagen die fla- 
chen Deckungen im Schnee: In den Ruinen 
der Stadt wird von den heldenmütigen Ver- 
teidigern erbitterter Widerstand geleistet, wenn 
auch Entbehrung und grimmige Kälte an den 
Kräften der Verteidiger zehren. Vom General 
bis zum Grenadier sind sie verbunden in dem 
todesmutigen, zähen Willen, das Ringen auf 
Leben und Tod zu bestehen. 

In weitem Kreis liegen die Widerstands- 
nester. Tiefe Trichter, die Schutthalden 
von Häuserzeilen, Abzugsgräben und kleine 
Schluchten, Kellergewölbe, zersprengte Beton- 
klötze von ‚Magazinen, Werkhallen und größe- 
ren Gebäuden, alles wird zum Kampfstand ge- 
gen den Feind, Diese Nester liegen nicht starr, 
sie verschieben sich, wie es der Kampf erfor- 
dert, und bilden immer neue Riegel und Sper- 


ren, Dazwischen steht Luftwalfenflak. Sie feuert 
zwar nicht wie die Flakgeschütze der Sowjets 
auf jede Bewegung, auf jeden einzelnen Mel- 
der und Schützen; wenn aber die Panzer kom- 
men, dann ist sie da. 21 Panzer zerschossen die 
Flakartilleristen in drei Tagen, und zugleich 
gingen sie mit der blanken Waffe den feind- 
lichen Schützen zu Leibe, die vor ihrer eigenen 
Panzerwelle angreifen mußten, 

Zerbrach auch hier der Stoß, so ballte der 
Bolschewist doch seine Übermacht an anderer 
Stelle wieder zusammen. Dort aber stand eine 


. Handvoll todesmutiger Grenadiere, Der Feind 


stößt vor, kommt bis auf zehn Meter heran 
und bleibt liegen, Feindliche Granaten fau- 
chen heran und schmettern wahllos zwischen 
Angrelfer und Verteidiger. Unsere Grenadiere 
kauern in ihren Löchern und warten auf die 
nächste Welle. Das Feuer läßt nach, aber 
der Angriff kommt nicht. Statt dessen schallt 
aus Lautsprechern die Aufforderung zur 
Ubergabe herüber, Uber die schmalen zer- 
rissenen Lippen kommt nur ein Hohngelächter 
und Gewehre geben die Antwort... 

Wieder rollt der Angriff, Der Druck des 
Feindes wächst. Ein Melder stürzt heran: Die 
Grenad'ere sollen fünfzig Meter zurück. Drei 
Söhne deutscher Erde, ein Unteroffizier und 
zwei Mann, decken ihre ausweichenden Ka- 


Arbeit für den Sieg / Leistung entscheidet 


Auszeichnungen als Kriegsmusterbetrieb / Speer und Dr. Ley sprachen 


"Berlin, 29, Januar 


Im Mosaiksaal der Neuen Relichskanzlel 
waren am Freitagmittag Betriebsführer, Be- 
triebsobmänner und Rüstungsarbeiter aus mehr 
als 50 Werken und Arbeitsstätten des ganzen 
Reichsgebietes versammelt, um füredie Werke 
und ihre Gefolgschaften als solche für hervor- 
ragende persönliche Einzelleistung von Reichs- 
organisationsleiter Dr, Ley und Reichsminister 
Speer mit der Auszeichnung als Kriegsmuster- 
betrieb bzw. mit der Verleihung des Kriegsver- 
dienstkreuzes 1. Klasse geehrt zu werden. Nach 
der Verleihung der Auszeichnungen ergriff der 
Reichsminister für Bewaffnung und Munition, 
Speer, das Wort. Er wies darauf hin, daß 
die Produktionsziele außerordentlich sind, Un- 
seren Soldaten müssen in einem bisher uner- 
reichten Umfang im Jahre ‚1943 wiederum 
neue und bessere Waffen zur Verfü- 
gung gestellt weiden. Das Ziel kann nur mit 
Außerster Anstrengung ‚erreicht werden, Die 
Kräfte zur Ausweitung unserer Produktion 
müssen daher neu aus dem deutschen Volk 
zur Verfügung gestellt werden und in größeren 
Massen in die Fabriken strömen, Es ist not- 
wendig, daß die gesamte Volksgemeinschaft 
die Rüstungsindustrie mit allen Mitteln unter- 
stützt, daß alle noch irgendwie entbehrlichen 
Fertigurigen eingestellt werden und sich unsere 


England mobilisiert seine letzten Reserven 


Ankündigung Bevins / Äußerste Einschränkungen des bürgerlichen Lebens 


Sch. Lissabon, 30. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


“Das neue deutsche Gesetz über den Arbeits- 
einsatz wird in England von Presse und Rund- 
funk sehr ausführlich besprochen, Man macht 
zwar einige schwächliche Anstrengungen, die- 
Gesetz als ein Zeichen deutscher 
Schwäche (ll) hinzustellen, kommt aber 
mit dieser törichten Begründung nicht sehr 
weit, da ausgerechnet gestern Arbeitsminister 
Bevin so ernst wie nur möglich über die immer 
kleiner werdenden Menschenreserven Englands 
sprechen mußte, Er kündigte an, daß alle bri- 
tischen Frauen von 18 bis 60 und alle Männer 
bis 65 Jahren arbeitspflichtig werden, Sofort 
werden Frauen bis zu 45 Jahren kriegsarbeits- 
pflichtig, wenn sie keine kleinen Kinder haben, 
Ferner wurde verkündet, daß alle Männer bis 
zu 65 Jahren und alle Frauen bis zu .60 Jahren 
ihre jetzigen Posten nicht mehr aufgeben dür- 
fen; wenn sie wechseln, werden sie vom Ar- 
beitsministerium einem kriegswichtigen Po- 
sten zugeführt, Diese Verordnung soll lediglich 
die Brücke darstellen zur Ausdehnung der 
Dienstpflicht bis zum 65. bzw. 60. Lebensjahr. 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Endlich ebbte das Brausen wieder “ab, das 
zwiefache Atmen wuchs heraus aus ihm. Und 
das eine, das rasselnde, nahm er als Wegzei- 
ger, Langsam, fürsichtig pirschte er sich 
heran, Der Boden ächzte unter den Schritten. 
Arenarlus mußte jeden Laut zerpflücken und 
aufteilen, auf daß er in der Zeit, 'unterging 
und: unhörbar wurde. 

Plötzl'ch sah er das grünliche Schimmern. 

Der Knauf! atmete er auf. Und wieder, 
deutlich wie im Traum, umflüsterte seine in 
höchstem Maß erregten Sinne das geheimnis- 
volle Wort, das er nun auch zu sehen glaubte, 

„AZOTH ..." 

Und Paracelsus schlief, Klaus schlief... 

Die Nacht ist mir gut! dachte Streitfelder 
und schlich sich näher und näher. 

Er tat den letzten Schritı Er streckte be- 
hutsam die Hand aus. Un? er fühlte schon 
die Kühle des Metalls... 

Da stockte der Rasselatem, 

Des Streitfelders Hand fuhr zurück, Sein 
Herzschlag Setzte aus. Alles in ihm fiel hin- 
unter, erslarrie, gefror, Größer als die Angst 
aber war das Grauen, das :Unheilmliche, und 
weit weg stand wie zum Hohn im Dunkel der 
letzte Gedanke: Die Nacht ist mir gut,.. Er 
war nicht fähig, sich zu rühren. Er war 
stumm und lahm vor Entsetzen, 

Paracelsus aber sprang heraus aus dem 
Bett, griff mit festen Händen und ohne fehl- 


Der König der Ärzte 
54) 


- 


In einem Londoner Funkbericht wird erklärt, 
England müsse sich auf äußerste Ein- 
schränkungen seines bürgerlichen Lebens 
gefaßt machen; denn es handele sich bei den 
von Bevin angekündigten Maßnahmen um die 
letzten Reserven an Menschenkraft.“ 


Italiens totaler Krieg 
We. Rom, 30. Januar. (LZ.-Drahtbericht) 


Italien geht der totalen Mobilmachung aller 
nationalen Kräfte entgegen. Das Korporations- 
ministerium hat verfügt, daß vom.1. März an 
das gesamte männliche Personal, das als Saal- 
diener, Kartenverkäufer u. dgl.. in Theatern, 
Lichtspielhäusern und ähnlichen öffentlichen 
Vergnügungsatätten beschäftigt ist, durch weib- 
liches Personal abgelöst wird, das gleiche giit 
für das städtische Verkehrswesen, Vorgese- 
hen ist auch eine Ablösung gleicher Art in 
einigen Zweigen von Handel und Gewerbe, wie 
Bärs, Kaffeehäusern, Gaststätten, Bekleidungs-, 
Mode- und Lebensmittelgeschäften, deren männ- 
liche Angestellte in kriegswichtigen Betrieben 
beschäftigt werden sollen, 


zugreifen durch die Finsternis nach den Ar- 
men des Eindringlings. Er hob ihn hoch und 
stezte ihn heftig auf die eisenbeschlagene 


Truhe, die während der Krankheit sein Lager. 


gewesen. Da ließ er ihn los und rief den Fa- 
mulus. 

„He Klaus! Mach Licht!” | 

Halb im Schlaf noch rappelte Klaus sich 
auf, und ehe er die Augen richtig offen hatte, 
flackerte seine Kerze. f 

„Tritt näher, Klaus!" sagte Hohenheim, 
‚Schau dir den zerzausten Dreckvogel an, 
der uns zugellogen ist!" 

Klaus trat heran mit dem Licht, 

Die Schatten der beiden Männer liefen 
groß und mächtig über Boden, Wand und 
Decke. Streitfelders Schatten aber stand klein 
und verschüchtert hinter ihm an der Wand, 
als wolle er sich verstecken. 

„Was wollte er denn hier?" fragte Klaus. 

„Mir träumte,er hättees auf mein Schwert 
abgesehen, Ich sah im Traum, wie er danach 
griff, ich mußte es ihm wehren — und aus 
dem Traum heraus hab' ich's in Wirklichkeit 
getan..." N 

Paracelsus wandte sich an den Streitfelder, 
einem winzigen Häufchen Elend dort auf der 
Truhe, & ; 

„Was liegt Euch an dem Schwert, Herr 
Gnom?’ fragte er spöttisch, „Ich könntet Euch 
doch niemals damit gürten, Es wär Euch viel 
zu schwer." 


„Was frag ich nach dem Schwert!" tat 
Streitfelder 'verächtlich, 
„Bial‘ staunte Paracelsus voll Hohn. ;,So 


wußtet Ihr wohl, daß der Knauf abzuschrau- 


tionale 


anze Lebenshaltung noch mehr als bisher den 
otwendigkeiten des Krieges anpaßt, 

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley wies la 
seiner Ansprache darauf hin, daß dies vial- 
leicht der erste weltanschauliche Krieg in der 
Geschichte der Menschheit sel, Nach dem gl- 
gantischen Heldenkampf in Stalingrad wissen 
wir, daß es um den letzten Einsatz geht. 
Darum müssen wir alles hergeben, was wir an 
Energie und Kraft besitzen, keiner darf dabei 
zurückstehen und sich schonen. Wir können 
nicht oft genug sagen, daß jetzt die Leistung 
entscheidet. Der Sieg wird uns nicht In den 
Schoß gelegt, Wir haben künftig noch mehr 
als bisher keine andere Pflicht, als für Deutsch- 
land zu schäffen, zu arbeiten und zu kämpfen. 
Vorbild fst uns dabei der Führer, der die Ver- 
antwortung für die gesamte Nation trägt und 


„uns Beispiel an Energie, Glaube und Willens- 


stärke ist. 


Eichenlaub für Oberwachtmeister 


Berlin, 29. Januar 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes dem Oberwacht- 
meister Hugo Primozic in einer Sturmge- 
schützabteilung als 185. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 


Stalin-Sendling in Bagdad 
We. Rom, 30, Januar (LZ,-Drahtbericht) 


In Bagdad traf ein Sonderbeauftragter' Stalins 
ein, um die Beziehungen der irakischen Schein- 
regierung mit der Sowjetunion enger zu ge- 
stalten, Dieser bolschewistische Agent, dessen 
Name nicht genannt wird, wird sich dann 
nach Kairo begeben. 


Politik des Revolvers 


Brüssel, 30, Januar. (LZ.-Drahtbericht) 

Einem Anschlag politischer Gegner Ist in 

Brüssel ein belgischer Journalist, der 27jährige 

Louis Fonsny, erlegen, der sich für-eine na- 

und; soziale Neuordnung Europas 

einsetzte. Fonsny war Redaktionsmitglied der 
großen Brüsseler Abendzeitung „Le Soir“, 


Der Führer hat dem König der Bulgaren zu sel- 
nem Geburtstag am 30. Januar mit elnem in herz- 
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück- 
wünsche übermittelt, 

Aus Anlaß des 10. Jahrestages der natllonalsozla- 
listischen Machtübernahme tral am Freitagmitiag 


"eine Abordnung der Faschlatischen Partei unter Füh- 


zung des Natlonalrats Tarabini in Berlin ein, 

Der kolumblanische Senat billigte aul! Roosevelts 
Druck hin die Auinahme der diplomatischen Bezies 
hungen zur Sowjetunion. 


ben ist und daß Ichdarin meine Pillen führe? 
Wie weise!” 

„Ich weiß noch mehr!" prahlte der Alchi- 
mist, 

„Am Ende mehr als ich?" 

Der Spott müchte den kleinen 'Streithans 
rasend, ‚ 

„Glaubt Ihr, wir wüßten nit, daß Ihr in je- 
nem Knauf den Stein der Weisen bergt, mit dem 
Ihr Euch zum ‚König der Ärzte‘ erhoben habt?" 
keifte er. „Mit ihm zu heilen aber ist keine 
Kunst, das vermag jeder Dumme!” 

„Und deshalb hättet Ihr ihn also ge- 
stohlen!” f : 

„Er gehört nit rechtmäßig Euch! Trismo- 
sinus wußt nit, welch einem Scharlatan er ihn 
schenkte — zudem hat's ja keiner gesehen, 
daß er ihin Euch in Wahrheit gab, Ob Ihr ihn 
nit eher von ihm gestohlen habt..." 

Paracelsus trat drohend nahe an das Männ- 
lein heran. \ 3 

„Ich hab' dir das Leben wiedergegeben, du 
Boat Zwergalfe, als du es dir mit deiner 
stümperischen Alchymia verdorben“, sagte 
Paracelsus, und es „grollte aus ihm wie ein 
heraufziehendes Ungewitter, „Schon dies hast 
du mir schlecht gelohnt. Schriest herum, ich 
hätte dich bestohlen und dich beseitigen wol- 
len, Und du bist bei jenem Grätzel Neider 
und Hasser, das mich töten will..." 

„Unkraut muß man jäten!" unterbrach ihn 
Streitfelder frech, r 

Einen Augenblick lang war es, als bräche 
nun. das Ungewitter los. Brach, aber statt 
dessen die Sonne durch das Gewölk, eine 
stechende, ungute Sonne, deuchte den Alchi- 


meraden. Sie wollen sich opfern, Von allen 
Seiten brandet die rote Flut heran, aber die 
drei hälten stand. Um ihr- Schützenloch liegt 
ein Wall. gefallener Feinde. Immer noch 
schießen sie, Inzwischen sind die Grenadiere 
in der Auffangsstellung angekommen und si- 
chern von dort aus die drei, die ihr Leben für 
ihre Kameraden hingeben wollten. Jetzt 
schaffen auch sie die fünfzig Meter und reihen 
sich wieder in die Front ein, die immer dem 
Ansturm des Feindes die Stirn bietet, 


Feinddruck in Tripolitanien 
Rom, 29, Januar 


italienische Wehrmachtbericht vom 
West-Tiipolitanien 


Der 
Freitag meldet u. a.: In 
leisteten unsere Einheiten dem beständigen 
britischen Druck stärken Widerstand, In Ge- 
genangriffen wurden feindliche Abteilungen, 


| 


1 


l 


die gegen einen unserer Aufklärungsverbände , 


vorgingen, zurückgewiesen, An der tunesi- * 
schen Front eroberten die Achsenstreitkräfte 
neus Stellungen und behielten sie trotz hefti- 
ger Gegenangriffe des Feindes fest in der 
Hand, Sfax (Tunesien) wurde gestern von 
feindlichen Flugzeugen in mehreren Wellen 
‘nit Bomben angegriffen, Die Schäden sind 
beträchtlich. In den Provinzen Palermo und 
Cosenza erfolgten durch feindliche Flugzeuge 
MG.-Angriffe auf Eisenbahnstrecken und Fahr- 
straßen. Die Angriffe forderten insgesamt 
acht Tote und neun Verletzte, Ein feindlicher 
Einflug auf Scicli (Syrakus) forderte 18 Tote 
und 25 Verletzie unter der Bevölkerung und 
verursachte den Einsturz einiger Wohnhäuser, 


Rundfunkprogramm am 30. Januar 


Anläßlich des 10. Jahrestages der Macht- 
übernahme überträgt der Großdeutsche Rund- 
funk am Sonnabend, dem 30, Januar, folgende 
Veranstaltungen über alle deutschen Sender: 

Um 9.00 Uhr spricht Reichsjugendführer 
Axmann zur deutschen Jugend, Der Reiche- 
erziehu nister hat angeordnet, daß der Un- 
terricht den Schulen von 8,50 bis 9,30 Uhr 
unterbrochen wird, damit die Schüler, die das . 
10. Lebensjahr vollendet haben, die Ansprache 
im Gemeinschuftsempfang hören. 

Um 11.00 Uhr spricht der Reichsmarschall 
des Großdeutschen Reiches, Hermann Görnig, 
zur Wehrmacht; seine Ansprache wird bei den 
Truppenteilen und in den Wehrmachtstandor- 
ten im Gemeinschaftsempfang abgehört. 

Um 16.00 Uhr spricht Reichsminister Dr. 
Goebbels auf einer öffentlichen Kundge- 
bung. Am Schlusse seiner Rede verliest Dr. 
Goebbels eine Proklamation des Führers, 


£. Z.-Sport vom Tage 


t 

Die Leichtathletik beim Hallensportiest 

Im Rahmen der Wettkämpfe des am 
den Sonntag steigenden itemannsildter AINES 
sportfestes nehmen die leichtathletischen Wett“ 
bewerbe eine besondere Stellung ein. Bei den 
Frauen tritt zu den guten Kräft die wir hier 
in Litzmannstadt haben (Post-5G, Union 97 und 
TSG. 07), das GG. mit seinen BEIBSORTEENE von 
denen wir Kreter und Rothoff (Warschau) 
und vor allem Lilo Peter (Krakau) erwähnen, 
die außer in einem Kurzstreckenlauf im Hoch- und 
Weltsprung und im Kugelstoßen antreten, Die glel- 
chen W ewerbe, ergänzt durch den Stabhoch- 
sprung, einen 1000-Meter-Lauf und eine 3% 1000- 
Meter-Staffel, tragen die'Männer aus, wobel vor 
allem die hiesige Orpo (verstärkt durch nach hier 
zur Dienstleistung kommandierte gute Kräfte der 
Berliner Schutzpolizel) sich des Übrigen Aufgebotes 
aus dem Altreich und dem Generalgouvernement 
(vor allem Warschau) zu erwehren haben wird, So 
wird es Im Kugelstoßen um den Sieg einen Zwel- 
kampf zwischen Altmeister Hähnchen und dem 
tür Warschau startenden früher Europa-Jugend*- 
meister Kresin (Danzig) geben. In den Sprün- 
gen wird es wohl Leistungen von 1,75 m hoch, bis 
zu 6,76 m welt und über 3 m im Stabhochsprung 
geben, wofür die gemeldeten Kräfte, wie Nowa- 
kowski=-4£ (Berlin, Rued und Leifteit 
(Orpo) gut sind, Die 1000-MetemStrecke sieht, eben- 
so wie die Staffel, vor allem Warschau und 
Litzmannstadt mit seinen besten Mittelstreckiern 
im Kampf, dessen Ende nicht vorherzusagen. ist. 

Einen kampfreichen Abschluß des Festes wer- 
den die beiden Handbalispiele bringen, in denen 
bei den Frauen sich Union 97 und die Pošt- 
SG, und bei den Mlinnern zwei Stadtmannschaf- 
ten von Litzmannstadt und Warschau 
gegenüberstehen werden, 
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misten, Paracelsus drehte sich zu seinem 
Diener hin. ? 

„Hast du gehört, Klaus?" Er deutete auf 
das Männlein, das sich aufplüsterte, wiewohl 
ihm gar schlecht zumute war, „Unkraut muß 
man jäten, sagt er, Jäte, Klaus!" 

Und Klaus nickte mit vergnügtem Lachen” 
Packte den Alchimisten beim Kragen, zerrie 
ihn von der Truh@ wie eine große graue Katze, 
und zög ihn hinter sich her der Tür zu. Dort 
hob er ihn -auf und ließ ihn außen auf den 
Stein fallen, 

Fluchend und fast von Sinnen vor Haß 
wogen ‘der Demütigung hinkte Streitfelder die 
Treppe hinunter, Und sein Herz bebte mehr 
denn je nach Rache, 


k 

„Geh zum Offerl, Klaus!" befahl Paracelsus 
am Morgen, „Er mag zusammenschreiben, 
was wir ihm schulden." 

Der Wirt kam mit dem Famulus heraulı 
er fragte erschrocken, was dies denn bedeute: 

„Ist das so schwer zu raten? Wir suchen. 
uns ein neùes Domizil," 

„Ein neues —? Ja, sind Euer Gnaden 
denn nit zufrieden mit meinem Haus? Eue! 
Gnaden haben doch nie kein Wörtl verlauten 
lassen, daß dies öder jenes nit recht wär 
Euer Gnaden haben sich immer recht wohl“ 
gefühlt bei uns. Ich kann nit verstehn ... IC 
weiß ‚nit... Wir haben gewiß alles getan 
Euer Gnaden zufriedenzusteilen ...” 

Paracelsus legte dem Erregten begütigend 
die Hand auf die Schulter. : 
„s liegt nit an Euch, guter Oferi 
Allein —" (Fortsetzung folgt 
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FAMILIENANZEIGEN 


Y REINER, Heute bekam unser 
Dietmar ein Brüderchen. In 
dankbarer Freude: Marie Bau- 
mels ter, geb. Olbrich, Dr. Fritz 
aumelister, Oberregierungs- u. 
‚Gewerbeschulrat fz. Z. Oberlt, I. e, 
Flak-Regt.), Litzmannstadt, Haus der 
Barmherzigkeit, den 28. 1, 1943. 
Wir haben uns verlobt: ASTRID 
KUTSCHKE, geb. Weiß, Gelr, 
WOLDEMAR MULLER, z. 2, in Ur- 
laub. Litzmannstadt, Hochmeister- 
siraße 40/3, den 30. 1. 1943. 
a ee As EP Fe L 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
HELA SWIDER und Soldat AR- 
TUR LIDTKE, z. Z. im Urlaub, Litz- 
mannsladt, Krefelder Straße 53, den 
23. 1. 1943, 


Ihre Verlobung. geben bekannt: 
IRMA LIDTKE und Gelr. WIILI 
KLING, z. Z. im Urlaub, Litzmann- 
atadt, Heerstr. 117, den 30. 1, 1943. 
EL BE ER Kein Eu BETEN 


Ihre Kriegstrauung geben be- 
kannt: GEORG KUHL und Frau, 
EMMY, geb. Roth, Berlin — Litz- 
mannstadi, Andernachstraße 24, 


Schmorzerfüllt teilen wir 
mit, daß am 16, 1. 1943 
in einem Res.-Laz, seiner 


zweiten Verwundung unser 

herzensguter Ältester Sohn, Bruder, 
Neffe und Vetter, der 

44-Rottentlihrer 


Hugo Otto Schmidt 
Inh. des EK. 2. K., des Vorwunde- 
tenabzeichons in Silber und des 

Sturmäbzeichens 
erlegen Ist, Er starb für, Führer, 
Yoik und Vaterland im bjühenden 
Alter von kaum 24 Jahren, 

In tiefer, stolzer Trauer: - Ferdi- 

nand und Pauline Schmidt, paa: 
Segert, Eltern, Allce und Hilde, 
Schwestern, Erich, Bruder, z, Z. 
im Osten, u, weitere Verwandte. 


Unerwartet und schwer 
trat uns die traurige Nach- 
sicht, daß am 3, 10, 1942 


unser heißgellebter Sohn 
und Bruder, der 


Krlegsirelwillige, Soldat 


Otto Lindemann 
Umsiedier aus Bessarabien, im 
bilhonden Alter von 18 Jahren im 

Kaukasus für Führer, Volk und 
Vaterland den Heldentod fand, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Eltern, Bruder, Schwester und 
alle Verwandten, 


Immer hoflfend auf ein 
baldiges Wiedersehen, er- 
hielten wir die schmerz- 


liche Nachricht, daß nach 
kurzem Eheglick mein Uber alles 
gellebter, herzensguter Mann, un- 
ser hofinungsvoller Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und On- 
kel, der  Obargetrolie 
Georg Gilewitsch 
im biühenden Alter von 32 Jahren 
am 16. 12. 1942 bei den schweren 
Kämpfen bei Rschew sein junges 
Leben für Führer, Volk und Groß- 
deuischlands Zukunft hingab, 
In unsagbarem Schmerz: 
Gertrud Gllawitsch, geb, Strutz, 
Eltern, drel- Schwestern, Bruder, 
#2. Z: Im. Osten, Schwiegereltern 
und Verwandte, 


Schmerzerfüllt erhielt Ich 
a die für mich noch immer 
unfaßbare Nachricht, daß 


am 20. 12, 1942 im Osten 


mein helßgeliebter Gatte, der 
Schlitze 
Friedrich Hintz 


Umsiedier nus Bessarabien, Maras- 
lienfeld, im Alter von 28 Jahren 
seiner schweren Verwundung im 
Feldlararett erlegen ist, 


In tiefer Trauer: 


Frieda Hintz, gob. 
Gattin, Adam Hintz als Bruder, 
. Z, atı der Ostfront, Erna Hintz 


Strelbel, als 


z 
als Schwägerin, Schwiegereltern. 
Gem, Grabica, Kreis Lask, 


Fern von der Heimat in 
fremder Erde ruht unser 
über alles geliebter jüng; 


ster Brüder, Onkel un 
Schwager, der 


Panzor-Jäger, Octrelte 
Ehrenfried Nitschke 


im bilihenden Alter von 29 Jahren, 
Er gab in treuer Pllichterlüllung 
am 7. 12, 1042. im Kampf gegen 
den Bolschewismus im Großen Don- 
bogen sein Junges Leben für Füh- 
rer, Volk und Vaterland. 
In tiefer Trauer; 
. Die Hinterbllebenon. 


Antonlow, Kreis Litzmannstadt, 


Den Heldentod für Groß- 
a deutschlands Freiheit und 
Oröße starb am 28, 12. 


1942 in Alrika mein ger 
liebter Mano, mein lleber Vati, un- 
ser lieber Sohn, Bruder, Schwieger- 
sohn und. Neffe, der Umsiedier aus 
Bessarabien, 

Obergofralter 


Adoli Hargeshelmer 


im Alter von 24 Jahren, Sein Le- 
ben war erfüllt von Arbeit und 
steter Pilichterlüllung für Führer 
und Volk. 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Emma Hargeshelmer, 
geb, Gajewski, Söhnchen Hel- 
muth und weltere Vorwändte, 


Pabianice, den 19, 1. 1943. 


Unerwartet und schwer 
traf uns die traurige Nach- 
richt, daß mein lieber 
Mann und guter Vater, der 


KK 
Berthold Kepler 
Im Alter von 37 Jahren bel den 
Schweren Abwenrkimpien im Osten 
am 29, 11, 1942 den Heldentod 
fand, Er gab sein Leben für Füh- 
ter, Volk und Vaterland, 

In tiofer Trauer: 


Die. Gattin irma Kepler, geb. 
Korinke, Tochter Allco, elne 
Schwester, eln Bruder, elno 
Schwägerin, zwel Nofien, einer 
z, Z, bei der Wehrmacht, dla 
Schwiegermutter und  weltera 
Verwandte, 


Pabianice, Schlilstraße 5. 


Bei 
vertrauensyoll an uns, wir beraten 


Schwer traf uns die trau- 
rige, für uns noch immer 
unfaßbare Nachricht, daß 


mein Innigsigellebter Mann, 
unser herzensguler Vati 
Bruder, Schwiegersohn und Schwa- 
ger, der Sefrelte 
Fellx Schostak 
Inhaber des EK, 2. ' und des 
Int„Sturmabreichens ın Silber 
im Alter von 32 Jahren seiner 
schweren, in Stalingrad erlittenen 
Verwundung in einem Feldlazarett , 
am 25. 12, 1942 erlegen Ist, 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Irma Schostak, yeb. 
Bliege, die Töchterchen Lieschen 
und Christa, die Schwester, der 
Bruder, die Schwiegereltern, zwei 
Schwager und Verwandte, 
Pabianice, Dorfstr, 8, d. 19. 1. 1943. 


lieber 


Nach kurzem schwerem Lelden ver- 
schied am 29, Januar 1943 meine 
innigstgeliebte Frau, unsere hers 
zensgute Mutter 


Margaretha Leugner 
ged. Kunzelmann 
im Alter von 42 Jahren, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Albert Leugner als Gatte. 
Kalisch, den 29, 1, 1943, 


Die Beerdigung tindet am Montag, 
dem 1, 2, 1943, um 14.30 Uhr von 
der Kapelle des deutsch-stäldtischen 
Friedhofes In Kallsch aus statt. 


Am 27, Januar 1043 entschliet in 
Oott mein lieber, unvergessener 
Mann, unser Vater, Großvater und 
Schwiegervater 


Adolf Weichert 


im Alter von 74 Jahren, Die Be- 
erdigung findet in Groß-Okup 
SORRE den 31, 1. 1943, um 
12.30 Uhr statt; 


In tiefer Trauer: 

Die Gattin Emma Welchert, geb. 
Guttmann, Töchter Rosamunde 
Reichert, geb, Weichert, Olga 
Schultz, geb. Welchert, Else 
Heinz, geb. Weichert, Söhne 
Traugott, Leopold und Edmund 
Weichert (alle z. Z. im Osten), 
3 Schwlegertöchter, 5 Schwleger- 
söhne und 3 Enkel, 


1943 verschled meln 
unser guter Vater 


Am 27. 1. 
lleber Mann, 
und Großvater 


Adolf Meding 


eb, am 19. 1. 1875 in Lettland. 
ie Beerdigung findet am Sonn- 
tag, dem 31. 1. 1943, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
Iriedhofes, Sulzfeldor Str. (Straßen- 
ahn 9), aus statt 

Die tleftrauernde 


Gattin, Kinder und Großkinder. 


Allen Freunden und Bekannten 
bringen wir die traurige Nachricht, 


daß unser teurer Vater, der 
penslonlerto Lehrer 

Karl Schweitzer 
Umsledier aus Neudorf in Ostgall- 
zien, nach langer Krankheit und 
schwerer Operation im Herrn ent- 
schlafen ist, Die Beerdigung fand 
bereits am 27. 1. 1943 In Kutno 
statt, 


In tiefem Schmerz: Die Kinder, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Antellnahme anläßlich des Heim- 
ganges meines geliebten Gatten, 
unseres unvergeßlichen Vaters 


Emil Kintzi 
sprechen wir allen unseren tief- 


emplundenen Dank aus. 
Frau und Töchter, 


vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 


König-Heinrich-Straße #9, Ruf 149-41 
Hodeställen wenden Sie sich 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St,-Trinltatla-Kirche, am Deutschland: 
å, S n. Epiph, 9 
0 Hauptgd. m. hi, A 
P, Wudel; 14,30 Kindgd.; 16 Taulgd.; 
18 Abendgd,, P; von Ungern-Sternberg. 
Mi. 19,30 Bibst, P. Wudel, Altershalm- 
Schlageterstr, . 10,30 
Bethaus In Zuhardx 
Bauführerstr, 3. Stg. 9 Kindgd,; 10.3 
` elk. Sbd, 18 Vorbereiling zum 
Sonntagsgd., P, Welk. Zdrowlo, Panzer- 
jügerstr, 30, 8t ‚30 0d., P, von 
SUBEFR N IAERDETEE 12 Kindgd, Versamm- 
Jung, der Str. 109. Stg. 14 
Kinded, Do, 19.30 Bibst,, P, von Ungern- 
Sternberg. 
St,-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str, 
Hauptgd, mit 


platz. 
Schedier; 10, 


60), A. Sig. n, Epiph, 1 
Feler d; hl. Adendm,, P, Taube; 12 Kin: 
dergd., P, Doberstein; 15 Taulgd,, P. 
Taube; 18 Abendgd, (Kl. Gemeindesaal), 
P. Doberstein, In der Woche: R 

Frauenb, (Bibliothek), P, Taube; 19 Vor- 
bereit, d. Christenlehre (Kanzlel), P, 
Taube; 19,30 Helferst, (Bibliothek), P. 
Doberstein, 'Mi, 19 B 
saal), P, Taube, 
Andacht, P. 


st. (Kl, Gemeinde- 
16 Frauenverein, 


Sbd, 19 Gebets- 


dah 
omme mams em a e ee ac” a m oaa M a 1 
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am Dienstag u. Freitag 8.30 Morgen: 
andacht, P. Doberstein, f 
St.-Matthill-Kircho, Adoll-Hitler-Str, 283, 
4. Stg. n. Epiph, 10 Hauptgd, m. hl. 
Abendm., P. A Zundel; 14.30 Kindgd,, 
Pi A, Löffler: 15.30 Tauten, P, A, 
del; 18 Abendgd., P, A, Lölller, Matthis 
saal. Mtg. 15. Christenichre für Knaben, 
P, A, Lölller; 18 Frauenst., P, A, Zundel; 
10.30 Helterst,, P. A, Zundel. MI, 19 
Bibst,. P. A, Zundel, Fi 16 Christen- 
ichre lür Mädchen, P. A. Zu 
station, Amrumstr, 20, sig 0,30 Gd., 
P, E, Breyvogel;i 11,30 Kin 
Breyvogel, Pig 19 Bibst 
vogel. Prodigtstation, 
187, Stg, 1030 0d., P. A. 
St.-Michaolls-Kirche, ENAA 9. 4 
Stg: n..Epiph. 10 0d., P. Schmidt; 11.30 
Kindgd, Di. 15.30 Christenlehte, Mi. 


18,30 Bibst, 
Kirche, st 


Evang.-luth, Erzhaus 

10 Od.; 11.30 Kindgd, Donaustra‘ 
Abendmahlsgd., P, W nkan Eitingshausen; 
10,30 0d., Pred, Jükel. Tuschin: 


Löffler, 


Hellerstunde, 


*|$ienotypisiin, perfekt, von größerem 


5, ware, Wolle, Baumwolle und Selde) von 
Abendmahlsgd. Mi, 19 Bibst.. Do, 19,30 | Teztiiwarengeschäft im Wartbegau gè- 


Diakonlssonhaus = Ellsaboth » Kapelle, | 
Nordstr, 42, Stg, 10 Gd., P. B. en) 
Evang. Oomeinde zu Pahlanlce, Stg. 
10 Haupigd., Plarter W, Hildner; 11,30 
Kindgd,, Pfr. W. Hildner; 16 Evängelis., 
Pred, Müller. Do, 19 Bibst,, Pred, Müller, 
Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
stadt, Friedrich-Goßler-Str,. 8, Stg. 8.45 
Gebetst.; 19.30 Evangelis. Do, 20 Bibst. 
Frundsborgstr, 10, Sig. 15 Evangelis. 
Bergmannstr. 49a, Sig, 8.45 Gebetst.; 15 
Evangelis. Kurlandstr. 43, Sig, 8.45 Ge- 
betst,: 18 Bra) Karishot, Edeimotall- 
weg 7. Stg. 18,30 Evangelis. Radegast, 
Grüne Zelle 65. Sig, 15.30 Evangelis. 
Litzmannstadt-SUd, Donaustr, 43, Sig, 9 
Gebetst.; 10 O0d,; 18 Evangells, Mtg. 15 
Frauenbibst, Fig, 19 allgem. Bibst, Litz- 
mannstadt-Sld, Nordernaystr, 14, Stg, 15| 
Evangelis, Mi, 14,30 Bibst, Alexandrow, 
Schlageterstr., 7. Sig. 9 Gebeist,; 15 
Evangelis, 
Evang. Brüdergemeinen, 
Ludendorlistr, 56. Sig. 


Litzmannstadt 
10 Kindgd.;, 18 
Predigt. Meusulxieid, Stg, 10 Kinägd.; 
14.30 Predigt. Pablanlce, Johannisstr. 6. 
Stg. 9 Kindgd.; 14.30 Predigt, Pir. 
Hildner, 
Evang.-luth, 
stadt, 


Freikirche In Litzmann- 
St.-Paull-Gemeinde, Danziger Str. 
85, Stg. 10 Gd.; 15 "Kindgd. MI. 20 Bi- 
beist., P. Malschner. St.-Potrl-Gemoinde 
Krefelder Str, 60, Stg, 10 Gd. Do, 19 
Bibst,, P. Müller, S 
Turek. Evang.-luth. Kirche. Stg. 10.30 
Gd., P. Hassenrück; 13,30 Kindgd.; 14.30 
Taufen; 15.30 Gebetst. Przykona 15.30 
Gd., P. Hassenrück. Sarblce 10.30 Gd., 
Diakon Hennig. Mlyny 10.30 und Czyste 
15 Gd., Diakon Nikolai. Turek Do, 18 
Bibst,, P. Hassenrück, 

Kallsch. Evang.-Iuih, Kirche, Heute, 
18.30 Wochenschlußand., P. Maczewskl. 
Stg. 4. n, Epiph, 10 Gd., P. Maczcwskli | 
11,30 Kindgd. (Haydnstr, 6), Di. 19.30 
Bibelstunde 


Kath. Hi.-Krourkirche, -Ecke Meister- 
haus- u König-Heinrich-Str, Heute, 18 
Andacht u. Beichte” Ste, 7 Frühmesse, 
9 Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt für 
Weißrutheren (Kapelle), 13 Spätmesse, 
15.30 Vesper, 2, 2, Marið Lichtmeß, 19 
Abendmesse, 


Altersheim, Schlageterstr, 
Ste. 7 hl. 


Messe, St,-Antonlus-Kirche, 
Alexanderhofstr, Stg. 10 Hochamt, 
Pabianice, Marienkirche., Stg. 8 hi, 
Messe, 10 Hochamt, 

Xawerow, Stg. 11 hi. Messe, 
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OFFENE STELLEN 


Bilanzsicherer Buchhalter, vertraut mit 
Kontenrahmen, von Textilwarengeschält 
für Stundenbeschäftigung gesucht, Ange- 
bote unter 6600 an die LZ. 


eliter, der zur Leitung des Wirt- 
schafts- und Ernährungsamtes befähigt 
Ist, wird zur sofortigen Einstellung ge- 
sucht. Der Amtskommissar des Amtsbe- 
zirkes Sanniki, Kr, Waldsode (Gostynin). 


Aolterer erfahrener Baulührer für Litz- 
mannstadt ab solort gesucht, Bauunter- 
nehmen Heinz Volmerg, Litzmannstadt, 
Buschlinie 70, 


Von Fabrikatlonsbeirleb der Bekleldungs- 
industrie für angenehme Stadt des War- 
thelandes Werkmeister, RAD AIAELINUEN 
esucht. Es bietet sich tüchtigen Schnel- 
Bewährung die Möglichkeit, 
zum. Werkmeister aufzurlicken. 
Angebote von Kriegsversehrten sind uns 
besonders angenchm, Angebote unter 
C, R. 1248 an BAV, Berlin SW 68, An 
der Jerusalemer Kirche 2, 


Wir suchen laufend Elektro-Monteure u. 
Hilfskräfte für Großbaustellen, Ange- 
bote unter A 1641 an LZ. 


Größerer Betrieb in Litzmannstadt sucht 
für den Werkschulz geeignete deutsche 
Werkschutzmänner, Kriegsverschrte oder 
gediente Soldaten bevorzugt, Angebote 
unter A 1633 an die LZ. 


Grodes Textlikaufhaus mit 2: Anschluß- 
häusern und großem Warenbedarf sucht 
ut eingelührten Einkäufer oder Ein- 
aufsvermittier gegen gule Provision. 
Angebote unter Fr, 25 324 an Ala Ber- 
Jin_W_35. 

Schlichimelster gesucht, 
Genossenschaft Deutscher 
Adoif-Hitler-Straße 90. 
Zwei Hoteipa en (Deutsche) bei guier 
Verdienstmöglichkeit zum sofortigen Ein- 
tritt gesucht _ Persönliche Vorstellung: 
Konig Holasich-ätraäe 31, W. 8, zwischen 
6 ir, 


ern bei 
rasch 


Vorzusprechen! 
Seldenweber, 


Kettenscherer für Weberel, der evil, auch 
teigen kann, zum sofortigen Eintritt Be 
sucht, Angebote u, A 1842 an die LZ. 
Tüchtiger Näühmaschinenmechaniker 
größerer Trikotagenfabrik gesucht, 
gebote unter 8755 an die LZ. rn 
Piörtner Iir Einfamillenwohnhaus ab sot 
gesucht, Hausmann Yorhanden. Wohnung 


von 
An- 


wird gestellt. Angeb, unter 6720 an LZ. 
Bllrokratt, mit sämtlichen einschlägigen 
kaufmännischen Arbeiten vertraut, zu 
evti, sofortigem Antritt gesucht, Bewer- 
bungen unter 6733 an LZ 

Stènotyplstin manng gesucht, 
Heinrich Scheven, Schlie 

ruf 126-06. 


Tüchtige Stenotyplstin für bald oder 


später gesucht, Bewerbungen unter 6702 
an LZ., erbeten 


Firma 
Blach 227, Fern- 


Textilwerk für sofort gesucht. 
unter 0667 an Lz, T 
Kontorisiin gesucht, Molkerel-Montage 
Kurt Schwenk, Litzmannstadt, Scharn- 
horststraße 3, Fernruf 125-68, 
tonotypistin, tüchtig, für die Abend 
Tage in der Woche ge- 


stunden einige 
sucht, Angeb. u. 6655 au LZ, erbeten. 


Verkäuferin zum sofortigen Antritt von 
Textilwaren - Einzelhandelsgeschäft ges. 
Angebote unter 6659 an die LZ. A 
Sekretärin, perfekt in allen Büroarbel- 
ten sowie Steuer und Maschine, zum 
t, oder 15. 3, In angenehme Dauerstel- 
lung gesucht, Gothaer Lebensversiche- 
rungsbank_ a. 0., Hermann-Oöring-Str. 89. 


Junge Biroannestellto, Tiotte Maschine- 
schreiberin, fiir leichte Büroarbelten ge- 
sucht Adolf-Hitler-Str. 151, Hof, rechts, 


Dautschsprechondos Fräulein oder Frau 
ohne Anhang zu: Kindern gesucht, Theos 
dor Lüdke. König-Heinrich-Straße 52/3. 


Wirtschafterin mit besten Kochkenntnis- 
sen für Gaststätte In Litzmannstadt ge- 
sucht, Angebote unter 0685 LZ, 

Perfekte Wirtin Tür großen Gutshaushalt, 
vertraut mit allen vorkommenden Arbol- 


ngebote 


ten, sofort, evil, später gesucht, die 
aber Wert auf Dauerstellung lert, 
Deutschsprechend erwünscht, Frau Mar- 


rot Schreiber, Georgenburg, 

kosch, Kr, Moglino, Wartheran, 
Verkäuferin zum sofortigen Antritt von 
Antiqultäiten- u. Gebrauchtwarengeschäft 
wes, Vorsprechen: Schlagetersitr. 124, 
W. 6, am 30. u. 31. 1 von 14—16 Uhr, 


Ehrliches, zuverlässiges, Alteres Haus- 
mädchen, mit sämtlichen Arbelten ver- 
traut at sofort gesucht, Kosmahl, Adolf- 
Hitler-Straße 99, W, 1. 

Fir unsere Workkliche suchen wir per 
fekte Deutsche Köchin, Meldungen erbit- 
ton R. Zimmermann & Co., Adoll-Hitler- 
Straße 45. 

Kächin mit Rorulsausblidung für Gast- 
stëtte In Litzmannstadt gesucht, Ange- 
bote unter 668 LZ 


VERTRETER 
Einkaufsvartroter fir Textilwaren (Meter- 


Post Pa- 


sucht, Angebote u. A 1636 an LZ, 


liche), Leiter P, Otto; Pastor, Litzmann | I} 


Groo Werbe-Organisatlon sucht 


für die Anzeigenwerbung für 
tungen, Zeitschrilten un 
im‘ Gebiet des ganzen Warthegaues ge- 
wandte Anzeigenvertreter, Geboten wird 
eine. Bezirks- oder Netzkarte und Betel- 
ung. Bewerbungen von Herren, die 
schon für Tageszeitungen und Wochen- 
blätter erfolgreich tätig waren und bei 
der Markenartikellndustrie gut eloge: 
führt sind, werden bevorzugt. Derzeitige 
Vertretungen können evil, beibehalten 
werden, Gutes Außere ist Bedingung. 
Angebote unter N 8752 an Ala, Anzel- 
gen-Ges, m. b. H., Berlin W 385, 


Einkaufsvertreter gegon Provision, Maß- 
gebende nordwestdeutsche Textilwaren- 
großhandlung sucht für den Bezirk Litz- 
mannstadt/Warthegau einen Einkaulsver- 
treter gegen. Provision, der beste Ver 
bindungen zur Textilindustrie besitzt, 
Angebote unter P, 1288 befördert An- 
noncen-Expedition Witold Andree, Han- 
nover, Schillerstraße 32, 


Behördiich zugelassener Vertreter In 
Litzmannstadt wird gebeten, Einkäufe 
rößter Warenposten für großes Waren- 
taus In Süddeutschland zu übernehmen. 


Angebote unter A. 1644 an die LZ, 


STELLENGESUCIHE 


Pertoktar Buchhalter, verh., Oberschul- 
und höhere Handelsschulblidung, sucht 
zum 1, 4. 1943 in Litzmannstadt Stel- 
lung als Buchhalter und Korrespondent 
In elvem Einzelhandelsunternehmen, An- 
kebote unter 6725 an LZ 


Bllanzfählger Buchhalter sucht Posten. 
Angebote unter 6736 LZ, 


Buchhalter, 45 Jahre, Deutscher, bilanz- 
sicher, erfahren in Abschluß-, Steuer- u, 
Sozialwesen, Briefverkelr, Lohn- u, Ge- 
haltstragen, Korrespondenz, wünscht gu- 
te Dauerstellung, Angebote unter 6717 
an LZ. erbeten, 


Deutscher Bllanzbuchhalter 


In Steuer- 
sachen und sozlalen Verordnungen lang- 
Jährig erfahren, übernimmt noch für el- 
nige Handwerkmeister und Geschäftsin- 
haber Einrichtung und Führung der Buch- 
balitung, Abschlüsse und Steuererkiärun- 
gen, Angebote unter 6724 an LZ, 
Suche kaufmännische Stellung in Textil- 
branche zur Erweiterung meiner Kennt- 
nisse (Vorkenntnisse vorhanden), Ange- 
bote unter 6722 an die LZ, 


Kraftfahrer sucht Beschäftigung. Ange- 
hote unter 6687 an LZ, 

Bllroangestollte mit guten 
sucht Halblagsbeschäftigung, 
unter 6739 an LZ, 
Oborkollner sucht Stellung für sofort, 
Gute Referenzen, auch Büfett aut Rech- 
nung, Kaution kann gestellt werden. 


Am Ilebsten Generalgouvernement oder 
Litzmannstadt, 


Zeugnissen 
Angebote 


Deutscher Keliner, zuverlässig, suchi 
Stellung; möglichst kleines Lokal, An- 
kebote unter "6718 _LZ. 

Junge Frau (Ostmärkerin) sucht gute 


sen gut vertraut, an selbständiges Arbel- 
ten gewöhnt, mit langjähriger Praxis, 
sucht entsprechenden Wirkungskreis, An- 
gebote unter 6700 LZ, 


Junge Frau, wohnhaft in Erzhausen, 
mit mehrjähriger Bürotätigkelt, sucht 


Heimarbeit oder fir die Abendstunden, 


Maschineschreiberin sucht Helmarbelt. 


Angebote unter 6735 an LZ, 

Fräulein, als Prlavtsekretärin in führen- 
der Großbrauerel Westdeutschlands 18 
Jahre tätig, firm In Stenografie, Schreib- 
maschine u. Büchhaltung, Kenntnisse In 
der franz, u. engl, Sprache, suchtientspr, 
Wirkungskreis im Warthegau oder Gene- 
ralgouvernement. Ang, u. 6737 an LZ, 


Erfahrene Säuglingsoflegerin sucht ‚ab 
1, 3, Stellung, mögl, auswärts, Ange- 
bote unter 6732. an die LZ. erbeten. 
Suche Beschäftigung In der Landwirt- 
schaft als Angestellter oder Verwalter, 
Angebote unter 6754 an LZ, 


Bllanzsicherer Buchhalter, vertraut mit 
Kontenrahmen u, Korrasnondenz, wünscht 
sich zu verändern, Würde auch stunden- 
weise Beschäftigung übernehmen. Ange- 
bote ynter 0751 an die LZ. 
Junge Damo sucht Nebenbeschlltigung. 
Angebote unter 6753 an LZ, 


Suche eine Stelle als Doimetscher in 
Sprache u. Schrift (Russisch, Ukrainisch 
und Rumänisch). Ang, unt. 6757 an LZ. 


UNTERRICHT 


Unterricht, In ganz kurzer Zeit erlernt 
man Deutsch, Rechtschreibung, Korte. 
spondenz. Schulnachhilfe. Wlihelm-Gust- 
Joff-Straße 42, W. 7. 


Wer Ist bereit gegen gute Bezahlung 
einem Urlauber russischen Unterricht zu 
eben? Zuschriften erb. an U, Mencke, 
Horst-Wessel-Straße 36, Fernrut 165-19, 


Wor gibt Ojährigem Mädchen Unterricht 
In englischer Sprache? Angebote an 
Schlageterstraße 54, W. 21, 


VERMIETUNGEN 


Bet möbl, Doppelzimmer Partner gesucht, 
Köhlg-Heinrich-Straße 67/5, 15—17 Uhr. 


4 Zimmer, möbl, unm. Nähe Heinzelo,, 
evil. m, Klichenben,, im ganzen, ab Mlirz 
oder April zu vermieten, Angeb, unter 
6748 an LZ, 


Ein großes gut möbliertes Zimmer für 
2 Personen mit ganzer Verpflegung ab 
15, Februar zu vermieten. Straße der 
8. Armee 71, 2. St., W. 6. 


MIETGESUCHE 


Möbliertes Zimmer, kleine‘ möblierte 
Wohnung oder Schlafstelle von naps 
stelltem gesucht, Ang, u, 6706 an LZ. 


Ehopaar sucht 1—2 mühl, Zimmer mit 


Kochgelegenhelt. "Ang, u. 6692 an LZ. 
Suche Leorzimmer, Ang. u. 6701 LZ. 


Suche 1 bis 2 leore Zimmer, Angebote 


unter 6076 an LZ, 


Angestellte sucht dringend Leerzimmer, 
evti, mit Küchenbenutz, oder Famlllenan- 
schluß. Atıgeb. u. 6657 an LZ. erbeten. 
Gut möbl, Zimmer im Zentrum, mögl. 
Zentralheizung, Badbenutzung und elektr, 
Beleuchtung, von einz, Herrn gesucht. 
Angebote unter 6665 un die LZ, 


Möbl, Zimmer, gut eingerichtet, mögl. 
mit Badhbenutzung, ab sofort gesucht, 
H. Möwes & Co., KG., Litzmannstadt C 2, 


Adolf-Hitler-Straße 109. 

Suche nb sofort In Litzmannstadt Schup- 
pen mit Glelsanschiuß, Angebote unter 
6684 nn die LZ. 

Fir unsere Direktrico freundl, möbl. Zim- 
mer tür sofort gesucht. R. Zimmermann 
& Co, Adolf-Hitler-Strade 45, 

Suche rum 5. 2. 1042 gut möbl, Zim- 
mer, 'mögl. mit Badbenutzung, tür. Junge 
Relchsangestellte bei guter deutscher 
Familie, Angebote: Kurt Bender, Bau- 
eschäft, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 
14, Fernrul 154-34, 


zwecks | Ehepaar, kaufmlinnischor Angestellter In | 
weiteren Ausbaues Ihres Vertretornetzes |leltender Stellung, sucht freundi, 
Tageszei- |1—2-Zimmer-Wohnung 
Sonderobjekte Inutzung und möglichst Bad, 


gegen 1—2-Zimmer-Wohnung In München 


möbl, 
Klchenbe- 
Angebote 


mit 
unter A 1637 an LZ. 


ne 
_WOHNUNGSTAUSCH. 


Litzmannstadt — Mlinchen, Tausche ab- 
getr, 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, Abort, 
Küche, Gas, elektr, Olenheiz), Stadtmitte, 


Allianz 


zum 1. 3. 1943, Angeb. u. 6699 an LZ. 

Litzmannstadt — Berlin, Tausche möb- Lebensversicherungs- 
lierte 4’Zimmer-Wohnung mit Klavier, Aktiengesallschoft 
Stadtmitte, gegen leere 2—4-Zimmer- 

Wohnung In Berlin. Ang. u. 6681an LZ. | Bestand on Lebensversicherungen 
Großes Eckrimmer und Küche, Front, 


om 31, 12, 1940: 
Über 5%, Milliarden Reichsmark 


tausche gegen ESS TNRERONDERE im 
Zentrum, Angebote unter 6750 an LZ. 


LACHIGESUCHE 


Wir suchen 1- bis 2000 qm großen Lager- 
platz zu pachten für Bauunternehmen, 
Goetz u. Co. G. m, b, H., Litzmannstadt, 
Zlethenstr. 70, W. 48, Ruf 168-58. 


VERKAUFE 


Briotmarken-Sammlung Deutschland und 
Deutsch-Österreich, tast durchweg unge- 
stempelt, zú verkaufen, Besichtigung 
nach ferumündi, Verständigung u. 101-62. 


Sicherheitsmittel!: 
1402038 912,— RM. 


Bezirksdirektlon 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler.Str, 159 Ruf 181-41 


Yelikan 
Schreibbänder 


lieferbar durch 


Joh .S-Bernhahdb 


Büromaschinen 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 104a, Ruf 101.04 


Eine Spelseolsmaschine, etwa 10 Liter, 
140,—, ein Eiskondensator mit 3 Blichs, 
e 4 Liter 120,—, ein Mineralwasser- 
mprägnlerapparat 280,— u, eine Zwil- 
lingsbürstmaschine mit Ausspritzer, ge 
braucht, 480,—, verkäuflich durch Gelr. 
Fr. Golik, 1. Gen.-Komp, Feldg.-Ers,-Abt,, 
Litzmannstadt, 


1 Cutaway mit Weste für 80 RM. zu 
verkaufen Hermann-Göring-Straße 30/5. 


Gebrauchte Chalselongue, 30,—, zu 
verkaufen, Angebote unter 8742 LZ. 


Puppenwohnung 70 RM., Bauernhof 50 
varkauten Spinnlinie 224/7, 
‚ links, 


Ein Bott, emaili, mit Messing, zu ver- 
kaufen, 60 RM. Angeb. unt, 6731 an LZ. 


Oetr, Herrenanzug — 100,— RM, für 
fi schi, Person, Jacke 80,— als Ar 
eltsjoppe geeignet, Herrenlahrrad evti. 
mit Reserveberelfung 120,— u. versch. 
Kleidungsstücke zu verk, Angeb, unter 
6740 an die LZ, erbeten. 


Adier jr, Lim. 55000 km belaufen, Bau. 
jahr 1936, 935,— RM. amti, gesch., zu 
verkaufen, Rul 165.25, Hausapparat 36. 


Gitarre zu verkaufen 65,— RM. Krefel- 
der Straße 10, W. 7, 


TAUSCH 


Tausche 1 Paar hohe braune Stielel, Or, 
6, kegen Fiizstiefel oder schwarzen Sei- 
denstoff für ein Kleld. O, David, Zdun- 
ska Wola, Kirchstraße 3, 


Tausche schwarzen Plüsch-Mantel 
Mütze gegen Kleiderschrank, 
unter 6697 an LZ. 


70 Bände Unterhaltungsiiteratur gegen 
Herrenpelzfutter zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 6694 an die LZ, S 


Tausche Chaiselongue ‚genen weißen 


Schrank und Sportwagen gegen Tellmän- 
teichen für 3—A4jähr, Ang. u. 6712 an LZ. 
Tausche ein Paar gebrauchte, Jedoch gut 
erhaltene Marschstielel, Gr. 42, gegen 
Schlschuhe. Angebote u, 6688 an LZ. 
Tausche eleg, neue gelütt, oder ungel. 
Herren - (evil. auch Damen-) Lederhand- 
schuhe gegen Damen-Stiefel, Gr. 37, An- 
gebote Unter 6704 an LZ. 


Tausche welßen Herd gegen 10 m Fiur- 
läufer oder Linoleumläufer, neuwertig, 


Angebote unter 6683 an LZ, 
Staubsaugar 120 gegen 220 Volt, Kachel- 
ofenfabrik Adelıau, Kr. Ostrowo, 


BETEILIGUNGEN 77 
(2) 


Betelllgung mit Bargeld bis 100 000 RM. 
wünscht an solldem Betrieb Umsiedier 
(Dipl.-Volkswirt), Angebote u, 6715 LZ. 


VERLOREN 


Broße Damenhandtasche aus schwarzem 
Lackleder, Inhalt: Ausweis, Arbeitsbuch, 
1 Brotkarte, 1 Fieischkarte, 2 Kohlen- 
karten, etwa 70 RM, und verschiedene 
Kleinigkeiten unserer Angestellten Kazi 
miera Skrzypecka, Herkulesstraße 9, am 
Mittwoch, dem 27. 1., In der Zelt von 


Selikan 
Schreibband 


hält noch länger, wenn 
man es allo 8 Tago um» 
droht; dann kommi die 
obere Hälfte nach unten 
und kenn sich erholen, 


mit 
Angebote 


GUNTHER WAGNER, DANZIG 


Felikan 


lioforbar durch 


Erwin Stibbe 


DAS FAURGERHASTFÜRIERDER POOCMA SCHUNG" 


Adolf-Hitler-Str. 130, Ruf 245-80 


Verloren 2 Fettkarten am 22 d: M, auf 
dle Namen Emilie und Marie Kramski 
aus 'Soflowka, Gem, Dlutow, 

Auswels Nr. 126717 der Deutschen 
Volksliste der Regine Hübner, geb, am 
1, 1, 1925 In Zdunska Wola, wohnhalt 
Zdunska Wols, Goldstraße 48, verloren. 


Staatsangohdrigkeltsauswels (Deutsches 
Reich) namens Ludwig Ekert, geb. 7, 8. 
1904 Litzmannstadt, verloren, Abzuge- 


ben Heinzeishof, Rammerstr, 5, W, 1. 


3 Aquarion, Größe: 1) 50X30 cm, 
2 43x28 cm, 3) 30X18 cm, dazu 15 
Fische und 250 rote Schnecken zu ver- 
kaufen, zusammen 220,— RM, Zu erlr, 
„Kaffee Vaterland‘, Pablanice, Schloß- 
straße 27 

Volksilste Nr, 130380 auf den Namen 
Franz Werner, Zdunska Wola, Rudels- 
dort 6. verloren. __ 
Am 29. Januar um 11 Uhr Ist im Oe 
schäft der Firma Bathelt, Adolf-Hitier- 
Str. 64, ein Geldbeutel mit einem Fami- 
dlenandenken verlorengegangen. Der Fin- 
der wird gebeten, nur das Andenken in 
derselben Firma abzugeben. 


Orauor Lederhandschuh, Jinks, verloren, 
Gegen 10,— RM. Belohnung abzugeben 
Portier, Fremdenhof, 


OrlizonMündwaserkügel 
in einem viertel GlasWasser hal 
die gleiche Wirkung wie zwei 

ugeln in einem halbvollen 
Glas, Denken Sie daran, wenn 
ie eine Packung besitzen, sie 
reicht dann doppelt so lange, 


Orlizon 


Mundwasserkugeln 


Verloren Mutt mit Reißverschluß aus 
dunkelbr. Fell. (Inhalt: 4 Schlüssel) in 


der Straßenbahn Linie 2 von Hinden: 
burgplatz bis Straße der 8. Armee, Ab- 
zugeben gegen Belohnung Im Fundbüro, 
Hermann-Göring-Straße 114. 


Sümtliche Lebensmittelkarten und Rau- 
cherkarten auf die Namen Elli und Otto 
Petermann, Pablanice, Kapellenstr, 9, 
verloren, 


ENTLAUFEN 


Kochanlagen 
Haushaltsherde und Öten 
Wäschereimaschinen 
Bäckeralanlagen 


SENKINGWERK HILDESHEIM |- 


entlaufen, Mitteilung erbet.: 
Kleinert, Proboschzowitze, Post Zeierz. 


Schwarze Schäferhündin, „Valuta“, ent) 


laufen, Mitt, erb, an Hardt, Urach- 
straße 37, 

VERSCHIEDENES ww F 
Wo fehlt kaufmännische Unterstützung user 
(Schriftwechsel _usw.)? Gegebenenfalls be 
zunächst Abendstunden, Auch Betelll- Ungezieters 


gung. Angebote unter 6716 an LZ, 
Schlacke kann kostenlos abgeholt. wer- 
den, Gummiwerke Wartheland, Aktien- 
resellschaft, Litzmannstadt, Alexander- 
hofstraße 156 


Junge Frau, hier fremd, wünscht netie 
Soldatenfrau kennenzulernen. die evtl. 
Klavier spielt. Angb, unt, 6747 a. ð. LZ. 


Rehpinscher, Hündin, sucht einen Part- 
dort Adolf-Hitler-Ste, 29, W. 7, Ruf 


Ta 


Bekämpfung 


Norddeutsche Go- 

sollschaft f. Siku- 

lngs-Bokämpfung 

FERD. CHRISTLIEB & CO. K G. 
Hamburg — Warschau 
Durchgasungsbüro Allensteln 

Adolt-Hitler-Plats 1, II, Rut 2719 


THEATER TR ha SERIE: Arape 108, 
b 5, 17.30 un ir. Erstauffüh-/sind die Veranlassung zur Infek- 
Städtische Bühnen, \ rungsfilm der Tobis „Die große tion, vor allem, wenn nen die Haut 
Theater Moltkestraße. Sonn- Nummer mit Leny Marenbach,|durch Kratzen verletzt, Daher 80- Botritit: Gewährung von Kinderbeihlite Außer Miete! 
abend, „90. 1. 1030 Uhr H-Miete] Rudolf Prack und Paul Kemp, [fort Jodana-Tinktur auftragen, die 1. Kinderbeihlife wird Jedem Haushaltsvorstand gewährt, der deutscher Volks- Ei lives Gastspiel 
#roler Verkauf „Die große Kurve“, | Adler. Buschlinie 123. Freitag und | Mfektionsgefahr ist gebannt und| zugehöriger ist und seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt Im In- ‚Inmallg p 
Sonntag, 31. 1, J1 Uhr KdF.6 Aus-| Sonnabend 17.30 u. 20 Uhr. „Meine | der Juckreiz wird gemildert, Jodana-| land hat, wenn zu seinem Haushalt drei oder mehr minderjährige Kinder deutschen | Vasso Ar ris 
verkauft „Die große Kurye“, — Freundin Josephine“ ** mt Hilde Tinktur haftet gut auf der Haut und | oder artverwandten Bluts gehören. Kinderbeihlite kann auch an Haushaltsvorstände | = gy 

14 l hr, Ausverkauft „Die große|Krahl u. a. Sonntag 15, 17.30 und hilft bei kleinen Verletzungen. die) mit weniger als drei Kindern gewährt werden, wenn der Haushaltsvorstand zu minde- | Dar Iyrische Tenor der Staatsoper Barlin 
Kurve“. ~- 19,30 Uhr Ausverkauft] 2) Uhr finden nur geschlossene Vor- | Jederzeit vorkommen können, Ver] stens 85 v. H, in seiner Erwerbstählgkeit beschriinkt oder eine alleinstehende Frau ls © dossi in 
„Die große Kurve“. — Montag, stellungen statt. Polen nicht zuge-|Dandstoft sparen. Jodana-Tinktur| ist oder wenn ein zum Haushalt gehörendes Kind das Kind einer alleinstehenden | als LAvaradoss 
1.2. 10.30 Uhr Freier Verkauf. Erst-| Janssen. i ist in Flaschen und in Tupfröhrchen, | Frau oder Vollweise ist, TOSCA 
aullührung „Tosca“, Die Toscaauf- nn E denen man die Tinktur wie mit 2, Kinder sind außer den leiblichen Abkömmlingen die Suelkinder, Adoptiv- 
Jührung für die Platzmiete A ist von | Adler.. Freitag und Sonnabend 15} einem Pinsel auf die Haut auftra-| kinder, Pfiegekinder und die Abkömmlinge dieser Personen, wenn sie deutschen Oper von Puccini 
Montag, den 1. 2. auf Donnerstag, | Uhr Jugendvorstellungen „Bllnde|gen kann, in Apotheken und Dro-| oder artverwandten Bluls sind, Gastspielpreise 2 bis 7 RM. 
den 11. 2, verlegt. Die Eintrittskar- | Passaglere“.* Sonntag 11u.13 Uhr| gerien erhältlich. R. Schering, Ber- 3, Die Kinderbeihlife beträgt 10 RM. monatlich für jedes beiklifefähige Kind. 
ten behalten für den neuen Termin |nur für Deutsche „Blinde Passa-|jin N 4, Sie wird in Vierteljähresbeträgen Mitte Februar, Mitte Mal, Mitte August und 
Gültigkeit, — Dienstag, 2. 2, 19,30) lere*, * ‚Kinderwagen | Mitte November jeden Jahres durch Postscheck ausgezahlt, wenn der Beihilfe- Kur, Theaterring 6 
Jhr KAF. 7 Ausverkault „Die große| Corso, Schlareterstr. Ab Beginn :| und Transporträder erhalten Sio| bereihligte die monatliche Auszahlung nicht ausdrücklich beantragt, Die Kinder- ij 

Kurve“, 14.80, 17 u.20 Uhr „Die Rotschilds*.* ’ beihilfe kann auf Antrag auch auf ein Konto’ bei einer Sparkasse, bei einer Bank|f Die Aufführung am Sonntag, 


in der Fahrzeupfabrik „Ha-KA" 
` PRENA AK Arten i á aD Weil ML; b | oder bei einem sonstigen Kreditinstitut überwiesen werden. dem 81, Janua statt 
Kammerspiele, General-Litzmann- | Kartenvorverkauf täglich ab 19.30.|Inh. Harry Kainath, Litzmannstadt, 4, Haushaltsvorstände, denen Kinderbeihilfe erstmalig oder für weitere Kinder ‚ Januar, beginnt 


Straße 21. Sonntag, 81. 1, 16 Uhr/Ab Dienstag, 2. 2, „Sonntagskin-|Haulinder Straße 3, Straßenbahn- 


mann rn ser un m men nn m me EL u nn mn ne oe mn sn A nn men 
Insektenstiche AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN STÄDTISCHE BÜHNEN 
en m 0 mn 


Ölfenlliche Bekanntmachung Montag, den 1. 2., 19.80 Uhr 


Ausverkauft „Die andere Mutter“, 
19.30 Uhr Ausverkauft „Die andere 
Mutter“. — Dienstag, 2. 2,, 19.80 Uhr 
Wehrm.-Vorst. Ausverkauft „Die 
andere Mutter“. 


Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 30. Januar 
bis zum 9. Februar 1043, 
Großes Haus: Sonnabend, 30, Januar, 
Festvorstellung, Gästspleiprelse, Ireler 
Kartonverkaufl, Neueinstudierung: „‚Der 
fliegende Holländer’, Romantische Oper 
von Richard Wagner, Kammersingerin 
Marla Müller, Staatsoper Berlin und Fest- 
spiele Bayreuth, Kammersänger Jaro Pro- 
haska, Staatsoper Berlin und Festspiel 
Bayreuth, Anfang 18,30 Uhr, Sonntag, 
31. Jan, Festvorstellung, kein Karten- 
verkauf, „Die Fledermaus", Anl. 18,30 
Uhr, Montag, 1. Februar, Stammiete 
Montag A, Ir. Kartenverk,, „Der Rosen- 
kavalier", Ani, 18.30 Uhr, ° Dienstag, 
2..Febr., Stammiete Dienstag A, Ir. Kar- 
tenverkauf, „Medca', Anfang 19 Uhr. 
Mittwoch, 3. Febr., Stammiete Mittwoch 


„Frischer Wind aus Sumatra”, Ant, 15 


der“, * 


Corso. Unsere nächste Märchen- 
flmstunde vom 80. 1. bis 1. 2, um 
10 und 12 Uhr „Purzel der Zwerg 
und der Riese vom Berg“, „Die 
Räuber Kribs und Krabs“, „Der 
Zauberer Klumbum“, „Raus aus 
dem Haus, die Musik kommt!“, 
„Der standhalte Zinnsoldat*, 
„Ein Märchen“ (Farbtonfilm) Kar- 
tenvorverkauf für Deutsche ab 
Donnerstag, d, 28, % Sonntag kein 
Kartenverkauf. 

Gloria, Ludendorlistrabe 74/76. 
Beginn: 15,17. u.19.30 Uhr, sonntags 
18, 14.45, 17, 19,80 Uhr „Das große 
Spiel“, * Nur geschlossene Vorstel- 
lungen. 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 18 
Uhr „Der Fall Deruga“, ** 


Mimosa, Buschliuie 178. 15, 17.15 
19,30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Frau Luna“ *" mit Paul Kemp. 


Sportamt 


Alle Wildwaren, 


Füchse, Marder, Iltisse, Katzen, Her- 
melin usw. kauft für Wehrmacht- 
bzw, Exportzwecke zu Testgosotz- 
ten Preisen. Wilhelm Benkenstein, 


linie 4, Ruf 231-46, Reparaturen, 
Vernicklungen, Schweiß- u, Dreh- 
arbeiten werden schnell und ge- 
'wissenhatt ausgeführt. 


Rauchwaren-GroßKandlung, Posen. 


Am Güterbahnhof 15/20, Ruf 9282, 


Eisengiimmer 


C onrar C Aapon EEE) 


abzugeben. 


Glogau, Pernruf 2127 und 2128 


G] Pärkett- 
Reinigung 
A. u, 


und Gebäude- 


1. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 98 — Ruf 128-02. 

Kaufe Felle aller Art 

zum Zwecke der Ablieferung an die 
Reichsstelle für Rauchwaren auf. 


Alle Volksgenossen werden daher 
ebeten, die für die Wehrmacht 


in Pulver 
aul Starzonek K-G. 


geben, Die Finanzämter geben Anmeldevordrucke unentgeltlich ab. 


T 
zu gewähren ist, müssen bei dem Finanzamt ihres Wohnsitzes eine Anmeldung “| um 14 Uhr bereits um 11 Uhr. 


5, Haushaltsvorstände, die Kinderbeihllfe bisher schon erhalten haben und die 
nur für diese Kinder die Kinderbelhlite welter erhalten werden, brauchen keine An- 


meldung abzugeben. Sie sind Jedoch verpflichtet, eine Erklärung auf einem ihnen Wochenschau -Theater 


vom Finanzamt zugesandten Vordruck abzugeben, Bel Nichtabgabe dieser Erklärung 
Innerhalb der vom Finanzamt gesetzten Frist kann die weltere Zahlung der Kinder- 


beibilfe einstweilen eingestellt werden, 
6. Weitere Auskünfte erteilen die Finanzämter, 
Posen, den 20. Januar 1943, 


Dr. Gebhard, 


Der Reglerungspräsident Litzmannstadt 


Anordnung Über das Offenhalten der offenen Verkaufsstellen an Wochentagen. 
Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeltsministers Uber den Ladenschiuß vom 


Litzmannstadt 
(„Turm" Lichtapiole) 


Zeigt täglich bis feinschließlich 


Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) Donnerstag ab 10 bis 23 Uhr 


stündlich folgendes Programm * 
1) Europa-Magazin 
2) Hongkong (Erstaufführung) 


21. Dezember 1939 (ROBI, I S. 2471) in der Fassung der Verordnung zur Ein-|] 3) Sonderberichte 
führung der Verordnung über den Ladenschluß in den eingegliederten Ostgebleten 4) Scala-Revue (Erstaufführung) 


vom 6. April 1940 (ROBI F S. 609) und den hierzu ergangenen Vollzugsprinssen 


des Reichsarbeltsministers und des Reichsstatthalters erlasse ich für den Regle-)$ 5) Die neueste Wochenschau 


rungsbezirk Litzmannstadt folgende Anordnung Über das Offenhalten der olfenen 


Verkaufsstellen: 
5 1, Die Verkaufszeit beginnt an Wochentagen: 

1. für offene: Verkaufsstellen, welche Backwaren führen, In den Mo- 
naten- April bis September 
In den Monaten Oktober bls Mirz 

2. für oflene Verkaufsstellen, die Milch führen 


und 5 6 sind das Gewerbeaufsichtsamt sowie die Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 


Einmalig In Litzmannstadt 
Einlaß jederzelt, 
um 6.50 Uhr/f Eintrittspreis 50 Rpt. 


- 17.00 
TOD, Wehrmacht 95 Rp. 


A se ; “| 7 dringend benötigten Felle sorgsam |3. für Fielscherelen ‘von: Montag bis Donnerstag » 130. 
ER Werther er AN aen Doken: Nur geschlossene Vor- zu handeln una zum Ankauf an-| am Freitag und Sonnabend, sowle an Wochentagen vor Felertagen „7.00 p 
Stammiete Donnerstag A, Ir. Kartenver- | el. _ _ _ _____—_—_ —— |zubieten. Außer den Fellen von]4.für alle sonstigen Lebensmittel- und für Tabakwarengeschäfte Kreiskulturing Litzmannstadt 
kauf, „Vor Sonnenuntergang“, Ant, 19 | Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 Großtieren, kaufe ich alle Felle:| sowie für Apotheken „ 8.00 „ f 
Uhr, Freitag, 5. Febr., Stammiete Frei- |und 20 Uhr, sonntags auch 15 Ubr.| Hasen, Kanin, Wildkanin, Katzen, | 5. für Zeitungskioske und -stände 700%, Städtisches Kulturamt 
tag A, fr, Kartenverk,, „Der Rosenkava- | Ein Farbenfilm: „Frauen sind doch |{ür die Wehrmacht. Bisam, Nutria, | 6. für alle sonstigen Verkaufsstellen in den Stadtkreisen Litzmann- — [1 S 
ller, Ant. 18.30 Uhr. Sonnabend, | bessere Diplomaten“ *** mit Ma- | Maulwürfe, [ltisse, Stein- und Baum-| stadt und Kallsch sowie in der Stadt Pabianice „ 83 y Donnerstag, d, 4. Fobruar. um 19,90 Uhr f 
6, Febr., Ir, Kartenverk,, „Das Land des |rika Rökk, Willy Fritsch u. a. Ju-|marder, Füchse, für den Export usw.| it den Landkreisen „ 8.00 p im Sängerhaus, Gen,-Litzmann-Str, 21 t 
Lächelns“‘, Anf, 18,30 Uhr, Sonntag, |gendvorstellung, 15 Uhr, sonntags |zu den Jeweils geltenden Tages-| _ Die Bestimmung des § 5, Abs. 2, Satz 1 des Gesetzes über die Arbeitszeit In Sonderk rt 
7, Febr., geschloss, Vorstellung für den |um 10 Uhr „Wie einst im Mal“. |preisen, Pelgwarengeschäft Robert | Bäckereien und Koadiroraea wa ae ind in der Fassung der VO, vom onze l 
Ar IRANESE APEI eE APSA Palladium, Böhmische Linie 16, gian Ee APET E EAr Yon Mohiag bis Freitag, herrscht für alle Offenen Verkaufsstellen Mittags- des Städtischen Sinfonla-Orchestars r 
Ant. 10 Un. Ausverkauft. Fr. arien, Beginn: 15.90, 17.30 und 20 Uhr, en 15-417 Uhr SANT pause. Am Sonnabend und an Wochentagen vor gesetzlichen Folertagen enttällt sie. Leitung: Der Landasleiter der Reichs- 3 
KOrAA W. IDOL agende BORAR. ? Pa sonntags auch 1130 Uhr „Dr, Crip- à - Sie dauert in den Stadikreisen Litzmannstadt und Kalisch sowie In der Stadt Pa- musikkammer a 
Arahe, Montam 8 nie prder, (pen an Bord“ ** mjt Rudolf Fer-|Parkettunternehmen bianice für Lebensmittelgeschäfte einschl, der Flelschereien nnd der Verkaufsstellen Wolfgang Helmuth Koch, f; 
ee Anfänge 18.30 Uhr, Dienstag, | 22%: René Deltgen, AP Hayen TAHSDSRDERREN ie aa oona Na ee 2 Rue Whe Tui el, Abrigpn ge: Posen, als Gast t 

> 2 M 5 pA 7ER TUR ° uschlinle 186, 26-58. us-|s e von $: 5 : tr, In den Landkreisen sind alle Ge von | £ $ 
9, Febr, Stammiète Dienstag B, freier Roma, Heerstraße 84: Beginn: 15.30, führung sämtlicher Parkettarbeiten | 12.30 bis 14.30 Uhr geschlossen zu halten. Die Ortspolizeibehörden werden er- Bean} ‚Berta ‚Berkenheler, 
Kartenverk,, „Medea’. Ant, 19 Uhr. |17.30, 19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Glas-Parkett- Gebliudereinigung, | mächtigt, an Vich- Kram- und Jührmarktstagen In den Gemeinden, in denen derjf Robert Sch Lig EM I der | 
Kleines Haus: Sonnabend, 30. Januar, „Kleine Residenz" * mit Lil Da, |Gias-Parkett- AA ur Markt stattfindet, die Mittagspause aufzuheben, Die Oeschäftsinhaber sind verii Oper Gonmmmlı, “uverturo zu der 
gover, Johannes Riemann. O. Bigotte, Glas- und Gebäu : per „Gonoveva*; Hans Pfitaner, 

Festvorstellung, 'fr, Kartenverk., „Emilia |BIYTI, CoE A a o nigungsmeister, Moltkestraße 121/26, pflichtet, während des Mittagladenschlusses die für die offenen Verkaufsstellen be-/f Scherzo für Orchester e-molli); Lud. 
Galotti“, ein Trauerspiel von Lessing. |Pablanice — Capitol, 29. u. 30. 1. Ruf 1TB-88 SA stimmten Güter anzunehmen. Während der Mittagspause haben die mit dem Nacht-|| wig van Beethoven, Klavierkonzert 
Anf. 19 Uhr. Sonntag, 31. Jan, Fest- 14,90 „Pat und Patachon schlagen |: ` dienst betrauten Apotheken dienstberelt zu sein. Nr. 8 in Belasi Joset Haydn, Sin- 
vorstellung, kein Kartenverk., „Trocken: [gich durch“. 17.15 und 20 Uhr| Verdunkelungsrollos 8.3. Die Vorkaufszeit endet für alle offenen Verkaufsstellen In den Stadtkreisen || tonio Es. dur (mit dem Paukenwirbel) 
kursus", Anf, 15 Uhr, Festvorstellung, | „Heimliche Gräfin“ ** mit Marthe|in allen Breiten wieder vorrätig| Litzmannstadt und Kaliscı sowie In der Stadt Pablanico am Montag bis Freitag um Preise der Plätze: 5, 4, 8, 2 RM, 
kein. Kartenverk., „Heimlichkeiten“, Ko-|Harell, Wolf Albach- Retty, Paul|bel Adolf Freimark, Ziethenstr. 56, | 18,30 Uhr, am Sonnabend um 18 Uhr, in den Landkreisen an allen Wochentagen || Stammiloter erhalten im Vorverkauf b 
mödle in. drel Akten von Just Scheu und Hörbiger. Rur 110-57. um 18 Uhr, Die Verpflichtung zum Offenhalten endet bei Verkaufsstellen im Freien auf Abschnitt II dos Miotausweises II L 
Peter A. Stiller, Anf, 19 Uhr, Montag, |T awenstadt Filmtheater. Am 30, 1. | Fachgeschäft (Kohlenlagerplätzen und dergi.) mit dem jeweils bekanntgegebenen Beginn der Ver-|| 90%/<ErmABigungd Tapenkassenpreise I y 
1. Febr., freier Kartenverk., „Die große Alm 17 und 20 Uhr, 31, 1 "um 14, 17|für Solinger Fein-Stahlwaren und| dunkelung. Die Nachtbereitschalt der Apotheken wird durch diese Anordnung nicht|| Vorverkauf: Städtische Theater- und Er 
Kurve", Lüstspiel von Curt. J, Braun. | und 20 Uhr Die Rothschilds“, *|versilberte Tafelgeräte Adolf und f berührt, Die Landräte werden ermächtigt, In 'INndiichen Gebieten in der Zeit vom/f Konzertkaase, Adolf-Hitlor-Straße 65 d 
Premiere, Anfang 19 Uhr, Dienstag, Deutsche haben freien Zutritt. Am J. Kummer. Litzmannstadt, Adolf-| 15, Mal bis 30, September, soweit ein besonderes Bedürfnis vorliegt, für Lebens- i 
2. Februar, Gastspielpreise, Ir. Karten- |, o 17 und 20 Uhr nur für Polen. | Hitler-Str. 101, Fernruf 1837-47, mittelgeschäfte aller Art die Verkaufszeit bis 21 Uhr zu verlängern. \ 
“ verkauf, Gastspiel Karl Martell in „Blau- | men | A ddilerinaschinen zur Miete 5 4, Diese Anordnung gilt nicht für die mit einer offenen Verkaufsstelle ver- 
tuchs“, Komödie In drei Akten von VOLKSBILDUNGSSTATTE mit Kontrolistreifen und Subtraktion | Dundenen Handwerksbetriebe. Diese Anordnung findet terner keine Anwendung auf u 
Franz Herczeg. Ant, 19 Uhr. Mittwoch, | ummmmnmnnmmunummansumemsmmme | oh: R. Arthur K ddatz, Büro- 1. Photomatonbeirlebe; 2. Annahmestellen von Reinigungsanstalten und sche- y 
3. Febr., Gastspielpreise, fr, Kartenverk,, | Litzmannstadt, Meistertausstraße 94. urg. Eile Litzmannstadt, Adoit. | telen; 3. Reisebüros; 4. Ausstellungsräume für Kraftwagen. y b 
Gastspiel Karl Martell In „Blaufuchs“, | Fernruf 123-02, Hitlor-Str. 66/85, Ruf 201-81 Eigene | 7 5 5. Ziazeihandeisgeschäfte, in denen ausschließlich oder überwiegend Lebens- ea: Es 
Ant, 15 u, 19 Uhr, ‚Donnerstag, 4. Febr., | Dichterstunde: Am Montag, me 1, A R inis ralat. . mittel verkauft werden, bleiben zur Erledigung innerbetrieblicher Arbeiten am 2 a 
Gastspielpreise, Ir. Kartenverkauf, Gast- ee LE he ee E Donnerstagnachmittag geschlossen. Dies gilt nicht für Bäckerelen, Fielscherelen Trem E G 
spiel Rosi Schaffrian von den Städtischen | fer und Altpräsident der Reichsschrilt- KAUFGESUCHE und Rinzelhandelsgeschäfte, in denen ausschließlich oder überwiegend Miich, Obst - 
Bühnen der Relchsmessestadt Leipzig, |tumskammer Hans Friedrich Blunk liost | mesm.nssssssssummmnnmssmnmm | und (Oemüse sowie Süßwaren verkauft werden. è | B 
zum 25, Male, „Die Entführung aus dem|aus seinen Werken, Es spielt der Mu- |Zu kaufen gesucht einen kurzh, Dackel, |  § 6, Die Landräte und Oberbürgermelster werden ermächtigt, die Verkaufszelten General Lihmann J 
Serali. Anf. 19 Uhr, Freitag, 5. Febr., | sikzug des Reichsarbeitsdienstes, Ein-|Fox-Terrier, Welpen, 6—8 Wochen, rein- | einzeiner offener Verkaufsstellen, jedoch nur in ganz besonders dringlichen: Aus- Ezi 
tr. Kartenverk., „Die große Kurve“, Ant, |trittspreis: 50 Rpf, mit Hörerkarte 30 pussig. nl Bad AANER f Er | nahmetällen, anderweitig festzusetzen, Die Ausnahmedewilligung ist schriftlich zu Leitung Dir L Oweger Es 
19 Uhr, Sonnabend, 6. Febr, fr. Kar- | RPL ragen ige Fr AIEE verfügen und am Eingang der Verkaufsstelle an von außen her sichtbarer Stelle AI; Bi i 
tenverkauf, „Aimée, Anfang 19 Uhr, 3 . mit oder oline ' anzubringen. nna 30. Jan N 
Sonntag, 7. Febr.. freier Kartenverkauf, DAF-ANZEIGEN Ben BE PARER gesucht. Angebote 87. Vor Erlaß einer Ausnahmebewilligung nach den vorstehenden $ 3 Abs. 4 ! Januar g! 


Ehren u. Àbschiedsabend | 2 


Uhr. Frelot Kartenverk., „Das Konzert". | NSG, „Kraft durch Froude", Gobrauchto Wock-Uhr zu kaufen gesucht. Heormann-Göring-Straße 70, zu hören, } BEV 
Ant, 19 Uhr. Montag, 8. Febr,, geschi. | Am 7, Februar findet um 16 Uhr In der Has aa Adol - Hitier - Strale | 5 &, Schilder mit den geltenden Verkaufsreiten sind am atlen offenen Verkaufs- der Kapelle om 


Vorstell, für die „‚DAF.', „Das Konzert‘', 
Ausverkauft, Anf. 19 Uhr, Dienstag, 
O. Fobr,, Ir. Kartenverkauf, „Die große 
Kurve“ Anfang 19 Uhr. 


FILMTHEATER 


®) Jugendliche zurelansen, **) nber 14 d 


Sporthalle am HJ.-Park die Veranstal- 
tung „Stunde des Sportos' statt, Es 
wirken mit: die Kdf,-Kindersporikurse, 
Betriebssportgemeinschaften, Kreisfrauen- 
sportgruppe. Litzmannstadt und Posen. 
Musikkorps der Feldgendarmerle-Ers.- 
Abt., Leit.: Stabsfeldwebel Kaatz, Ein- 
trittskarten zu 50 Rpf, in der KåF.-Vor- 
verkaufsstelle, Meisterhausstraße 94, 


Kerrenarmbanduhr für 


Frontsoldaten zu 


kaufen gesucht, Auf Wunsch kann auch 

silberne Damenarmbanduhr dafü ge- 
ben werden, Angebote u. 6695 L 

mtsieltung in Pablanice 

ibre sozialen Einrichtungen 

(Kinderheime und Säuglingskrippe) drei 


stellen deutlich sichtbar auszuhllngen. 


8 9. Den Gefolgschaftsmitgliedern der offenen Verkaufsstellen let vom Be- Filippo Mascaro f A 


triebstührer ausreichend Gelegenheit zur Erledigung von Rinkäufen 


In den Stadtkreisen Litzmannstadt und Kalisch sowie in der Stadt Pabianice ist 
jedem Oeloigschaftsmitglied Innerhalb jeden Monats eine zusammenhängende Freizeit 
von 4 Stunden zu gewähren, die auf die zulässige Arbeitszeit nicht angerechnet wer- 
den darf, Die Bestimmungen über die zullissige Dauer der täglichen Arbeitszeit der Das Orchester der Sonderklosse wW 


zu gewähren, 
Ab 1, 2. täglich un 


Ernst Graßhoff 


zugelassen, #%*) nicht zumelassen. Kühl- oder Eisschränke, Meldungen wer- | Gefolgschaftsmitglieder werden durch diese Anordnung nicht berührt. Jugendliche di 
N I GESCHAFTS-ANZEIGEN den enigegengenommen Pabianice, Tu-| Getoigschaftsmitglieder unter 18 Jahren dürten nur bis 19 Uhr beschäftigt werden. äi 
Am Sonntag, dem 3i. 1. 43, fallen schiner Straße 1, Abteilung Mutter und 8.10, Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt, wird gemäß 6 O der eingangs ef- À 
die öffentlichen Hauptvorstellun-| Velox-Finanz-Durchschreibe- |Kind, Ferntut 83. | wähnten Verordnung über den Ladenschluß mit Geldstrafe bis zu 150,— RM, oder In 

en In allen Filmtheatern Infolge |buchhaltung As m re A en mit Haft bestraft, In besonders schweren Fällen ist die Strafe Gefängnis und Geld- 6 hasse 2 
esonderer Veranstaltungen aus, |zu haben hei Generalvertreter Lotte A a ostta t- | strate oder eine dieser Straten, t 
San o a L Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- |: - = : § 11. Diese Anordnung tritt am 1. Februar 1943 In Kraft, Zum gleichen Zelt- 7 n 
Wochenschau-Theater (Turm) |Straße 193, Ruf 237-02 rschulranzen zu kaufen gesucht, A. | punkt treten meine Anordnungen vom 7. 1, 1942 und 13. 4. 1942 außer Krati Litzmannstadt gl 
we n u iJ > . . 
Meisterhausstr. > TaRch: stad: ET en - DrWBANaRdL " OTSE NBAA traße 37, Litzmannstadt, den 25. Januar 1043, . te 
lich von 10 bis 21 Uhr, Die Deutsche |Stricksa eNi m Der Regierungspräsident, Jg Vertretung gez,: Dr. Riediger. b 
chenschau, Hongkong, Scala-|nur lau waschen. Nicht wringen —| Wer vorkauft oder verleiht guten Frak- € 
N Ean ROn Bin Son- Au ausdrücken. So halten Anger anzug, kompi., ra Eiger, 10 En Tue ODAEDUER SEN eater AED nnTaA! t R 
a, und behalten die Form. Ein kleiner|m_gr.?_ Preisangebote u. 6726 an LE. » 41/43, Ausgabe von Kochilsch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- f 
GAT DOrIOh er 1 7 A Rat von Wanda Schmidt. Frettchen mit Zubehör sofort zu kaufen | den Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch auf ur 
Ufa-Casino, Adolf-Ritlar-Straße 07 Gesund und shin gesucht. Angebote u. 6721 an LZ. den Abschnitt 1 der Flschkärte: lle 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte Tage durch Bestrahlunren und individu-|Redloapparat, Gielch-, Wechsel- oder Bruck, Robert Nr, 4451—6000; Schmidt, Rudolf Nr. 9251—10 600 
Die goldene Stadt“ ** mit Kri- } Allstrom, auch gebrauchsunfäbig, zu kau- Feruèr erhalten die deutschen Verbraucher die bei nachstehend schklelnver- 
ner elle Gesichts- und Körperpflege bei en Fischklelnver 
stina Söderbaum, Fugen Klöpfer, a Tporpzleg fen gesucht, Fernruf 220-35, Meister- | teilern eingetragen sind, nut den Abschnitt 29 der Fischkarte etwa 250 g Kochfisch: sc 
Paul Klinger, Kurt Meisel, Rudolf nedig onals tratue ti Be hausuiraße. 34/8. Ernst, Elvira Nr. 6641—7150, Müller, Jullus Nr, 1281—1900, ge 
Prack., Annie Rosar. Vorverkauf, | Knoyr-Hiller-Straßo 99.1 Stock Ei Tiefer Kinderwagen zu kaufen gesucht.| Verbraucher, die elne bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf ri 
nur für heute, von 12 bis 16 Uhr, 118-15 e a ' ' Angebote unter 6713 an LZ. -| Nachlieferung. Litzmannstadt, den 29, Jannar 1943, Der Oberblirgermeister, Et- be 
— Rolitiim- oder Plattenkamera zu kaufen | nährungsamt, Abtellung B, in 
Ula-Casino; „Jugendvorstellungen| Tag für T dit. Erich Welse, Pleschen, Warthe- 
Sonntag, den 3 um 9.30 u. 12 Uhr: zur ekleidet durch das Fachge- foad. “Adoit-Hitier-Piatz : 16. s Grundstücksgesellschaft für den Reichsgau Wartheland ur 
„Karthagos Fall“ ‘Roms Kampfi|schäft Schmechel & Sohn,. Adolf-|Fiechtmaschinen mit großen Kiöppeln zu Bekanntmachung. Kein Micter in Wohnungen des Grundstücksgesellschaft für ve 
ums Mittelmeer, Dazu neueste Wo-] Hitler-Straße 90. kaufen gesucht. Ang. u. A 1643 an LZ. ar sr Iren ne — Aala iletra P ANE P PA I RN dr 
chenschau, Vorverkauf ab heute | TT25 Sa ninaa rbeiten für Wohnungsinstandsetzungen auf Kosten der Grundstücksgesellschaft ohne be 
von 12 bis 16 Uhr. IN A NER manche Blumen et Re ER Re deren Erlaubnis in Auftrag zu geben. Trotz dieser Warnung erteilte Aufträge gehen th 
< A Aata! BET EN en, doct b W. 13, oder Fernrut 250-90, App. 12, [zu Lasten der Auftraggeber. Litzmannstadt, den 26, 1. 1943. Orundstücksgesell- Ww 
Europa, HEIIARSATEIT. Pk: Ab nene so geingt oe ae rar ee Suche dringend für meine kleine Todi | schaft für den Reichsgau Wartheland mbH., Zweigstelle Litzmannstadt, gez, Tocnnies, V. 
TAR AAA ha Wien-Fiim Some stellun en unter dem Vorhandenen ter ein Dreirad. Ang. u. 6745 an die LZ, Der Landrat des Kreises Lask m. 
merliebe* ** mit Winie Markus, |zu treffen. Blumenhandiung Käthe rege het gr ann Fachlehrgäinge an dem Borufs- und Berufsfachschulon des Kreises Lask In Pa- C 
Susi Nikoletti, Siegfried Breuer, Hed-|Lölfler, Litzmannstadt, Östland- | mung E Kunzelmann 6 Co, Hermann. | Planice, Am 1, Februar 1943 beginnen in den Berufs- und Berufsfachschulen des Lö 
wig Bleibtreu, Lotte Lang, 0. W.Fi-|straße 107, Ruf 189-31. Göring-Straße 66, Fernruf 157-15. Kreisen Lask In Pablänice folgende Fachichrgänge (Abendkurse): jü 
scher, Spielleitung Erich ingel. Vor-|Auto-Rellen-Runderneuerun Massage-Apparal _(Hochireauens) sowie I. Gewerbliche Berufsschule: 1. Technisches Zeichnen und Rechnen ffir Antin- Se 
verkauf werktags von 12 Uhr. in Vollformen Hugo Wollner, Litz- | Koffergrammophon, wenn auch repara- | Bet (wöchenti. 3 Std.); 2,' Technisches Zeichnen und Rechnen für Fortgeschrittene 4 
er per wre: — 777" | mannstadt, König-Heinrioh-Sir. 106 turbeäßrtiig, zu kaufen gesucht. Ange- | (wÖchenti. 3 814,); 3. Werkstattüblngen für Schlosser für Anflinger (wöchentl, pac 
Ufa-Rlalto, eisterhausstraße 71. ai) Se bote unter 6743 an. LZ 3 Std); 4. Werkstattübungen fir Schlosser für Fortgeschrittene (wöchentl, 3 Std.). ve 
14.30, 17.15 u, 20 Uhr, Nur noch bis Gemide, Aquarelle, Graphik ee 11. Kaufmännische Borutsschule: 1, Kurzschrift für Anläuger (wöchentl, 2 Std); A: 
Montàg, Eln lustiger Forumfilm rings namhafter Künstler und gute Wie- HEIRATSGESUCHE 2. Maschineschreiben für Anlänger (wöchent, 2 Std); 3. Maschineschreiben für w 
um die Ehe „Wir zwei mit dergaben der alten Meister tinden | Drel junge gebildete Mädchen, 21 u, 22, | Fortgeschrittene (wöchentt, 2 Std.); 4. Buchführung (wöchentl. 2 Std.), - 
Sture Lagerwall. Signe Hasso. - |Sje in den Bilderstuben von Alfred wünschen die Bekanntschaft" gebildeter It, Hauswirtschaftilche Berufsschule: 1. Kochen für Anfänger (wöchentl. 4 Std); 
Ula-Rialto. Frühvorstellung Sonn-|Kiß, Litzmannstadt, Adolt-Hitler-|Herren zwecks späterer Heirat. Bildzu- | 2. Kochen für Fortgeschrittene (wöchent, 4 Std.); 3. Nähen (wöchentl, 3 Std,). M 
tag, den 31. um 11 Uhr: „Das Welb| Straße 145, 1. Stock. schriften unter A 1634 an die LZ, Die Fachichrglinge dauem wom 1, 2, bis 30, & 1943. Das Schulgeld beträgt fo; 

' r “Nee p i Völlig altelnstehondes älteres Fräulein, | für diese Zeit bei 2 Wochenstunden 6 RM., bel $ Wochenstunden 9 RM. und bel ei 
bei lernen Völkern“, Ein in i; 
teressanter Tilmischer Querschnitt Ohne Punkte kann ich berufstätig, mit eigenem Heim, einwand-| 4 Wochenstunden 12 RM. Berufsschüler und Berufsschüleriunen erhalten 25 Pro- da 
durch tremdrassige Sitten und Ge-| Ihre Strümpfe nicht mehr DORIS: freier Vergangenheit, mit Herzensbil-| zent Ermäßigung. Anmeldungen werden täglich In der Geschäftsstelle der Kreis- de 
ie To Bala ae are aber Sie brauchen nur ein Punk dung, sucht die Bekehnlächan. etnos Nl- | berufsschule In Pabianice, Tuschinsr Straße, 30, entgegengenommen. Pabianice, i 
ge Arc; abgeben und Ihre Strümpfe, wer teren Anpedoie u 6710 an die LZ. erb, | Gen 15. Januar 1943. Der Direktor der Berufsschule. Der Landrat des Kreises Lask,| | FF A DTMUTH K 
NESoDens 4 en in der Strumpfreparäturwerk-|!#; _SAngehoit u, SEIS nn die Ee. rd, = mame se namene maan ne ee ; 
Capitol, Ziethenstr. 41, Antangs-|statt Lucie Meler, Deutschland- Mwari se Tida- gmer A EA Eloktrixitäitsworko Littmannstadt AO, Infolge dringender Reparatur- und I P n 14 


geiten: 15. 17.45 u. 20 Uhr, „So ein|platz 11, wieder neu besohlt, Lauf- 


Früchtchen“, * Das große Lust- 


maschen werden auch unsichtbar 


mögen. Ang. unter 0728 an-die LZ. 


setzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 31. 1. 1943, folgende Häuserblocks ab 
eschaltet: Gartenstraße 6, 22, 283; Hermann.Göring-Strade 8, 12, 21; General- 


~ A i aan s $ a „Kaufmann, evang., wünscht nette Damen-| Litzmann-Straße 3, 16, 30; Straße der 8, Armee 72, 84/86, 97; Könli Heinrich» 
spiel mit Fita Benkhoft, Lucie Eng-| aufge ADLER Le einzige Run bekanntschalt bis zu 35 Jahren. Bei bei-| Straße 3/5, 6, 9, 10; Adolt-Hitier-Straße 57 von 8 bis 12 Uhr: Melsterhauestraße 
lisch, Paul Hörbiger, Maria Ander- |besohlerei In Litzmannsta EIN | derseitiger Zuneigung Heirat, Ernstge-| 40, Spinnlinie 67 von 10 bis 10.30 Uhr; Straße der 8, Armee 20, 24, 45, 55, 
gast. Will Dohm, Rudolf Platte, Neue-|langes Warten, heute bringen, in|meinte  Bitdzuschriften unter 6720 an|63, Clausewitzstraße As, 52, 54, 50/58, 59, 73, Schlieffenstraße 50 von 10.30 
ste Wochenschau, einer Woche holen. dle Geschäfist, der LZ, ‘Ibis 11,30 Uhr. Elektrizitäfswerko Lllämannstadt Aktiengeselischait, Beirieb-Netz, 


“uluoeKaır 


